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/lbgeorönete » er Moröanftistung verdächtig
Kubes und Wulles Auslieferung bei Reichstag und Landtag beantragt .

Oie gestrig « Verhandlung des Falles Grütte - Lehder im
Preußischen Femeausschuß hat die moralische Katastrophe der
völkischen Wulle . Kube und des ehemaligen Abgeordneten
Ahlcmann besiegelt . Als der Vertreter des Justizministeriums ,
Ministerialrat Wirth , seinen mehrstündigen Aktenvortrag mit
der Mitteilung beendete , daß heute oder morgen das Ersuchen
der Staatsanwaltschaft an Reichstag und Landtag um Auf -
Hebung der Immunität von Wulle und Kube erfolgen wird ,
da konnte man dies nicht mehr als Sensation , sondern nur
noch als selbstverständliche Folgerung aus dem Vorangegange -
nen ansehen .

Vor Herrn Wirth hatte Ministerialrat Schönner als Ver -
treter des preußischen Innenministeriums das Ergebnis der

Polizeicrmittlungen in der Sache gegen Ahlemann und Ge -

nosien vorgetrogen . Es sind etwa S0 Zeugen vernommen wor -
den . Als Faztt ihrer Aussagen ergibt sich, daß Grütte «

Lehder in « llen wesentlichen Punkten die

Wahrheit gesagt , dagegen die Herren Wulle ,
Kube und Ahlemann in ihren öffentlichen
Erklärungen die glatte Unwahrheit gesagt
haben .

Di « Aussagen der Zeugen sind deswegen von besonderem
Wert , weil sie schon vor den Enthüllungen Grütte - Lehders
im Untersuchungsausschuß gemacht wurden , während umge -
kehrt Grütte - Lehder bei seiner eigenen Aussage vor dem

Untersuchungsausschuß die Aussagen der von der Polizei ver -
nommenen Zeugen nicht gekannt hat . Dennoch decken

sich diese Aussagen bisindietleinsten Details . Nur

zwei Zeugen weichen von Grütte - Lehders Angaben ab — es
waren dies die persönlichen Adjutanten des Hern Wulle im

völkischen Bureau .
Wenn die Herren Wulle und Kube in ihrer öffentlichen

Erklärung ihre intime Bekanntschaft mit Grütte - Lehder ver -

leugnen und auf ein einziges flüchtiges Gespräch beschränkt

haben , so ist dos als Lüge entlarvt . Durch Aussagen der ver -

schiedenen Zeugen stehen bereits eine ganze Anzahl
Unterredungen Wulles mit Grütte - Lehder fest . Ein (völkischer ! )
Zeuge hat allein Grütte - Lehder dreimal unangemel -
d e t zu Wulle ins Zimmer gehen sehen , einem anderen ( eben -

falls völkischen ! ) Zeugen ist aufgefallen , daß bei einer Unter -

redung Wulle dem Grütte - Lehder durchaus als gute - n Be -
kannten behandelte . Drei weitere Zusammenkünfte sind
dokumentarisch erwiesen . Diese Lüge Wulles und Kubes hat
also kurze Beine gehabt !

Fest steht , daß das Attentat auf Severing wirk -

lich geplant und seine Vorbereitung schon in Angriff ge - 1

nommen war . Fest steht , daß Herr Ahlemann diese Vorbe -

reitungen zum mindesten gekannt , wenn nicht g e f ö r -

d e r t hat . Fest steht , daß Herr Ahlemann , der Grütte - Lehder
erst gelegentlich einer Agitationsreise in Pommern zufällig
kennengelernt haben will , vordem bereits zwei Unter -

redungen mit Grütte - Lehder gehabt hat . Derselbe Herr
Ahlemann hat zugestanden , von Grütte - Lehder Briefe kam -

promittierenden Inhalts erhalten zu haben , die er jedoch
verbrannt haben will !

Fest steht ferner , daß der Spitzel Dammers deswegen er -

schössen worden ist . weil er sich im Besitz von Papieren und

Briefen über das geplante Severing - Attentat gesetzt
hatte , die für prominente völkische Abgeordnete außer -
ordentlich belastend waren . Es steht weiter fest , daß
Grütte - Lehder im Kreise seiner Hermsdorfer Ortsgruppe schon
vor und gleich nach der Ermordung des Dammers er -
klärt hat , daß er im Auftrag der Parteileitung ,
einem Zeugen auch , daß er im Auftrage Wulles handele .
Es steht weiter fest , daß er den ihm von Kube ausgestellten
Ausweis „ zur Beschaffung der Unterlagen im Falle Dammers "

verwandt hat , um sich einen Revolver für die Erschießung
des Dammers von einem Parteiangehörigen zu beschaffen ,
womit der Zweck dieses Ausweises hinreichend gekenn »
zeichnet ist .

Ebenso steht fest , daß Herr Wulle , der behauptet hat . den

Grütte - Lehder nach der Mordtat nicht mehr gesehen
zu hoben , zwei Tage nach der Tat persönlichihmjen en
Ausweis ausgefertigt hak . in dem Herr Wulle den

Siebzehnjährigen zum Organisator der halben
Provinz Pommern ernennt ! Herr Wulle hat be -

hauptet , diesen Ausweis habe sein Sekretär geschrieben . Tat -

sächlich ist der Ausweis auf einen Briefbogen des Reichstags
geschrieben und „ Wulle , M. d. R. " persönlich unterfertigt .
Grütte - Lehders Behauptung , daß dieser Ausweis die B « -

l 0 h n » n g für die Ermordung des Dammers dargestellt
habe , gewinnt damit außerordentlich an Wahrscheinlichkeit .

Kein Bestreiten der Herren Wulle , Kube und Ahlemann
kann mehr aus der Welt schaffen , daß sie — wofern nicht im

strafrechtlichen — zum mindesten im moralischen Sinne

als die Begünstiger und Förderer eines geplanten und eines
vollendeten Fememordes entlarvt sind . Ihre Dementis sind
schon in einer ganzen Reihe von Punkten als

wahrheitswidrig entlarvt . Damit verliert auch der

Rest jeden Anspruch auf Glaubwürdigkeit . Für die Politik
sind diese Herren erledigt .

Ihre Katastrophe darf aber eine zweite Katastrophe nicht
übersehen lassen , die in der gleichen Verhandlung zutage trat :
eine neuerliche Katastrophe derJustiz . Die Art , wie
im Prozeß gegen Grütte - Lehder das Schwurgericht — Vor¬

sitzender Landgerichtsdirektor Bombe , Berichterstatter Land -

gerichtsrat Bornbaum — die Frage der Anstiftung mit

juristischen Spitzfindigkeiten umschifft hat und alle juristischen
Finessen aufgewendet hat , um eine Vernehmung der völki -

schen Abgeordneten als Zeugen zu verhindern , entpuppte sich
als neuer Iustizskandal allergrößter Dimen -

sion . Bei den Akten lag «in ausführliches Schreiben
Grütte - Lehders an Wulle und Kube , daß Grütte - Lehder einige
Wochen vor der Verhandlung auf illegalem Wege aus dem

Gefängnis zu schmuggeln oersucht hatte . Es war aber ab -

gefaßt und beschlagnahmt worden . In diesem Brief beschwört
Grütte - Lehder die beiden Abgeordneten immer wieder , ihm
einen Weg zu zeigen , wie er , ohne das Geheimnis der An -

stiftung preiszugeben , sich auf ehrenvolle Weise verteidigen
könne . Dies Beweisdokument allerersten Ranges ist in der

Hauptoerhandlung überhaupt nicht erwähnt wor -
den . Weder das Gericht , noch der Oberstaatsanwalt Jäger
nahmen Veranlassung , darauf einzugchen . Schon vor der

Hauptverhandlung hatte Herr Bombe die von der Berteidi -

gung beantragte Ladung der völkischen Abgeordneten als

Zeugen abgelehnt , ohne von diesem Schriftstück Notiz zu
nehmen . Dabei handelte es sich um einen jugendlichen , noch
nicht voll strafmündigen Angeklagten , bei dem die Anstiftung
durch prominente Erwachsene eine ganz besondere
strafrechtliche Rolle spielen mußte .

Am Schluß gab es in nichtöffentlicher Sitzung
ein Satyrspiel . Herr K u b e , der vor wenigen Wochen — in
einer anderen Sache vom Ausschuß als Zeuge geladen — in
einem unflätigen Schreiben an den Ausschuß sein

Erscheinen verweigert hatte , ließ jetzt durch seinen
Mundwart , den völkischen Abgeordneten Körner den von

ihm beschimpften Ausschuß anflehen , ihn , Wulle und Ahle -
mann , sofort am nächsten Tag als Zeugen zu vernehmen .
Wie sagt Mephisto ? — „Jetzt ist der Lümmel zahm . " Der

Ausschuß tat jedoch den Herren den Gefallen nicht , sondern
vertagte sich auf den 31 . Mai , um den Vortrag des Bericht -
erstatters über den Inhalt der Strafakten entgegenzunehmen .

-!<
Der Feme - Unterjuchungsausschuß des Landtags trat gestern

zu einer öffentlichen Sitzung zusammen , um die Vernehmung
des Robert Grütte - Lehder sortzufetzen .

Robert Grütte - Lehder hat seine letzte Aussage an ver -

schiedenen Punkten berichtigt . Früher hatte er u. 0. ausgesagt ,
Ahlemann hätte erklärt : „ Diese ganze Bande ( Severins , Re >

gierungsdirektor . Weiß usw . ) müßte geheult werden und es « erde
auch geschehen " . In der berichtigten Aussage heißt es :

„ Ahlemann sagte , diese ganze Lande müsse gehenkt werden . "

Lars . : Die berichtigte Aussage ist viel schärfer gesaßt !
Zeuge Grütte - Lehder : Ich halte meine berichtigte Aussage

aufrecht .
Weiter hat der Zeuge berichtigt seine frühere Aussage : „ Natür -

lich müßte so etwas gut ausgedacht werden " ( das Attentat auf
Scoeringi , die er jetzt präzise dahin abändert , daß Ahlemann selbst
gesagt habe : „ So etwas müsse gut durchgedacht werden " .

Der Zeuge hat noch seine Aussage dahin berichtigt , daß er nur
im F r ü h j a h r 1 S 2 3 zu der von ihm früher erwähnten miti -

tärischen Ausbildung im Fort Hahneberg war , wo , wie er sich
ausdrückte , „ Soldat gespielt werden sollte ! "

In seinen weiteren Berichtigungen zu seiner Aussage hat der

Zeuge Grütte - Lehder zweimal an Stelle des früher erwähnten
Nomens Wulle den des Ahlemann gesetzt .

Früher hatte er auch bekundet : „ Schon sechs Wochen vor meiner

Ankunft sollte das Rollkommando Ehrhardt unter Leutnant Rosen -
berg ihn ( Severing ) umbringen . " Jetzt lautet diese Aussage : „ Schon
sechs Wochen vor meiner Ankunft sollte das Rollkommando Ehrhardt
ihn umbringen , dos sagte mir Leutnant Rosenberg . "

Abg . Szlllat ( €>oz. ) : Ist die Bildung der Spezialgrnppe für den

Severmg - Mord , von der Sie sprachen , erfolgt ?
Zeuge : Es verblieb bei der Auftragsetteilung , weil Dainmers

dann gleich als Spitzel entlarvt wurde .
Abg . kuttner ( Soz . ) : Bei Sevettng und Dammers sind Sie

immer gleich auf die Idee des Mordes gekommen . Sprach man
denn in dieser Weis « ständig in Ihren Kreisen ?

Zeuge : Es wurde in dieser Weise in den Organisationen ge -
sprachen . Auch bin ich der festen Ueberzeugung , daß die Abgeord -

Explosion eine
10 Tote , 1

wertheim . 20. Rlai . ( Eigener Drohlbericht . ) heute früh
um 10 Ahr ereignete sich in der Dulversabrlk Haßloch eine große
Explosion . Von der 220 Mann zählenden Lelegschast wurden
100 Mann verlehl . Die Zahl der To t en beträgt 1 0 .
davon vier Frauen .

Die von WTB . oerbreitete Nachricht hat folgenden Wottlont :
Am Donnerstag vormittag gegen %11 Uhr flog in dem etwa vier
Kilometer von Wertheim entfernten bayerischen Ott Haßloch a. M.
die Pulversabttk in die Luft . Die ganze Fabttk ist vernichtet und
ein Teil der umliegenden Wohngebäude schwer beschädigt . An der

Explosionsstclle befindet sich «in riesiger Trichter . Die Zahl der
Toten ist noch nicht bekannt , doch rechnet man mit mindestens 15
bis 20. Die Zahl der Verwundeten ist erheblich größer . In das

Krankenhaus in Wertheim sind bisher etwa 30 Verletzte eingeliefert
worden , von denen drei inzwischen gestorben sind . Die Fabttk be -

schaftigte 90 Arbeiter . Die Rettungsarbeiten sind mit Gefahr ver -
banden , da weitere Explosionen zu befürchten sind . Die Lusterschütte -
rung hat nicht nur in Haßloch , sondern auch in den umliegenden
Orten Fensterscheiben zerstört . Selbst in Wertheim a. M. « urden

Fensterscheiben zettrümmett .
Es scheint sich also glücklicherweise zufolge unserem «igenen Draht -

bericht und auch dem des WTB . die Sensationsmeldung eines Ber -
lincr Abendblattes von -tl Todesopfern nicht zu bestätigen . An der
furchtbaren Schwer « des Unglücks wird allerdings dadurch nichts
geändert .

wertheim . 20. Mai . ( TU. ) Zu dem Explosionsunglück in der
Puloerfabrik Haßloch werden folgende Einzelheiten bekannt : Die

gesamten Anlage » der Pulverfabrik sind durch die

Explosion von Grund auf zerstört worden . Einzelne Teile
der Anlag « « brennen »och . Die Räumungsarbeiten der Feuerwehr
und der Sanitätsmannschgsten machen gute Fortschritt «, werde » je -
doch immrr noch durch drohende Explosionen erschwert . Bisher sind
neun Tote » nd dreißig Derletzt « geborgou tUTtm ,

t Pulverfabrik .
> 0 Verletzte .

Die Stätte des Unglücks wurde bald nach Bekanntwerden der Ex »
plosion von einer dichten Menschenmenge besucht . Die Sichcrheits «
polizei ttas sofott energische Absperrmaßnahmen . Durch die Ex -
plosion ist der umliegende Wald bis zur halben Höhe total umgelegt
morden . Die Straßen » nd der Wiesengrund sind mit Steinen und
Trümmern dicht besät . Sämtliche Telegraphenleitungen sind zer -
stört . Ueber die Ursache des Unglücks liegen bisher noch keine ge -
nauen Angaben vor .

Haßloch , 20. Mai . WTB . ) Wie diePulverfobrikHaßloch
am Main mitteilt , sind bisher als Opfer des ExplosirnBsum�ücks
festgestellt : 7 Tote , 1 Vermißter und eine große Anzahl Schwer -
und Leichtverletzter . Bom Bezirksamt in Mark Heiden -
seid wird zu dem Explosionsunglück mitgeteilt : Die Zahl der
Schwerverletzten beträgt zwölf . Ueber die Ursache des Unglücks ist
noch nichts Genaues bekannt . Man nimmt an , daß die Explosion
vom Kesselhaus ausgegangen ist , da die meisten der vollständig
oerkohlten Leichen in nächster Nähe des Keisejhauses aufgesunden
wurden . Jede weitere Erplosionsgefahr ist ausgeschlossen . Der
Brand ist vollständig gelöicht .

Trauerkunögebung ües bayerischen Lanütags .
München . 20. Mai . ( TU. ) Im bayerischen OavWaa wurde

heute abend eine Trauerkundgebung anläßlich des Explvsions -
Unglücks in Haßloch veranstaltet . Präsident Königsbauer teilte mit .
daß nach den an den bayerischen Landtag gelangte » Meldungen
bisher sechs Tot « und 15 bis 20 Schwerverletzt « zu beklagen seien .
Eme große Anzahl von Familien sei damit in die tiefste Trauer
versetzt worden . Der Präsident des Landtages hat an den Bor, -
stand des zuständigen Bezirksamtes em Telegramm gesandt , wottn
d«r Teilnahme de » Landtages für die Opfer des
Unglück » Ausdruck gegebe « wird Der bayerische Minister für
volkswohlsahtt hat sofort einen größeren Betrog zur 2 i n -
derung der ersten Rot der Hinterbiiabenen und der Ange -
hörigen der Verletz ! «» überwiesen . Auch die bayerische Regierung
wud zur Lmdening « kürzest « Aeit all » um , was möglich ist .



neten nichts anderes im Sinne hatten als das , was ich nachher

aussprach .

innerhalb der Organisationen wurde sehr oft über „ Ermorden "

und „ Geselligen " gesprochen . 4 » herrschte die Ansicht , dah

jeder Verräter beseitigt werden müsse .

Lei den Akten muß sich noch eine Schvmrformel , die von Dammers

entworfen wurde , befinden . Diese Schwursormel galt für die Be -

teiligten am Seoering - Attentat . Die Beteiligten sollten a u s

Ludendorfs vereidigt werden . Verräter sollten mit

dem Tod « best rait werden . Die Mord « an Erzberaer und

Rathenau wurden gebilligt . Es wurde gesagt , e » sei eine Gemein -

heit , dah man die Täter im Zuchthause sigen laste , anstatt sie her -

auszuholen .
Auf Fragen bestreitet Grütte - Lehder in längeren Ausführun -

gen , homosexuell veranlagt zu sein .
Abg . Sieger ( Z. ) : Sie sagten , die vaterländischen Ver -

bände hätten Waffen gehabt ?
Zeuge : Sie hatten alles Kriegsmaterial , was sich denken läßt .

Abg . Eichhofs ( D. Vp ) : Welche vaterländischen Verbände hatten
Waffen ?

Zeuge : Die Organisation Reinhardt . Slurmbatailloo Westfalea ,
Olympia und vataillon Ehrhardt .

Abg . Eichhoff <D. Vp. ) : Habe » Sie diese Waffen gesehen ?
Zeuge : Die der Organisation Reinhardt und Olympia befanden

sich im Fort Hahneber g. von den Führern wurde gesagt .
wenn es losgehe , hätten sämtliche verbände sich im Fort hahneberg
einzufinden , wo sie Waffen bekommen würden , von den anderen

Organisationen ist mir zuverlässig mitgeteilt , daß sie Waffen hatten .

Schwere vorwürfe gegen Sie Justiz .
Nach der Mittagspause werden die Vorwürfe erörtert ,

die Robert Grütte - Lehder gegen den Oberstaatsanwalt
Jäger erhebt . Der Zeuge erklärt dazu : Der mir vom Landtags -
ausschuh zugesandte Korrekturabzug meiner Aussage ist vom
Gericht zensuriert worden . Eines meiner Schreiben an
den Landtagsausschuh in den letzten Tagen wurde vom Landgerichts -
rat Vormbaum uneröffnet zurückgewiesen , nachdem
ander « Schreiben vorher passieren dursten . Der zum Tode ver -
urteilte Fememörder Aschenkamp hat mir erklärt , ein v ö l-

tischer Verteidiger habe sofort Zulassungserlaubni » zu ihm
bekommen , während sie einem sozialdemokratischen An -
w a l t versagt wurde . Aschenkamp sagte weiter , im Falle Pannier
hätten die völkischen Anwälte abgekartetes Spiel getrieben .
Aschenkamp erhielt auch nur die „ Deutsche Zeitung " zu
lesen , andere wurden ihm abgelehnt . Zu seinem eigenen Prozeß
erklärt der Zeuge , das Gericht habe dabei eine außerordentliche Ab -

neigung gegen alles , was völkisch ist , bekundet . So wurde z. B. die
Vernehmung des Zeugen Dr . Heinz « , der über das

Severing - Attentat Bescheid wußte , verweigert . Der Bor -
sitzende . Landgerichtsdirektor Bomb « , habe den
Zeugen mit einer Handbewegung unterbrochen , als er selbst den
Dr . Heinzc zur Aussage über die politischen Zusammenhänge des
Severing - Attentats oeranlasten wollte . Im Bothmer - Prozeß sei
wegen 400 M. wochenlang verhandelt worden . In seinem Prozeß ,
so betont der Zeuge , wo es sich um einen Mord und schwere Bor -
würfe gegen Abgeordnete handelte , war die Verhandlung in zehn
Stunden heruntergehaspelt .

Das Gericht hat die Vernehmung der völkischen Abgeordneten
als Zeugen abgelehnt mit der Begründung , es sei ja jetzt schon
zwei Zahre her . da könnten sich diese Abgeordneten nicht mehr
so genau erinnern . Ich mörbte nur wissen , ob für die anderen

Zeugen die Sache weniger al » zwei Jahre her war .

? n der Urteilsbegründung wurde dann ausgeführt , daß mir zuge -
billigt werde , daß ich mich subjektiv angestiftet fühlte . Wenn
Wulle sagt : „ Solche Leute müssen beseitigt werden ! " und Kub « mir
einen Ausweis in dieser Sache gibt , dann nennt das Gericht das
subjektiv angestistet ! Ich möchte wissen , was objektiv angestiftet ist .
Das Verhalten des Gerichts ist in meinen Augen ein ganz seiger
Rückzug gewesen .

Oberstaatsanwalt Dr . Jäger hat auf olle Arten versucht , mich
einzuschüchtern . Immer wieder sagte er bei den Vernehmungen ,
ick Cfte an fixen Ideen , wenn ich die völkischen Abgeordneten
beschuldigte , und ich machte doch diese Leute für ihr ganze » Leben
unglücklich , wenn ich die Beschuldigungen aufrecht erhielte . Ich
war damals schon zwei Jahre In Einzelhaft und solch « Einschüch -
terungsvorhallungen lähmten natürlich meine geistige Wider -

flands kraft .

Schließlich fragte mich Oberstaatsanwalt Jäger , ob ich denn wün¬
sche . daß die völkischen Abgeordneten bestrasl würden . Ist denn das

nicht gleichgültig , was ich wünsche , muß denn der Staatsanwalt

nicht von selbst so schweren Vorwürfen nachgehen ? Ich habe mich

daraus verlassen , daß das Gericht seine Pflicht tun würde und

deshalb die Abgeordneten selber nicht rechtzeitig geladen . Der

Oberstaatsanwalt hat mich in der Gerichtsverhandlung ge -

fragt , ob ich mich moralisch angestiftet fühle . Ich habe ihm er -

klärt : Jawohl .
Damals wußte ich noch nicht , daß der Oberstaatsanwalt einen

Unterschied zwischen moralischer und strasrechtlicher Anstistung

machte , denn ich bin ja nicht Jurist . Trotzdem habe ich mit

einem glatten Ja auch die Frage beantwortet , ob Ich mich durch
die Abgeordneten angestiftet fühle . Der Oberstaatsanwalt Jäger

hat dann aber behauptet , ich hätte in der Hauptverhandlung zu¬

gegeben . daß ich nicht angestistet wäre .

Der Oberstaatsanwalt ist , wie er gesagt hat , bereit , 1 l >0 0

Eide daraus zu leisten , daß ich erklärt habe , ich hätte mich nicht

angestiftet gefühlt . Diese 1000 Eide würden Meineide sein .

Abg . Schöne ( Wirtsch . Vereinig . ) : Diese Aussage wird all -

mählich unerträglich .
Vorsitzender : Wir wollen den Zeugen erst im ganzen berichten

lasten , weil wir ein ungetrübtes Bild wünschen . ( Zustimmung
links . ) . �

Auf Fragen des Abg . Dr . Deerberg ( Dnat . ) gibt Grutte - Lehder

an , er habe vor dem Untersuchungsrichter Dr . Gras die Aussage
über die Motive zum Mord an Müller - Dammers verweigert . Der

Untersuchungsrichter habe darauf erklärt , es habe den An -

Ichein , als ob hinter der Tat des Grütte - Lehder noch ganz andere

Persönlichkeiten steckten . ( Hört , hört ! links . s Seinem Verteidiger
will Grütte - Lehder aber von Anfang an die Vorwürfe gegen die

Abgeordneten der Völkischen Freiheitspartei mitgeteilt haben .
Damit ist die Vernehmung Grüite - Lehders beendet . Der Zeuge

wird von Kriminalbeamten in die Haft zurückgejührt .

Das Ermlttelungsverfahren gegen �hlemann ,
Vulle , kube .

Der Ausschuß hört dann einen Bericht des preußischen
Innenministeriums über den Gang und Stand des Er -

mittlungsverfahrens gegen Ahlemann und Genossen . In

diesem Bericht wird zunächst das Geständnis Grütte - Lehders au » der

Hauptverhandlung seines Prozesses am 13. Dezember 1923 erwähnt ,
in dem Grütte - Lehder erklärte , aus politischen Gründen gehandelt zu
haben . Er erhob gegen die Abgeordneten Wulle und K u b e.
den Vorwurf , daß sie ihn zur Ausführung der Tat angestiftet
hätten . Aus der Vernehmung des unvereidigt gebliebenen Adaptiv -
oaters ging hervor , daß die Deutschvölkische Frciheitspartei , wie es in
dem Bericht weiter heißt , nach der Tat , als es sich um die Unter -

stützung des Märder�handelte , bereitwilliges Entgegenkommen zeigte .
Ein polizeiliches Ermittlungsverfahren gegcn die völkischen Führer
wegen der erhobenen Beschuldigungen auch im Falle des S e -

vering - Attentate sei eingeleitet worden . Gegenüber dem

Oberstaatsanwalt Dr . Jäger habe Grütte - Lehder unter Berufung auf
den § 54 der Strafprozeßordnung zunächst jede Aussage verweigert ,
aber ' zugleich erklärt , daß er seine Beschuldigungen im vollen Um-

fange aufrecht erhalte . Den Standpunkt der Zeugnisverweigerung
habe Grütte - Lehder bis zur Vernehmung vor dem Untersuchnngs -
ausschuß sehr zum Nachteil der polizeilichen Ermittlungen ausrecht
erhalten . Der Oberstaatsanwalt Dr . Jäger hob « zum Ausdruck ge -
brach », daß eine Anklage gegen Ahlemann und Genosten wegen
Anstiftnng zum Morde auf das Zeugnis des Grütte - Lehder allein

nicht erhoben werden könnte .
In seinem weiteren Vortrage des Berichts führt Ministerialrat

Schönner u. a. aus : Ende März 1926 sind seitens der Berliner
Polizei umfangreiche Erhebungen an verschiedenen Orten wegen der
Beschuldigungen des Grütte - Lehder vorgenommen worden . Die
Herren Wulle und Kub « find bisher nicht vernommen , da sie unter
dem Schutz « der Immunität stehen . Das Ergebnis der sonstigen
Ermittlungen stellt sich wie folgt dar : Für die Frage nach dem

Vorliegen einer -

Anstiftung des Grütte - Lehder zum Morde

sind beachtlich die übereinstimmenden Aussogen dreier
Hermsdorfer Jugendfreunde des Täters , u. o. des
Zeugen Böttcher . Ihnen hat Grütte - Lehder kurz vor der Tat
ausdrücklich gesagt , er habe von seiner Partei den Befehl , einen kam -

munlstischen Spitzel , der polltische Geheimpläne an die „ Rote Fahne "
verkaufen wollte , zu beseitigen . Der Zeuge Böttcher hat den Grütte -
Lehder nach der Tat wieder getroffen . Dabei erzählte Grütte -
Lehder abermal » , daß er von wulle den Austrag für den Mord be¬
kommen habe . Aehnliche Angaben machten noch drei
andere Zeugen au » Karlsruhe , mit denen Grütte - Lehder

zusammentraf . Der Zeuge Brandau erinnerte sich , von Grütte »

Lehder gehört zu haben , daß dieser bereit » nach dem fehlgeschlagenen

Erschießungsversuch aus dem Parteibureau der Deulschoölkischen in

Berlin , Dessauerstraße 6. gewesen sei und von dem versuche Mit¬

teilung gemacht habe . Dort sei ihm zu verstehen gegeben , daß man

die Dammersschen Papiere unbedingt zurück haben müsse . Be -

achtenswert sind weiter die beiden Ausweise , die Grütte - Lehder vor

der Tat erhielt . Der erste trägt das Datum des 13 . November

1923 und ist im Auftroge von Wulle von Kube ge -

zeichnet . Grütte - Lehder erklärte , dies sei der A u s t r a g zur
T a t an Dammers gewesen . Auf Grund dieses Ausweises hat dann

der Zeuge Zitzow , wie er bekundet , dem Grütte - Lehder eine

Schußwaffe gegeben . Der Zeuge Zahnarzt D r . H e i n z e

in Ueckermünde sagte aus , daß er im Besitze des Grütte - Lehder
einen von Ahl « mann unterschriebenen Ausweis zur

Organisierung Borpommerns gesehen habe . Er habe dieserhalb

Ahlemann nach Bekanntwerden der Tat Grütte - Lehders befragt .

Ahlemann soll dem Zeugen erklärt haben , er hätte einen solchen
Ausweis nicht ausgestellt . Bei seiner polizeilichen Vernehmung hat

Ahlemann gesagt , daß er sich der Ausstellung eines solchen Aus -

weises nicht erinnere . Er gab aber zu , noch vor der Tat mehrere

Briese Grütte - Lehders aus Lorpommern erhalten zu

haben , in denen der Briefschreiber Spitzelverdacht gegen Dammers

äußerte . Ahlemann habe aber diese Briefe , die mit roter Tinte ge -

schrieben und sehr blutrünstig gehalten waren , unter keinen Um -

ständen für ernst halten können und habe sie demzufolge , nachdem

er sie noch dem Abgeordneten Kube vorgehalten habe , sogleich im

Ofen aus dem Parteibureau verbrannt . ( Bewegung links . )

Ueber die Frage der

Begünstigung

wird in dem Bericht u. a. ausgeführt : De ? Adoptivvater Grütte -

Lehder » gibt an , gelegentlich einer Unterhaltung mit dem Syndikus
der Deutschvölkischen Freiheitspartei , Rechtsanwalt Herold , von
einem Schreiben des Abgeordneten v. Graefe an

diesen Rechtsanwalt Kenntnis erhalten zu haben , in dem der Brief¬

schreiber die Bemerkung macht , der Rechtsanwalt solle sich der Sache
sehr annehmen , da der Briefschreiber ein böses Gewissen habe . Der

Zeuge Rechtsanwalt Herold selbst gibt an , daß diese Bemerkung
des Herrn o. Graes « nicht etwa mit der Tat Müller - Dammers zu -
sammenhänge , sondern nur das Bedauern Graefes zum Ausdruck

bringe , daß er den Grütte - Lehder so lange auf Antwort habe
warten lassen . ( Gelächter links . ) Weiter seien in diesem Zusammen -
hang beachtlich die eidlichen Bekundungen deutschvöl -
kischer Abgeordneter gegenüber den ungarischen Polizei -
behörden, daß die Tat des Grütte - Lehder eine politische sei . Der

Zeuge Horst von Röhl habe ausgesagt , daß Grütte - Lehder vom Ad -

geordneten wulle ein Schreiben erhielt , in dem dieser bescheinigte ,
daß Grütte - Lehder bei der Deulschoölkischen Freiheitspartei tätig
ist . Diese » Schreiben trägt das Datum de » 20. Rovember 1923 ( am
17. November geschah der Mord an Müller - Dammers ) und ist auf

Reichstagspapier ausgestellt . Diesen Ausweis will

Grütte - Lehder als eine Art Belohnung für feine Tat ange -
sehen haben . Bezüglich der

AttenkaksplSne

besagte der Bericht : Einem namhaft gemachten Zeugen in Wien

hat nach besten Aussage Grütte - Lehder mitgeteilt , die ihm von
Müller - Dammers entwendeten Papiere hätten Pläne für ein Atten -
tat auf Severins enthalten . Diese Angabe wird unterstützt durch
eine gleiche des Zeugen Böttcher . Als Auftraggeber für die

geplanten Attentate ha » Grütte - Lehder den Zeugen gegenüber den

Abgeordneten wulle genannt , ver Zahnarzt Dr . heinze in Uecker¬
münde hat beknodet , er erinnere sich, daß der ( später ermordete )
Dommer » in Ueckermünde erzählt habe , er hätte von der Deutsch -
völkstchen Freiheitspartei einen Auftrag , den Minister Seoering zu
ermorden . Der Zeug « Heinz « will dem Dammers abgeraten haben ,
dies zu tun . Dammers habe aber mehrfach damit renommiert , er
sei dazu ausersehen , gewisse führende Persönlichkeiten zu beseitigen ,
wobei besonders die Namen des Ministers Seoering und des
Außenministers Stresemann von ihm angegeben wurden .
Weiter sei in diesem Zusammenhang beachtlich ein Vorfall , der
sich im Zimmer des Oberstleutnants a. D. Ahlemann
im Parteibureau der Deutschvölkischen abgespielt hat . Als Grütte -
Lehder dort mit ihm eine Unterredung harte , stellte er , nach den
eigenen Angaben des Zeugen Ahlemann , ganz eruptiv ( Der Bericht -
erstatter unterstrich diese Ausdruckeweise als besonderes Merkmal . )
die Frage an Ahlemann , ob er . Grütte - Lehder , Seoering umbringen
solle . Ahlemann will ihn scharf zurechtgewiesen und mit ihm nie
mehr darüber gesprochen haben . Grütte - Lehder selbst habe die im
„ Berliner Tageblatt " in einem Artikel als seine Aussage gegen -

Vie verschlossene Tür .
von Hann » h . Kamm .

Man trifft sie neuerdings häufiger denn einst , die verschlossene
Tür . Merkwürdig häusig . Und wenn man nach alter Gewohnheit
zum zweiten Male etwa » länger und kräftiger läutet , weil man
glaubt , das erste Klingeln sei, weil es zu kurz und bescheiden war ,
nicht gehört worden , dann — . Ja , dann kann e» sein , daß man durch
da » Milchglasfenster Schatten zu sehen meint , daß man eine Tür
irgendwo leise , ganz leise zumachen zu hören glaubt , sc daß man an -
nehmen muß , es sei hinter der verschlossenen Tür dennoch wer zu
Hause , der nur nicht össnen wolle . Und während wir über -
legen , ob wir nicht noch zum dritten Male läuten , ist es un » plötzlich ,
als ob aus den Räumen hinter der oerschlostenen Tür «in mühsam
verhaltenes Atmen stöhne , und bang und dumps ein Herz klopse ,
da » unser Klingeln ängstigt wie böser Spuk am lichten Tag « . . .

Während du deshalb betreten und verwundert langsam die
Treppe hinabsteigst , kannst du e » min zuweilen erleben , daß dir mit
unfrohem Amtsgesicht ein Mann begegnet , der eine Aktenmappe
trägt , die unguten Inhalt ahnen läßt : Gasrechnungen , Steuer -
quittungen . Dollstreckungsurteile . Und wenn du — neugierig und

chnungsooll — dir auf dem Treppenabsatz etwa » umständlich ein «

Zigarette hervorsuchst und anzündest , kannst du hören , wie dieser
Mann geschäftsmäßig kurz zwei - , dreimal an der verschlossenen Tür

ebenfalls erfolglos läutet , wie er dann raschelnd einen bereitgehalte -
nen Zettel durch den Briestchlitz steckt , um daraus sachlich die Treppe
wieder herabzusteigen , nicht verdrossener als zuvor . Denn er ist
nicht verstimmt wie du ob de » erfolglosen Ganges . Ja , wenn er
deine schlecht versleckte Neugier bemerkt , kann es sein , daß er bitter
lächelnd mit leisem Nicken deine Ahnung bestätigt . Denn er weiß es

längst , weshalb soviel « Türen heute verschlosten bleiben . Und weiß
' es bester als so viele andere , daß sie Zeichen sind , die von der Not
und Sorge unserer Zeit künden

. . . . .

Hefängnisreform .
jtiCa » soeöen erschienene Protokoll des im vorigen Sommer in

Lmldon veranstalteten Internationalen Gefängniskongrestes , aus
dem 50 Staaten vertreten waren , verdient auch von den weitesten
Kreisen der Bevölkerung beachtet zu werden . Die Kongreste . die
seit fünfzig Iahren alle fünf Jahre stattfanden , haben immer un -
gemein befruchtend aus die Entwicklung nicht allein des Gefängnis -
wejen, . ' sondern des Strafrechts überhaupt gewirkt . Die Beteiligung
der bekanntesten Strafrechtslehrer au » den verschiedensten Ländern
brachte es mit sich , daß auch allgemeine Etrafrechtsproblem « er -
örtert und die modernsten Forderungen aus diesem Gebiet in die
Kongreßbeschlüste einbezogen wurden .

Die Beratungen de » Kongresses standen im Zeichen der uner -
läßlichen Individualisierung in der Behandlung des Angeklagten
wie des Strafgefangenen , und es unterliegt keinem Zweifel , daß
die Emweckltmg sich »naiifhnftja » im bm Lüne » bewegt , der I »

den Beschlüssen des Kongrestes festgelegt sind . So wird für den

künstigen Strafrichter ein Spezialstudium aus allen Gebieten ver
Kriminolistik und Kriminalpsychologe gefordert . Ferner muß ver
Richter in die Lage gebracht werden , sich in allen Fällen durch be-
sondere Organe auf das genaueste über die persönlichen , Wirtschaft -
lichen und sonstigen Verhältniste des Angeklagten zu unterrichten .
und ebenso muß das Gericht berechtigt sein , von sich aus Personen
zur Feststellung dieser Tatsachen und Aerzte und Psychologen zur
besseren Beurteilung der Persönlichkeit des Angeklagten heran . zu -
ziehen . Des weiteren wird «ine erhöhte Anwendung der Geldstrake .
in erster Linie an Stelle der kurzfristigen Freiheitsstrafe und der
Ausbau der Schutzaufsicht durch spezielle Organe verlangt .

Daneben laufen Forderungen , die sich mit den Strafgefangenen
befassen . Es wird verlangt , daß in den Gefängnissen besonder «
wissenschasttiche Untersuchungen an den Angeschuldigten und an den
verurteikten Gefangenen vorgenommen werden , um die biologischen
und soziologischen Ursachen der Rechtsverletzungen und die richtige
Behandlung der Inhaftierten ,zu ergründen . Dann beschäftigten sich
die Beschlüsse mtt der Frage der Gruppierug der Gefangenen nach
Charakter , Schwere der Tot , Art der Strafe usw . In jedem Ge -
sängnis sollten nicht mehr als 500 Gefangene Ausnahm « finden .
Unter den übrigen Beschlüssen sind noch diejenigen hervorzuheben .
die den Schutz der Jugend vor den verderblichen Einslüstcn ge -
wister bildlicher Darstellungen und Film « betreffen , serner die Maß -
nahmen gegen Anormale mit gefährlichen Neigungen , schließlich die
Unterbringung von sittlich verwahrlosten Kindern in Familien und
dergleichen mehr . Der Gesamteindruck der Verhandlungen gipfett
in der Erkenntnis , daß das Verbrechen als soziale Erscheinung
zu seiner Bekämpfung sozial abgestimmter Dorbeugungs - und Er¬
ziehung ? - und Sicherungsmittel bedarf . L. R.

Zur Frage de » Umbaues des staatlichen Opernhanse « nahm der
Bund Deutscher Architekten in einer stark besuchten Ver -
sammlung im Flugverbandshau » Stellung und verurteilte den in
aller Stille vorbereiteten Eingriff in den künstlerischen Bestand
dieses einzigartigen Juwels deutscher Baukunst aus da » schärstte .
Der Bund , dessen Mitglieder auch auf dem Gebiete des Theater -
bau » als Sachverständige in Frage kommen , erklärt die von der
Vauverwoltung geplant « Lösung als unmöglich , weil sie dem
Knobelsdorffschen Opernhousbau den Eharokter nimmt , weil sie
die Hedwigskirche in den Winkel drückt und weil sie das Bild des
Franz - Joseph - Platzes sowie der Linden in schlimmster Weise
schädigt . Außerdem erscheint die Anwendung der erheblichen Geld -
mittel iür den Umbau als eine unverantwortliche Persckwendung ,
weil die Anzahl der brauchbaren Zuschauerplätze in keinem ver -
nünftigen Verhältnis zu den Baukosten steht . Der BDA . erklärt ,
daß eine andere Lösung durchaus möglich ist , die sowohl der Sicher -
heit des Betriebes wie den Ansprüchen in äschetischer Hinsicht Rech -
nung trägt , und fordert sofortige Aufgabe des Plane » , der als
eine Nichtachtung aller kulturellen und künstlerischen Anschauungen
bezeichnet werden muß .

ver durchgefallene Akademiker . Di « Ernennung von fünf Mit -
gliedern der neuen Sektion in der preußischen Akademie der Künste
ist von der Oessentlichkeit mit größter Teilnahmslosigkeit bedacht
worden . Ein Beweis , wie überflüssig die ganz « bereit » vom alten

Regime geplante Einrichtung ist . Die „Literarische Well " hat unter
ihren Lesern «ine Abstimmung über hie würdigsten Anwärter ver -
anstaltet . Dabei sind ganz andere Resultate herausgekommen .
Immerhin kommen vier der Ernannten unter den Vorgeschlagenen
vor , aber nur Thomas Mann und Hauptmann an hervorragender
Stelle . Ludwig Fulda dagegen hat keine einzige Stimme bekommen .

Da » neue amerikanische Urheberrecht . Unter dem Druck der
Verhältniste sah sich die amerikanische Regierung gezwungen , an die
Regelung der längst fälligen Eopyright - Frage zu gehen . Eine ganze
Reihe von Industrien ist seit der letzten Regelung der Autorenrechte
entstanden , die Hunderte von Millionen Dollar wert ist . Die Film - ,
Grammophon - und Radioindustrie wollen eine klare juridische Lage
vor sich haben. „ Famous Players " wollen z. B. wissen , ob sie , indem
sie Theodore Dreisers letzten Roman „ An American Tragedy " um
90 000 Dollar zur Verfilmung erworben haben , nunmehr tatsächlich
über diese Rechte oerfügen ? Die bisherigen amerikanischen
Capyrightbestimmungen sind derartig konfus , daß jeder Tag jede
mögliche Ueberraschung bringen kann . Der neue Gesetzentwurf , der
Veftal - Bill , nach dem Kongreßmann Destal so benannt , liegt , wie
Rowohlts „Literarische Welt " mitteilt , dem amerikanischen Parla -
mente bereit » vor . Im Lause der Debatte werden noch einige un -
wesentlich « Aenderungen vorgenommen werden . In den großen ,
wesentlichen Zügen aber wirb das Gesetz den internationalen Be -
stimmungen ziemlich genau angepaßt sein. Vor allem wird dem
Autor ohne Rücksicht auf Sprache und Nationalität der gesetzliche
Schutz auf sein Manuskript automatisch zuerkannt . Dos erscheint dem
europäischen Leser als etwas Selbstverständliches . In Amerika aber
empfindet man diese Bestimmung als eine wahre Revolution , wäh -
rend bisher ein amerikanischer Schriftsteller , der seinen Roman zuerst
in London erscheinen ließ , dadurch in Amerika oogelfrei wurde .
Seinen Roman durfte jedermann nachdrucken . Solchen patriarcha -
lischen Zuständen wird nun ein Ende bereitet . Da » Gesetz ermäch -
tigt die Regierung der Vereinigten Staaten , der Berner und der
Südamerikanischen Konvention beizutreten . Eine andere wichtige
Bestimmung erlaubt es dem Autor , über Teile seines Werkes und
über die verschiedene Verwendung desselben verschieden zu verfügen .

Um die Autorenlantiemen im Badio . Die bisher ergangenen
Prozeßurteile im Falle Hauptmann , Hosmannsthol und Kadelburg
hoben nur die prinzipielle Frag « geklärt , daß Tanttemen gezahlt
werden müssen . Ueber die Höhe der Tantiemen sind bestimmte
Vereinbarungen noch nicht getroffen . Der Reichsfunkoerband wird
sich daher mit dem Verband deutscher Bühnenautoren , dem Schrift -
steller - Schutzoerband und den Vertretern der Bühnenoertriebe in
Verbindung setzen , um Richtlinien auszustellen , nach denen die Höhe
nach abgestuften Sätzen geregelt werden kann .

vie wexttovisch « v»lk »t »afiau »slell »>g itt dank dem starken Besuch bU
» um 27. Mai v«iläna - rt worden . Sie kann bei sreiem Süitritt täallch
Hardenberg ftr . 3S besichtigt werden .

khrong «Ines rnsstschea Gelehrte «. In Leningrad wurde da » Jubiläum
5» , ahriger wifsenschastlicher Tätigkeit de » Projessor » der Pbysik llbwolson
lesUich begangen . Die Universität und die Akademie der Visicnichailen
leierten den Gelehrten al » den ältesten Vertreter seine » stäche » in Rußland
und als einen gorjcher , dessen Arbeiten in der ganzen Well Änerkennuna
gesunden haben .



über einem anderen Gefangenen ausgestellte Bemerkung bestätigt :
„ Den Mordplangegen Seve ring können die Abgeordneten
nicht b e st r e i t e n, da Verbindungen bestehen und ich sie be -
nutzen kann . Die Papiere , die von Dammers entnommen wurden ,
sind zwar verbrannt , aber die Zeugen sind noch vorhanden . "

Schließlich beschäftigt sich der Bericht noch mit den Beziehungen
Grütte - Lehders zu deutschoölkischen Führern . Er verweist dabei auf
die parteiamtliche Erklärung der Abgeordneten
Wulle und Kube , daß Wulle nur eine Unterredung
mit Grütte - Lehder gehabt habe . Diese Behauptung habe Wulle in
mündlicher Unterredung im Februar 1926 vor dem Oberstaatsan -
walt Sethe wiederholt . Nach Angaben Ahlemanns ist dieser , wälz -
rend er Wulle vertrat , zweimal von Grütte - Lehder besucht worden .
Der Adoptivvater des Grütte - Lehder erklärt , sein Sohn habe ihm
öfter erzählt , daß er mit den Abgeordneten wulle und kube nicht
nur im parleibureau , sondern auch im Reichstage zusammengewesen
sei . Der Zeuge Böttcher behauptet , Grütte - Lehder sei im
Parteibureau der Deutschvölkischen gut bekannt gewesen und wurde ,
wie Böttcher selbst erlebte , immer direkt aus dem Warlezimmer in
das Zimmer des Abgeordneten Wulle geführt , während Wulle nach
Meinung Böttchers dort anwesend war . Der Zeuge Zahnarzt heinze
bekundet von einer Unterredung , an der er und Grütte - Lehder mit
Wulle teilnahmen . Dabei sei ihm die Auffassung entstanden , daß
Wulle den Grütte - Lehder gut kennen müsse . Auch
nach der Tat müsse Grütte - Lehder einmal im Parteibureau gewesen
sein oder Herrn Wulle im Reichstag besucht haben , denn der schon
erwähnte Ausweis , den er als Belohnung für die Tat auffaßt ,
trägt das Datum des 20. November , ist also drei Tage nach dem
Morde ausgestellt .

Ein Vertreter des Justizministeriums äußert sich
eingehend über die Bemühungen der Justizbehörden zur Aufklärung
der Angelegenheit . Dabei kommt

der Kassiber vom 7. November 19Z5

zur Verlesung , den Grütte aus dem Untersuchungsgefängnis versucht
hat , auf illegalem Wege herauszubringen . Er war gerichtet an die
Rationalsozialistische Freiheitspartei , zu Händen der Herren Wulle .
kube und Ahlemann . In diesem Kassiber wird ausgeführt , es sei
geradezu töricht , die Partei jetzt noch vor Schaden bewahren zu
wollen . Ich will es aber , so heißt es weiter , tun , aber nur noch
unter bestimmten Bedingungen . Von einer Verpflichtung
gegen Sie ist kein « Rede , weil Sie selbst pflichtvergessen gegen mich
handeln . Da » Verbrechen der Anstislung , desien Sie schuldig sind ,
haben Sie noch überboten durch rücksichtslose Preisgabe meiner
Dcrsan . Meine Verteidiger sehen für mich in einer Verbindung mit
Ihnen nur Schaden . Ich erkläre , daß ich die Anstiftung
umgehen werde , aber nur unter der Bedingung , daß die Partei
mir annehmbare Vorschläge macht , nach denen ich nicht schlechter
fahren würde , als wenn ich die Wahrheit sage . Ich hätte vielleicht
Opfer gebracht , wenn Sie nicht so schändlich gegen mich gehandelt
Kütten . Wich anstisten zu lassen , war Zhre Schuld . Rachher haben
Sie mich fallen lassen . Ich tötete einen Menschen , weil er Verrat
begehen wollte . Ich will nicht viel Worte darüber verlieren , daß
Sie nicht unschuldig daran sind , daß ich mich in allen möglichen
Gefängnissen herumdrücken muß . Sie müssen einen Ausweg suchen !
Sie müssen nicht vergessen , daß der Gerichtsbof Ihre Mitschuld viel -

leicht wird aussprechen können . Zum mindestens würden Sie in
einen Skandal verwickelt . Ich werde durch Sie gezwungen . Partei¬
mitglieder . die meine Freunde waren , als Täter des Wördes an¬
zugeben . Sowohl die Anstiftung als die Seoering - Sache will ich
verschweigen , wenn ich annehmbare Vorschläge von Ihnen erhalte .

Oberjustizrat Wirth führt weiter aus : Die Verteidiger des
Grütte - Lehder haben sich die Behauptung des Angeklagten , daß er
in krimineller Weise zum Morde angestistet worden sei , vor der

Hauptverhandlung nicht zu eigen gemacht . Sie haben zwar in einem

Schriftsatz am 7. Dezember 192S die Ladung der Ahlemann ,
Wulle , o. Graes e, Graf Reventlow und Kube bean -

tragt , aber nur zum Beweise dafür , daß Grütte - Lehder aus po -
litifchen Motiven gehandelt habe . Der Vorsitzende , Landgerichts -
direktor Bombe hat diesen Antrag abgelehnt , weil die in ihr Wissen
gestellten Totsachen als wahr unterstellt werden können . Die Glaub -

Würdigkeit des Angeklagten wird in der Urteilsbegründung des

Landgerichtsrats Vormbaum als nicht einwandfrei bezeichnet . P o -

litische Beweggründe seien dem Angeklagten bei seiner
Tat nicht abzusprechen . Daher habe man auf seine Veweisanlräge
in diesen Punkten nicht weiter einzugehen brauchen . ( Bewegung
links . ) Ein Ermittlungsverfahren für das geplante Severing - Atten -
tat ist aus Veranlassung des Justizministeriums bei der Staats -

anwaltschaft eingeleitet worden . Es seien nach mehreren Richtungen

hin Anhaltspunkte dafür gefunden , daß an den Aussagen Grütte -

Lehders etwas fei . Die jreiwillige Darstellung der Abge -
ordneten Wulle und Kube , daß sie mit Grütte - Lehder nur
einmal gelegentlich zu einer Besprechung zusammengekommen seien .

erschienen , wie der Redner weiter ausführt , durch die Ermittlungen
im Falle Ahlemann als n i ch t r i ch t ig . Es sind in diesem Ermitt -

lungsversahren bisher mindestens drei Besprechungen

festgestellt . Der Abgeordnete Wulle soll auch in Sachen Severing
als Anflifler in Frage kommen . ( Abg . Dr . Körner ( Völi . ) : Das ist
mir ganz neu ! )

verfahren gegen Nulle und kube .

Die Staatsanwaltschaft ist der Auffassung , daß zur Aus¬
klärung dieser Beschuldigungen eine strafrechtliche
Untersuchung auch gegen den Abgeordneten
Wulle erforderlich geworden sei , und es wird des¬
halb der Antrag auf Aushebung der Immuni -
I ä t gegen den Abgeordneten wulle möglichst noch heute .
vielleicht aber auch erst morgen , dem Landtag vorgelegt
werden . Ein entsprechender Antrag wird wegen des
Abgeordnelen kube an den Reichstag gerichtet
werden .

Ich gebe der Erwartung Ausdruck , daß in dieses zu ge -
wärtigeude verfahren der Ausschuß möglichst schonend ein -
greifen wird .

Abg . Dr . Körner ( Dölk . ) : Ergibt sich aus den Akten , daß Wulle
immer im Zimmer anwesend war . wenn Grütte - Lehder ,
wie der Zeuge Böttcher behauptet , zu ihm hereinging ?

Oberjustizrat Dr . Wirth : Der Zeuge Böttcher bekundet dar -
über : „ Wenn die Abgeordneten angeben , sie hätten nur ein einziges
Mal mit Grütte - Lehder gesprochen , so kann das nach meiner Kenntnis
der Dinge unmöglich wahr sein . In meiner Gegenwart ist Grütte -

Lehder an drei verschiedenen Tagen zu dem Warlezimmer des Partei¬
bureaus unangemeldet in das Zimmer wulles hineingegangen , wulle
«oar damals aus der Geschäftsstelle anwesend " .

Damit hatte die öffentliche Sitzung ihr Ende erreicht .
Der Feme- Untersuchungsausschuß beschloß in seiner nicht öffent -

lichen Sitzung , die nächste Sitzung am 31 . Mai . vormittags
11 Uhr . abzuhalten , um den B e r i ch t des Bericht -
e r st a t t e r s entgegenzunehmen . Ein Antrag auf sofortige Der -

nehmung der völkischen Abgeordneten Wulle und Kube wurde ab -

gelehnt . _

Der Verbindungsmann bei der Reichswehr .
? ! icht Zedlitz - Wartenberg , sondern Lüttwitz - Z�rankenberg .

In seiner am Mittwoch vor dem Reichstage verlesenen Er -

klärung hat der stellvertretende Reichswehrminister Dr . Külz
behauptet , einen Major von Zedlitz - Wartenberg . der auf

Prioatdienstvertrag bei der Reichswehr angestellt sei , gäbe es in der

Reichswehr überhaupt nicht .
Genosse H e i l m a n n hatte in seiner Landtagsrede am Montag

von einem Hauptmann a. v . von Lüttwih - Frankenberg gesprochen .

doch war im Pressebericht daraus «in Major v. Zedlitz -

Wartenberg geworden , vermutlich weil infolge des Obstruktions -
lürms der Rechten der betreffende Name auf der Journalisten -
tribüne von den Berichterstattern falsch oerstanden wurde .

Dr . Külz wird sich jetzt über den Fall des Hauptmanns a. D.
v. Lüttwitz - Frantenberg äußern müssen , nachdem seine
Beamten aus dem Wehrministerium ihm ein « Erklärung in die

Hand gespielt haben , die sich nicht auf das amtliche Stenogramm ,
sondern auf einen irrtümlichen Zeitungsbericht stützt .

Demokraten und Volksentscheid .
Freigabe der Stimme .

Der Parteivorstand der Demokraten beschäftigte
sich am Donnerstag mit der Haltung der Partei zum Volksen t -

scheid und kam dabei zu dem Ergebnis , daß der Partei nichts
anderes übrig bleibt , als es den Parteimitgliedern zu überlassen .
ihrem Gewissen entsprechend ihre Stimmen beim Volks -

entscheid abzugeben . In der Entschließung , die zu dieser Frage an -

genommen wurde , heißt es :
„ Als das Volksbegehren stattfand , konnte die Deutsche Demo -

kratische Partei noch hoffen , daß aus Grund der Verhandlungen mit
der Regierung und den anderen Regierungsparteien die Ausein -
anderfetzungen in annehmbarer Form auf gesetzlichem Wege vor
dem Volksentscheid geregelt werden tonnte . Diese Hoffnung
ist heute beinahe vernichtet . Es scheint , daß diejenigen ,
die im Gegensatz zur Deutschen Demokratischen Partei alles auf
den Volksentscheid setzten, ihren Willen durchgesetzt haben . Hierbei
ließen sich die einen von der Hoffnung leiten , der Volksentscheid
werde mißlingen und hinterher ein Entgegenkommen bei der ge -
setzgeberischen Regelung nicht mehr nötig sein , während sich die an -
deren von der Hoffnung leiten liehen , der Volksentscheid werde
um so eher gelingen , je weniger es zu einer gesetzgeberischen Rege -
lung kommen würde . Unsere maßvollen Vorschläge zu
einer rechtzeitigen gesetzlichen Regelung haben sich nicht durch -
setzen lassen .

Auch der Versuch der Deutschen Demokratischen Partei , die
Fragestellung beim Volksentscheid dadurch zu verbessem , daß durch
ein Gesetz zu dem begehrten Gesetz die Länder zu einer angemessenen
Entschädigung der Fürstensamtlien verpflichtet werden sollten , ist
im Reichstag gescheitert .

Auslandsdeutsche . Vertriebene , Sparer , kriegsanleihebesttzer .
hypothekengläubiger , Abgeltungsbesiher , Besitzer von ausländischen
Werlpapieren . Kriegsbeschädigten und die große Zahl all der anderen
durch Krieg oder Kriegssolgen beschädigten haben durch Kriegsmaß¬
nahmen und Eingriffe des Staates fast alles verloren . In einer

solchen Zeit den Fürsten die großen vermögen zu lasten , die sie nur
als Herrscher ansammeln konnten , und die sie auch nur als Herr¬
scher zu repräsentativen Zwecken gebrauchen , betrachtet der Partei¬
vorstand als Anrecht . Das hierin liegende Unrecht durch eine ge -
rechte Regelung zu beseitigen , hat die Deutsche Demokratische Partei
von ihrem ersten Antrage an durch die ganzen Berhandlungen sich
bemüht und wird sich weiter bemühen .

Aus der anderen Seite vermag der Parteivorstand der Deut -

schen Demokratischen Partei zur Durchführung einer entschädiaungs -
losen Enteignung nicht seine Hand zu bieten , da die Deutsche Demo -

kratische Partei das Privateigentum als die Grundlage jeder pro -
duklioen Wirtschaftsform betrachtet und als verfassungsmäßiges
Eigentum anerkennt . Bei dieser nicht durch die Schuld der Partei
bewirkten Sachlage lehnt die Deutsche Demokratische Partei es ab ,
eine Parole für den Volksentscheid auszugeben . Sie muß es jedem
einzelnen ihrer Wähler überlassen , sich nach gewissenhafter Prüfung
zu entscheiden . Die Parteileitung erwartet , daß auch die Partei -
organifationen im Lande die Gewissensfreiheit ihrer Mitglieder in

dieser Frage durch keinerlei Beschlüsse beeinträchtigen . "

Volkspartei und Volksentscheid .
Die D o l k s p a r t e i gibt zum Voltsentscheid folgende Parole

aus : „ Keine Beteiligung am Volksentscheid ! Jeder bleibe

am 20. Juni der Abstimmung fern ! Die Zustimmung zu dem kam -

munistischen (I ) Gesetzentwurs ist mit den Grundlagen der Deutschen

Dolkspartei unvereinbar . "
Der Aufruf der Voltspartei , in dem diese Parole ausgegeben

wird , erklärt , eine entschädigungslose Enteignung der Fürstenhäuser

verstoße gegen Moral , Recht und Verfassung , sie sei
ein Rechtsbruch , ja der Anfang einer neuen Revolution .

Keine Anerkennung üer Vorkriegsbanknoten
Leipzig , 20 . Mai . ( MTB . ) Der L Zivilsenat de « Reichs¬

gericht « hat heute unter dem Vorsitz de « Senatspräsidenten
Dr . Meyer al « Revisionsinstanz die Klagen de » Oberfeuerwehr -
mannes Jänsch - Dortmund und de « Betriebsanwalts Winter »

Leipzig , hinter denen der Reichsbankgläubigerverband steht , gegen
die Reichsbank auf Anerkennung der VorkriegSbank -
noten abgewiesen . Die Kosten der RevistonSinstanz
werden den Revisionsklägern anferlegt . Di « Ent -

scheidungSgründe werden später bekanntgegeben .

Panikstimmung in Paris .
Die Großindustrie für Inflation .

pari » , 20. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Bis Ende der

vergangenen Woche konnte man in französischen Blättern jawohl der

Linken als der Rechten Hinweise auf die verhältnismäßig große

Ruhe und Stabilität finden , deren sich Frankreich in den

letzten Monaten erfreue , verglichen mit den schweren politischen oder

wirtschasllichcn Krisen , die eine ganze Reihe europäischer Staaten

durchzumachen hatten . In Frankreich wurde diese Ruhe lediglich hie
und da durch immer noch glimpflich verlaufende Mlnisterkrisen unter »

brachen . Da die Krisen jederzeit wieder verhältnismäßig leicht ein -

gerenkt wurden , legte die breite Maße des Volkes diesen politischen

Zwischenspielen keine allzu große Bedeutung bei . Das Ausbleiben

einer tiefergehendcn Erregung im Dolk war in der Tat eines der

chalakicristischsten Merkmale für die innerpolitisch « Lage in Frank -

reich . Trotzdem der Franken ständig abglitt , war eher ein Ab -

flauen der Panikstimmung festzustellen , wie sie etwa An -

fang 192S ausbrach , als das englische Pfund zum erstenmal über

100 Franken kostete . Selbst das ständige Steigen der Preis «, das in

den letzten Wochen in rascherem Tempo vor sich ging als bisher , hatte
die verschiedenen Schichten der französischen Bevölkerung noch nicht

aus ihrer vertrauensseligen Gleichgültigkeit aufzurütteln vermocht .

Rur dünne Schichten waren es , die dem Laus der Dinge aus finan -

ziellein und wirtschaftlichem Gebiet sorgenvoll ihre Aufmerksamkeit
widmeten . Auch unter diesen bildeten diejenigen , die an «ine Ka -

tastrophe , an einen Bankrott , an eine „ Wiederholung der

Mark - Tragödie " glaubten , nur eine verschwindende Zahl . Die

Rechtspresse machte zwar verzweifelt « Anstrengungen , da « sogenannte

„ Vertrauen " des französischen Volkes zum Franken als durch die

Politik des Linkskartells erschüttert hinzustellen ; in Wirklichkeit Halle

nur die Hochfinanz und die Großindustrie das Per -

trauen verloren , aber vor allem jenes Vertrauen , das sie bisher er -

füllte , nämlich sich auf die Dauer um die Opser d r ü ck e n zu können ,

die eine systematisch durchgesührte Sanierung der französischen Fi -

nonzen unbedingt von ihnen verlangen muh . Denn darüber , daß

die notwendige Sanierung sich nicht mit den Palliatiomittelchen , die

man bisher anwandte , verwirklichen läßt , sind sich heute auch die

Leute Im Lager der Rechten klar .

Die Ereignisse , die in den letzten Tagen auf dem Geldmarkt ein -

getreten sind , haben endlich klärend und aufrüttelnd gewirkt .
Der ungewöhnlich starke Sturz des Franke » und das Emporschnellen

der Preise , die sich als Folge der erfolglosen Rückkehr : des
Finanzmini st ers aus England , wo eine Regelung der
Schulden Zustandekommen sollte , einstellten , haben allen Kreisen die
Augen geöffnet , welche Gefahr der französischen Währung und damit
dem Volke selbst droht . Bisher hatte man sich In schönen Hoffnungen
gewiegt : die französisch - amerikanische Schuldenfrage betrachtete man
als geregelt : das Dawes - Abkemmen brachte die darin vorgesehenen
deutschen Zahlungen voll und ganz : die Bilanz der Bank von Frank -
reich stellte sich in der vergangenen Woche mit einem Rückgang von
fast einer halben Milliarde ihrer Vorschüsse an den Staat , mit einem
Rückgang von über einer halben Milliarde des Frankenumlaufs als
die günstigste seit Monaten dar : das Gleichgewicht im Haushalt
konnte , so schien es , durch das Abgleiten des Franken nicht erschüttert
werden ; der Steuerüberschuh in den ersten vier Monaten des Jahres
1926 beziffert sich auf fast 1? � Milliarden : die sogenannten Loucheur -
Steuern im Betrage von annähernd drei Milliarden waren beinahe
vollständig eingegangen . Nun stellt sich plötzlich ein jähes Er -
wachen ein . Der erneute , nahezu katastrophal empfunden « Franken -
stürz läßt die bisherige Hoffnungsstimmung wieder einer r e g e l -
rechten Panik st immung weichen .

Das schwere Ringen zwischen den verantwortungsbewußten
Politikern , die vom Standpunkt der Allgemeinheit aus «ine
Stabilisierung des Franken unter allen Umständen zu erzielen suchen ,
und den Vertretern der G r o ß i n d u st r i e, die die Inflations -
konjunktur ausnutzt , wird infolgedessen , angesichts des neuen Franken -
sturzes , eine Neuauflage erleben . Eine rasche Entscheidung tut aber -
mals not . Die sozialistische K a m m e r s r a t t i o n hat in -
solgedessen die umgehende Einberufung der Kammer gefordert , um
zu der gefahrvollen sinanz - und innerpolitischen Lag « Stellung zu
nehmen . Es gilt , das französische Volk » or der größten Rot zu
bewahren . DasBeispielDeutschlands schreckt .

Genfer Rbrüstungsüebatte .
Eindrucksvolle Rede Bernstorffs .

Genf , 20. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag vor -
mittag sprachen auf der Abrüstungskonferenz zum erstenmal drei
Vertreter von Nachbarstaaten Ruhlands : Rumänien , Finnland und
Polen , die sämtlich mehr oder weniger deutlich aus ihre besondere
Lage hinwiesen , die ihnen keine oder keine weitgehende Abrüstung
erlaube . Sotal - Polen meinte serner , daß vorerst die Sicher -
heitsgarantien weiter ausgebaut werden müßten , was durch
eine Vermehrung der Kompetenz des Völkerbundsrats zum sofortigen
Vorgehen gegen Friedensbrecher geschehen könnte .

Eine einheitliche Stellungnahme trugen die Vertreter Chiles .
Argenllniens und der Vereinigten Staaten vor :

Amerika sei freiwillig aus Grund gegenseitiger Verträge auf
ein Minimum abgerüstet und Europa müsse das gleiche tun .

Das Abrüstungsproblem könne nur regional oder kontinental
gelöst werden .

Daraus folgte eine englische Rede von Graf Bernstorff -
Deutschland . Er führte im wesentlichen aus , die deutsche Delegation
sei der Diskussion mit größtem Interesse gefolgt , doch glaube sie .
daß dieser bisher ein festes Z i e l f e h l e. Die Abrüstung werde
wohl nur schrittweise erfolgen können . — doch müsse dazu einmal
der erste Schritt getan werden . Die vorgetragenen Befürchtungen
verschiedener Redner übergingen die durch den Völkerbund ge -
schafsene Lage : danach gebe es

nur noch solche Kriege , die der Völkerbund gegen Angreiser
auf seine Wikgliedstaalen führe .

In bezug auf die Sicherheit sei es nach Beschluß der letzten Völker -

bundsversammlung ausdrücklich in die Hand des Völkerbundsrats
gegeben , zu erklären , wann die Sicherheit einen solchen Grad
erreicht hat , daß mit der praktischen Abrüstung begonnen werden
soll . Zur Frage des Luft - und Gaskrieges überraschte Graf
Bernstorff mit der Erklärung : So fangen wir doch unsere Arbeit
mit seiner Abrüstung , d. h. mit seiner Unmöglichmachung
an . Der deutsche Delegierte betonte dann nochmals , daß Deutsch -
land vollständig abgerüstet ist und nunmehr auch die
anderen Staaten das ihrige tun sollten . Was die Kriegsfähigkeit
angehe , so sei Deutschland nicht so begünstigt , weil seine In -
d u st r i e n zum großen Teile nahe an den Grenzen liegen
und es in bezug auf seine Ernährung und die Zufahrt zum
freien Meere stark von der übrigen Well abhängig ist . Der Dis -

kussionsentwurf der Konferenz fei zum Teil sehr detailliert , wogegen
andere sehr wichtige Fragen , wie gerade die des Luft - und Gas -

krieges und der schweren Artillerie , deren Deutschland keine

mehr hat . darin vollständig fehlen . Graf Bernstorff schloß seine
eindrucksvolle Rede mit der Feststellung , daß

die Abrüstung absolut notwendig und von ihr ein guies Stück

Prestige des Völkerbundes abhängig ist .
Ms letzter Redner sprach Lord Robert C e c i l seine Freude
über die Ausführungen des deutschen Delegierten aus und erklärte

feine Zu st immung zu dessen Vorschlag eines Verbots des Luft -
und Gaskrieges . Cecil Hütt es für ausgeschlossen , daß Eng -
land jemals noch einen Krieg gegen zivilisierte Nationen führen
werde , es fei denn im Rahmen einer Völkerbundsaktion . Gegen
jede Kontrolle der Kriegsfähigkeit bleibt Lord Cecil sehr skeptisch .
Er schlug schließlich vor , die allgemeine Aussprache und die erste
Lesung der Diskussionsgrundlage zu schließen und den Rcdaktions -

ausschuß an die Arbeit gehen zu lassen zur Ausscheidung und Ueber -

Weisung der einzelnen Fragen an die beiden eingesetzten Kam -

Missionen .
Am Freitag vormittag wird der RedattionsauSschuß über die

Ausscheidung der einzelnen Fragen des Diskussionsentwurfes und

ihre Ueberweisung an die milttörische und wirtschaftliche Kam -

Mission beraten .

Die Suüapester Anklage .
Vom Staatsanwalt aufrechterhalten .

Budapest , 20. Mai . < WTV . ) In einer mehr als vier -

stündigen Rede hak Oberstaatsanwalt Dr . Sztrache die Anklage

gegen sämtliche Angeklagten im Frankenfälscherprozeß im Sinne
der ursprünglichen Anklageschrift aufrechterhalle « : hinflcht -
lich des Generaldirektor » der Postsparkasse , Voroß , wurde die

bisherige Anklage noch ergänzt . In feiner Rede bezeichnete der
Staatsanwalt die Berufung der AngeNagten auf patriotische
Beweggründe als gravierendes ( belastendes ) Moment , da sie
den dem Vaterlande zugefügten Schaden hätten vorhersehen
müssen . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß das zu erwartende

gerechte Urteil des Gerichts im In - und Auslande Beruhigung
hervorrufen und zeigen werde , daß die ungarische Ration ihre Aus -

erfiehnag nicht durch Abenteuer erhoffe .

Reue Faschiflenüberfälle . Wie die „ Voce Republicana " mitteilt ,
ist der Fuhrer der republikanischen Abgeordneten , Conti , vom
Kammergebäude aus von einigen Faschisten aus Panna bis in eine
Druckerei verfolgt worden , wo sie ihn mit einem Stock einen Schlag
versetzten und eine Wunde oberhalb de « linken Auges beibrachten ,
so daß er sich ins Krankenhaus begeben mußte . — Ebenso ist der
sozialistische Abgeordnete P i z e l l i auf dem Pontheonplatz von
zwei Faschisten angegriffen und leicht oerletzt worden .



GewerMastsbewegung
60 Jahre Suchöruckerverbaaö .

beit Zimieri des stolzen Buchdruckerhouses weht neben der

flhworzrotqordenen Fahne die fünffarbige Buchdruckerfohne : der
verband der Deutschen Buchdrucker feiert sein Sstjöhriges Jubiläum .

In der Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung steht der

Buchdruckerverband fast allein mit einer solchen Langlebigkeit . Es
war in den Pfingfttogen des Jahres 18SK. am M. Mai , als der
verband der Buchdrucker auf dem ersten Buchdruckertog in Leipzig
gegründet wurde .

Die Organisation Hot siegreich olle Stürme überstanden , die die

Arbeiterbewegung Deutschlands in diesen sechs Jahrzehnten durch -
zutechien hatte . Es hat auch innerhalb des Buchdruckeroerbandes
nicht an Richtungskämpfen und vorübergehenden kleinen Absplitte -
rungen gefehlt . Aber dos Gros der deutschen Buchdrucker hat immer

fest und treu zu seiner Organisation gestanden .
Schon ror dem Kriege galt der deutsche Buchdruckerverband

als finanziell die bestfundiertc deutsche Gewerkschaft , die gleichzeitig
Über das beste und älteste Torifvertragswerk verfügte . In diesem
Punkte Hot sich auch noch den bitteren Tagen des Krieges und der

Inflation kaum etwas geändert . Auch heute ist der Tarifvertrag
im Buchdruckgewerbe mustergültig : auch heute sind die Finanzen
des Verbandes wiedenim fest fundiert .

Das vermögen der Organisation beträgt heute bereits wieder
rund 5 Millionen Mark . Allerdings bleibt es damit noch weit zu¬
rück hinter den lfi Millionen Mark , die der Buchdruckerverband vor
dem Kriege besaß . Wenn man aber bedenkt , daß die Inflation auch
dos vermögen des Buchdruckerverbandes vernichtet hat , dann muß
man die Leiswngsfreudigkeit bewundern , mit der die Mitglieder der

Organisation in so kurzer Zeit wieder die Finanzen aus feste Füße
gestellt haben :

hinzukommt , daß der Mitgliederbestand , obwohl bereits vor
Hein Kriege die übergroße Mehrheit der Berufsangehörigen der Or -

ganifation zuzahlten , sich seit dem Kriege noch ganz erheblich gc -
bessert hat . Während vor Ausbruch des Weltkrieges insgesamt
70 000 Mitglieder dem deutschen Buchdruckerverband angehörten ,
beträgt dessen Mitgliederzahl heute rund 80 000 , dos heißt 92 Pro¬
zent aller Gehilfen ( Schriftseger , Drucker , Korrektoren , Stereoty -
peure , Galoanoplastiker , Schriftgießer , Schriftschncider und Gra -
»eure ) sind im deutschen Buchdruckerverband organisiert .

Der Berbano halt « noch dem Kriege es sich besonders an -

gelegen sein losten , auch die Jugendlichen , d. h. die Lehrlinge ,
heranzuziehen . Ende lS2Z betrug die Mitgliederzahl der Lehrlings -
obteilung 11330 , so daß gegenwärtig etwa 12000 Lehrlinge in weit
über tausend örtlichen Lchrlingsvereinen organisiert sind .

Der verband bemüht sich, darüber hinaus durch einen beson -
deren Bildungsverband und durch technisch « Bereinigungen
der einzelnen Borufssportcn für die weitere Fortbildung seiner Mit -

glieder zu sorgen . Dabei ist zu erwähnen , daß dos Berbandsorgon ,
der . . . Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker und Schriftgießer " .
zweimal wöchentlich erscheint , ganz abgesehen von den Fachzeit -
schristen und dem „ Jungbuchdrucker " . Zu erwähnen ist weiter , daß
der verband durch die Einrichtung einer „ Büchergilde " zu billigem
Preise in vorzüglicher Ausstattung seinen Mitgliedern Bücher vcr -
mittest .

Für die Treue , mit der die Mstglieder dem Verbände anhängen ,
spricht es , daß nicht weniger als 16 034 Mitglieder 25 Jahre und

langer dem verbände angehören . Darimt « find nicht weniger als

4S4 seit mehr a l s 50 Jahren ununterbrochen Mitglieder des
Verbandes .

Bei einer solchen Treue und bei einer solchen ausgezeichneten
Organisation bleibt uns wirklich nichts übrig , was wir dem vsr -

bände zu seinem Jubiläum noch wünschen könnten . Es sei denn ,

daß wir mit der Freude , mit der wir teilhaben an seinem Jubiläum ,
den Wunsch verbinden , daß die Erfolge ihn auch weiter begleiten

mögen auf seinem Wege zur Hundertjahrfeier .

Eine Antwort , üie keine ist .
Ein gelber weißwaschungsverfuch .

Dir haben «inen Teil des Materials veröffentlicht , aus dem

hervorgeht , daß die Leitung des christlichen Zentralverbandes der
Landarbeiter von Unternehmerorganisationen
laufend Geld verlangt und erhält . Wir haben die Er -

Wartung ausgesprochen , daß der Gesamtverband der christlichen Ge -
werkschasten zu diesen unwiderleglichen Totsachen Stellung nimmt .
Bisher hat der Gesamtverband sich noch nicht geäußert .

Der „Deutsche " , der seinerzeit «ine verdienstvolle . Kampagne gegen
die Korruption der Bereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände
geführt hat , veröffentlicht nunmehr in seiner Nummer vom 19. Mai
eine Zuschrift „ aus Landarbeiterkreifen " . Wir müsten schon sagen ,
daß diese Zuschrift dos Papier nicht wert ist , auf dem sie gedruckt ist .
Hier der Kern dieser Zuschrift :

„ Der Brief an den Leiter des Landbundes in Anhalt und jener
ebenfalls an einen Landbund in Thüringen sind persönlich « Briefe .
Allerdings deckt der Borstand des Zentralverbandes der Land -
orbeiter den Inhalt derselben . In dem einen Teil wurde dem
Londdund ein Landarbeitersekretär aus einige Monate zur Redak -
sion einer Arbeiterzeitung überlassen . Es ist selbstverständlich , daß
sich der Zentraderband der Landorbester den Aufwand ersetzen
ließ . Gewiß verstößt es nicht gegen die Arbeiterinteressen , wenn
ein Gewerkschostssekretär sich für die Redoktion einer Landbund -
zettung zur Verfügung stellt . Uebrigens sind beide Landbünde ,
sowohl der in Anhalt , als auch jener in Thüringen keine Arbeit -

geberoereinigungen . "
In einer zweiten Zuschrift vom 20. Mai , die allerdings nicht

als Zuschritt . . aus Landarbeiterkreisen " gekennzeichnet ist , bemüht
sich der „Deutsche " , durch allerlei Mätzchen über die gewiß sehr pein -
liche Situation hinwegzubalanciercn . Darauf zu antworten , erübrigt
sich. Wir beschränken uns für heute nur ganz kurz , auf den versuch
einer Antwort „ aus Landarbeiterkreisen " einzugehen .

Also der Landbund ist keine Arbeitgeberorganssation ! Im

Zentraloerband der Landorbeiter ist es ein ganz natürlicher
Vorgang , daß man einen Syndikus des Pommerfchen Land -
bundes anstellt und ein ebenso natürlicher Vorgang , daß man Auge -
stellte anderen Landbünden zur Verfügung stellt , >zu genosscnschoft -
lichen Zwecken natürlich ! ) d. h. auf gm Deutsch , daß diese Landbünde
die Angestellten bezahlen und daß diese für die Landbünde Pro -
pagondo machen müssen . Wenn dos nicht das charakteristische Merk -
mal einer gelben Organisation ist , dann sind die Werkgemeinschasten
kommunistische Zellen .

Es oerlohnt sich nicht , auf den Rest der Zuschrift einzugehen .
Herr Behrens hat kürzlich offen seinen Ueberjjang zu den Gelben

vollzogen . Wenn wir recht unterrichtet sind , gibt es eine nicht un -
erheblich « Anzahl von Mitgliedern des Zentralverbandes der Land -
orbeiter , die bisher kein « Kenntnis von dem gelben Charakter der

Orgonisationsleitung hatten und mit diesem offenen Abschwenken
ins gelbe Lager keineswegs einverstanden sind . Daraus erklärt sich
diese' Zuschrift , die ein mißglückter versuch ist , einen Gelben weiß - j
zuwaschen .

Wir warten weiter geduldig , bi , der Gesamtverband der christ - '

lichen Gewerkschaften die Maßnahmen ankündigt , um die er nun '

einmal nicht herumkommen wird . Diese Antwort ist er nicht dem

Deutschen Londorbeiterverbond schuldig , der von ihm nichts oerlangt ,

sondern , so will uns scheinen , sich selbst und den Mitgliedern der

christlichen Gewerkschaften . _

Tarisuntreue der Fuhrherren .
Die Schwer - und Leichtfuhrwerkskutscher Berlins beschäftigten

sich in einer Versammlung am 18. Mai nach einem beifällig auf -

genommenen Bortrag des Kollegen Seidel über „ Gewerkschaften
und die proletarische Revolution " mit der Tarifuntreue der tiuhr -
Herren . Wie bekannt , besteht für das Fuhrgewerbe ein für a l l g e -

msinverbindlich erklärter Tarifvertrag , der

zwischen der Fuhrherreninnung und dem Deutschen Der -

kehrsbund abgeschlossen ist . In letzter Zeit versucht ein Teil der

Fuhrherren die durch die Arbeitslosigkest bedingten wirtschaftlichen
Nöte der Arbeitnehmer auszunutzen , indem sie die Bezahlung
geleisteter Ueberstunden , Gewährung von Urlaub und

andere Tarifbestimmungen den Arbeitnehmern v o r e n t h a l t e n.
Der Branchenlciter John , der hierüber berichtet , wies darauf hin ,
daß die Fälle der Nichterfüllung des Tarifvertrages
durch die Fuhrherren sich häufen . Da ein Einklagen der vorenthalte -
nen Rechte beim Gewerbe - bzw . Innungsschicdsgcricht für den ein¬

zelnen Arbeitnehmer mst Zeitverlust und Schwierigkeiten verbunden

ist , beschlossen die Versammelten , für die Zukunft diejenigen Fir -

men , welche den Vertrag nicht erfüllen , durch Ar »

b e i t s e i n st e l l u n g zur Erfüllung zu zwingen .
Nachstehende Resolution tand einstimmige . Annahme :
„ Die in den Residenz - Festsälen versammelten Schwer - und

Lcichrfuhrwerkskutscher Berlins geben ihrer Entrüstung darüber

Ausdruck , daß eia Teil der Fuhrherren unter Ausnützung der Ar -

bcitslosigkeit versucht , den Arbeitnehmern den Urlaub sowie andere

tarifliche vcstinimungen vorzucnthalten bzw . zu lürzen . Die Der -

sammelten sind entschlossen , falls diese versuche , die einen Tarif -
b r u ch darstellen , nicht unterbleiben und der Innungsvorstand seine

Mitglieder nicht zur Tariftreue anhält , von dem letzten gewerkschosi -

lichen Mittel in jedem einzelnen Falle Gebrauch zu machen .
Die Arbeitnehmer der Branche sind nicht gewillt , sich die tariflichen

Errungenschaften stillschweigend nehmen zu lassen . Die Kollegen
werden aufgefordert , in allen Fällen , wo derartige Versuche
unternommen werden , sofort dem entgegenzutreten und der B e r -

bandsleitung davon Mitteilung zu machen . Die vcr -

sammelten erkennen an , daß die Organisation die hefte Waffe ist ,
die Angriffe der Fuhrherren auf die Tarifrechte abzuschlagen . Sie

geloben , infolge dieser Erkenntnis nicht eher zu ruhen , bis der legte
Berufskolleg « ' dem Deutschen Verkehrsbund angehört . "

ffteie «ODerftiStttteiwnti . Seofr , Kreit ««. TU tltir , tOTm « e © mwn :
flerntonnplo * lZieutolln 2) ; guornMicim ©anicrflT . tl , EU« Kobrechttirak «.
SrnmoriftifUe Vorlesungen . — Weddi » « 1: guaendlieim Stodibad Seddin, .
Kerichtstr . KZR9. Vortra «: Die Krau in der Arbcitcrüeweinln «. — Ober -
Ichöneuxidei Gruvvenbcim Laufcner Str . 2 sRotcr Saal ) . Lichtbildernortra »:
Unsere Mark .

Znarndarnppe de» Zd? . Heute . Kreit ««. 7 % Ilbr , lind folflertd « Der -
«nftaltumu n : Avteilun - ! Osten : guaendbeim ( brobe Krankfurtcr Str . IS. 8irn -
irrer 6. Diskussionsobend . — Abteiluna Südost : Iuaeirdbeim ReiHenbcraer
Strebe KK. Bunter Abend unter Mitrvirkun « von Geora Heilbrunn . — Ad-
tciluiia Südwest : guaendbenn Belle - Allianee�tr . 7/10. Unter lialtunasabend . —
Abtciluna Spandau : Iuqendheim Lindenufer 1. Gruppenbesprcchun ». Unter -
boltun «. _

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamten

A. . S. . Berlin , wallstr . 65. ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9— 3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von 9 —1 Uhr geöffnet .

sGewerkschaslliches sielte auch 2. Beilage . )

Verantwortlich für Voltttf : Ernst Reuter : Wirtschaft : A�tur Saternu, :
Gewerksäiastsbeweaur . a: Friedr . Eplorn ; Feuilleton : SL A. Sifcher ; Lokole »

uiO Ssnftiars . Zsrik Karstadt : Stiueiam : Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verla «: Vorwarts - Verlaa G. m. d. H. . Berlin . Druck: Vorwart s- Buckdruckeret
und Berlaasanstalt Vau ? Sinaer u. Co. Berlin TW KL LindensrraKe Z.

Sierzu 2 Beilaaen und . . Unterhaltuna und Wissen�.

A . WERTHEIM
Leipziger Pietz KönigztraBe Rozenthaier Strafte Meritzplatz

Boa - Lie
Zitronen -

Gärungsgetränk
Verkauf : Drogen • Abteilung

Ausschank : Erfrischungsraum

Cebensmittel
aoweit Vorrat . Leicht verderbl . Artikel können nicht zugesandt werden

Wurstwaren
Rot - u. Landleberwurst 1. 15
Polnische Wurst Pftmd 1 . 35
Grobe Mettwurst pfmd 1 . 35

Jagdwurst . . . . .Pfund | . 50

Mettwurst | ;f1,nschwplf"edr 1 . 50

Bier - u. Filetwurst pm 1 . 60

Zervelat u. Salami P' und 1 . 80

Schinkenspeck ■ Pfund 1 . 90

Mausschinken s " we"prd . 2. 00
Roeentb . Ier Str . K6in- ; ,tT . Moritzplatz :

Speck - u . Fleischwurstnc 1,05 0ampf - u. Landleberw . Kil . 05

Geflügel u . Wild
Junge Tauben siücl 0 . 85 1. 10 Brathähne iung . stch . 1. 65 1 . 80

Hähne u. Hühner Pfund l . lQan Junge Gänse Pfund 1. 70 1. 95

Wildschwein . - Pfund 0 . 35 « «

Gemüse u . Obst
Salat . . . . . . . .Kopf 0 . 05 Stachelbeeren umvif . Pfd. 0 . 24
Rhabarber »i »ri - . prundO . 14 Grüne Gurken s * *- « 0 . 40 «n

Spinat . . . . . .2 Pfund 0 . 15 Zitronen . Dutzend 0 . 38 0 . 48

Malta - Kartoffeln 3 pm. 0 . 20 Bananen . . . . . . Pfund 0 . 48

Puffbohnen . . . . Pfund 0 . 24 Austral . Aepfei Pfund 0 . 48

Frischer Spargel « « nd tob 28 rt . «

Konserven
■ d uu l TD<n*eo Mirabellen

. . . . . . .

1. 10

In Stn n�B�ch' nlt+hnhri n' cft 08l8ardinen � 0 . 50 0 . 70
Jg. Stangenschmttbohn . 0,68 „ Aprikoi » 2 pm - , OK
Junge Erbsen - . w - - - -1. 10

Konfitur « 1,25

Gemischfes Gemüse >«>« 1 . 30 Gulasch n»i,cn . > pM - vo - e 0 . 63

Pfefferli nge . . . . . . .0 . 90 Rindfleisch °
, . 20

Steinpilze dum . . . . 1 . 25 Würstchen , „ Do» . i >ik

. . . . . . .0 so r
145

Apfelmas . . . . . . 0 . 63 Tourtörankonzarvaii

Balkon - Pflanzen
Abt . Fritdie Blumen , Leipziger Platz

Petunienpfianzen - st 0 . 25 Pelargonien o . m&o 0 . 55
Lobelienpflanzen ) 2 smet Pelargonien """' Topf 1 . 20
Begonienpflanzen gr Cobeaa . . . . . .� 0 68
Tomaten � > Oü Pf

Wilder Wein . si «ud « 0 . 58

Petunientöpfe o. ou"«Iso 0 . 25 Fuchsien b; uh«mj. Topf | . 25

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . Brust � 85 »

Kalbsnierenbraten . . . . .SS f .

HammelvorderfBeiscb ■ pf - d 90 p<-

Schweinebauch ™£li ™ckenpfei . d 1 «

Liesen . . . . . .. . . . . . . .. . . . . .85 p»-

Rinderkamm u . Brust pw - 60�

Fische
Seelachs »>»»« k®p' > * • « » « fuac . . . . .nmt 1 2 p»-

Kabeljau Ou» z « rt, «! , « . . . . Pfand 13 p»- 1 8 p»»

Schellfische

. . . . . . . . . . . . . .

p « » ' 22 «

Zander . . . . . . . . . . . . ." » » o 85p 90�

Lebende Rarpken

. . . . . . . .

I40

Lebende Krebse » « - - - > 75 » las las

Lebende Aale

Wein
Weim für Vi floerhc etnschließlich berliner QeirSnketieuer , ohne Gl es

Besondere Gelegenheit

Mosel - , Rhein - u . Retwein
bis zu 80 0/« unter regulären Proisen ,

1993 Neumanener Wlspel
1923 Sprandllnger Oeierzberg

1999 SchleB Böckelhaimer
1939 Ueserer Reeenbarg

1992 Mandeler Schloftberg
1991 Oedenberger Burgunder

darunter :

65 » ' •

75 pf -

85 pf -

1922 ROdesheimerBerg , . . Feiner Fruchtwein iot >»nm, .
»nvprecdend I . KU beer - , Stachelbecr - , Kirsch - on
, , und steldeibeervein , Cydtr U. oU

1921 Berncasteler
,200 Fruchtechaumwein ,bestechender Mosel v,rrll «l Qual , einschl . PI. > 15

1921 Liebfraumiich I . . . Moselhochgold
weiße Kapsel Z. ' Hl Traubensekt . Flaschengar . Z . OU

tn ollen Filialen IVG//3 VOM Foß zu Exlro - Prelsen

Schweizer wd. ' i

Käse u . Butter
Romatour . . . . .stuck 0 . 20

Kümmelkäse schies , Pfd. 0 . 35

Limburger pomm „ piund 0 . 45

Allgäuer Limburger pm 0 . 58

Tilsiter . . Pfund 0 . 65 0 . 90

Edamer — . . . Pfund 0 . 85

Steinbuscher voiifett . Pfd. | . 00

Münster voliren . . Pfund 1 . 25

10 1 . 65

Tafelbutter . . . . Pfund 1 . 80

Dänische Butter . Pfund 1 . 98

Naturbutter WPfd. - Paket 0 . 85

Margarine i Piund - Pakei 0 . 56

Kokosfett . 1 Pfund - Tafel 0 . 68

Räucherwaren
Bücklinge norwej , Pfund 0 . 34 Seelachs In Stucken , Pfund 0 . 40

Flundern . . Pfund 0 . 35 0 . 50 Sprotten . . . . .Pfund 0 . 60

Aale Pfund 2 . 30 «n Bund 0,58

Backobst
Bosn PflaumenPM 0 . 32 0 . 45 Kalif . Aepfei Pfund 0 . 74 0 . 85

Bosn . Pflaumen oh:iepSf|1eI];j 0 . 65 Kalif . Birnen Pfund 0 . 98 1. 18

Gem . BackobstPM 0 46 0 . 54 Kaüf . PflrsichePfd . 1 . 30 1 . 75

Kalif . BackobstPM . 0,65 0 . 80 Kaüf . AprikosenPM . 1 . 68 2. 10

Gebrannter Kaffee
Konsum - Mischung Pfund 2 . 30

Haushalt Misch . . Pfund 2 . 60 Globus - Mischung Pfund 3 . 80

Sonder - Mischung Pfund 3 00 Residenz - Misch . . Pfund 4 . 20

Olympia - Mischung Pfd. 3 . 40 Elite - Mischung . Pfund 4 . 60

Backwaren u . Konfitüren
Napfkuchen u. Stollen

srack | . 35 1 . 95

Königskuchenstck . > 00 1 . 10

Zwieback - Schokol . pm. 1 . 12

Schokolade IW- aramm - Tefel
Speise u. f» on Schmelz n. n ? ?
Vanille Milch "

Sandgebäck . . . . Pfund 1 . 00

Teegebäck . . . . .Pfund 1 . 40

Mottenschufiz - Artikel
Naphthalin - Tabletten

Paket 0 . 05 5 Pakete 0 . 20
Naphthalin - Schuppen sprd .

' u. Kugeln 2 pm. 0 . 45 1. 05

Naphthalin-Kampfer- �� Mottenschutz - Säcke

SS. 2Patn0 . 25 zwo 0,45 >- 80 2 . 40 3 . 30

Naphthalin - Tafeln 4sr . 0 . 25 „Giobol " - - - -» ßcutei 0 . 70

Dr . A . Oetker ' s
Fabrikate

BaApnlver 25pt

VanilUniucker . . . . .5pf .

Softenpolver

. . . . . .

5p . .

GrieUpuildiBt äSsSwlO1 " - Nakrooen-PudiliDil SOpt . Sdhok. -Speise m. M. nd 20pf

Dole Orötze . . . . .12pl BoUerspeise . . . . .35 » / . Sdöok. -Speise m. Makr . 30pf .

Dlboan Mandel u. Vanlllelgpr . DßlikfllBtiJlldlJiliä . . 25pI . GUSliO

. . . . . . . .

33pf

Sortiment : 8 Pakete Puddinge Im

Blattteiatioe welBaretiSpt .

Poiier - Paddiflt . . . 10�

Pa3a!nfip!ilJBrho' i8r?d 20 «
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Leimruten für Erwerbslose .
Di « Krise nimmt kein End « . Was für ein überalterter Begriff

ist dos : . Er hat fein sicheres Brot . ' Sicheres Brot ? — Hat es so
etwas überhaupt mal gegeben ? Gab es wirtlich «ine Zeit , in der
nicht jeder GeHall » , oder Lohnempfänger , vom Prokuristen bis zur
kleinen Tippeufe , vom ersten Chemiker bis zum letzten ungelernten
Arbeiter vor dem Schreikenswort . Abbau " zittern mutzte ? — Ach .
was für Wandlungen haben wir olle erlebt ! Eines Tages ist es aus .
Man liegt auf der Stratze . Und dann geht der ewig gleiche Jammer
an : Dos noch zaghaft hoffende Herumlaufen , die Bewerbung » -
schreiben , das intensive Studium des . Arbeitsmarktes " einiger bür -
gerlicher Blätter : erfolglos , erfolglos , bis man «ndllch resigniert be -
greift : in deiner allen Branche Ist für dich keine Chance mehr . Ach .
die alte Branche ! Man kennt sie ' so genau , man weitz , alles ist
pleite . Aber da gibt es ja andere Dinge , andere Berufe . Vielleicht
kann man da ein Paar willige Hände , einen offenen Kopf brauchen !
Noch mal wird der Arbeitsmarkt vorgenommen . Man würde ja
auch umsatteln . Richtig ! Hier ist schon was ! Zwar — es scheint ,
eine klein « Ausbildung ist nötig . Aber dafür würde man sich das
Geld schon abdarben . Denn die Aussichten scheinen doch tatsächlich
sehr gute zu sein !

IS » M. �nfaagsgehalt !
Ein Vierteljahr schon ist sie arbeitslos ! Sie . die fixe , flotte

kleine . Klaoperfchlange , die auf ihre ISO- Silben - Geschwindigkeit so
stolz war . die bisher so glatt immer gute Stellen fand ! Sie war
schon ein bitzchen verwöhnt . Mutter war recht nachsichtig mit dem
Kostgeld , sie konnte sich allerlei nette Dinge , seine Schuhchen , mo -
der ne Handtaschen , einioermatzen fesche Kleidung leisten . Und nun —
ach ! Die Schuhchen sind schief gelaufen auf vergeblichen Bor -
stellungsgängen , es Ist wie verhext , wieviel arbeitslos « Slenotypistin -
nen es heute gibt ! Noch mal den Arbeitsmarkt lesen ! Was steht da ?
» lSV IN. Anfangigebalt ? " — Ja ! Eine kleine Bedingung , eine kurz «
Ausbildung ist notig . ober sonst ist alles so aussichtsreich : da steht
es doch :

«mkerer «it «<»rtnbct »n StoiftUtboBMn Wrtrn
white Stevumnn her «ontektion . sie -

«onte CrfAeinunaen sucht heinaenh juc Au»-
dilbuna : . . . . .

Elegante Erscheinungen : na , gut gewachsen war man ja . Und
in dem grauen Complet sah man überhaupt säbelhast elegant aus !
Nun mutzte man blotz noch Mutter breitfchlagcn . tatz sie ein bitzchen
Geld rausrückte . Vorsichtshalber ging Grete vorher noch mal selbst
zum Institut . Der Redeschwall der Besitzerin de » Manneguin -
Salons betäubte sie sicher. . Glänzende Aussichten haben Sie .
flräulcin , bei Ihrer Figur ! " Und Mutter kratzte das letzt « Geld
zusammen , versetzte noch die Uhr von Datern . Aber so eine aussicht »-
reiche Sache darf daran nicht schettern . Mutter » letzte Groschen
werden zusonimengeholt . — Und nach wenigen Wochen ist die Aus -
bttduna bsendet . Noch hängt der Himmel voller Geigen . Unser «
Arbettsuchende wurde ja bei der eigenen Modeschau des Instttuts
sogar prämiiert ! — Aber die nächsten Wochen vergehen , sonderbar .
sie rindet trotz ihrer blendenden Figur , trotz ihrer Prämiierung keine
Slclle ? Es ist , : ls ob es Borführdamen geregnet hätte — bei jeder
Bewerbung trifft sie dieselben Gesichter . Und endlich geht ihr die
Erkenntnis ' auf : Jawohl , die Ausbildung zur Vorführdame ist ein
blendende » Geschäft für den Inhaber de » �Uanuequin - Salon » " .
Und endlich denkt sie daran , bei den Kolleginnen Umfrage zu Hollen .
Dann « nährt sie , datz die sich jetzt irgendwie organisieren wollen .
um sich einigermatzen ihrer Haut zu wehren . Dt « von den zahllosen
Instituten masienhaft gezüchteten Borführdamen haben ihrem Beruf
den Rest gegeben : ohnehin hotten sie schon schwer unter der Krise
der Textillndustrie zu leiden . Selbst cmle Kräfte verlöre tt ihr «
Stellungen . Unentwegt aber lockt die Rattenfängerweife de » „ In .
stituts " : . . Hundcrtundsechzlg INark Ansangsgehalt " . Und hoffnungs -
freudig trägt manches erwerbslose Mädel ihr letzte , Geld hin . . .

Jilm tmS Söhne .
Man sollte e , nicht glauben : w ist schon so nnendllch viel über

das Elend des Jllm - und Schaufpielerproletarials geschrieben war -

den , aber es finden sich immer noch Menschen , die da hoffen , gerade
in diesen überfülltesten Berufen noch eine Existenz erringen zu
können . Es gibt noch . Filmschulen " . Und um den Bissen verlocken -
der zu machen , inserieren sie dann etwa so:

ffUBodciliMt
n « m rtcoontf hin « D>rM«n ein . ( AnfSnomi
Ausbildnna . ) Offerten n. 66 . M8 Rebenltelle
d. 81. Bültnuftraftc 25.

Die Reflektantinnen erfahren dann , datz sie selbstverständlich ja
. die besten Aussichten " haben , aber es mutzt « doch da » Stehen und
Gehen vor der Kamera gelernt sein . Gegen eine Vergütung wäre
der Herr Regisseur aber gern bereit . . . Der Herr Regisseur ! Er
wird sie dann natürlich glänzend unterbringen ! Und gern wird die
Summe für die Ausbildung gezahll . Nachher bringt der Herr Re -
gisseur , der in Wirklichkeit Hilfsregisseur irgendeiner kleinen Gefell -
schaft ist , seine Schülerin wirklich noch ein - bis zweimal als Statistin
an . Danach ist es aus mit der Arbeit , und man sinkt in das beschäs -
tigungslose Gros der Kinokomparserie . — Aber es sind durchaus nicht
nur Frauen , auf deren Leichtgläubigkeit hier spekuliert wird . Mit
diesem Inserat z. B. :

Sänmsvirtei ! « IM »Obffrtttitnfrrridrf . Seehot »
tnaaorDMnt . Twd. 179 StchenIL d. Bl. BU-
mersdorf . Äoiffmlo * IS.

wendet sich der findig « Lehrer auch an stmge Leute , die da glauben ,
in einigen Wochen schon als Conferencier . Salonhumorist . Rezilator
in erstklassige » Engagement gehen zu können ! Nach dieser Zeit wer -
den die jungen Leute aber nur um die Erfahrung reicher sein , datz
die Arbeitslosigkeit der Schauspieler gerade ttn Sommer am
grötzten ist .

Allerlei : vom �oto bis zum ZeSerhalter .
Es liegt in der Natur der Dinge , datz da » Feld dieser . wilden

Schulen " gerade aus dem Gebiet der Berufe liegt , die keine vor -
geschriebene Lehrzeit , keinen festen Lehrgang haben . Die arbeitslosen
Chauffeure rekrutieren sich z. B. zumeist aus den Schülern der
„ Autosahrschulen " , die im Schnellkursus die dürftigsten Kenntnisse
errungen hoben und dann , nach Erlangung des polizeilichen Fahr -
schein ? ( die eine Zeltlang sehr leicht war ) mit gänzlich unzureichenden
Strotzen - und Maschinenkenntnisien auf die Menschheit losgelassen
werden . Dann kommen die „ INodezeichnerakademien " usw „ die aber
in den letzten Jahren erheblich abgenommen haben . Und man sollt «
nicht denken , datz e » Leute gibt , die unter den sogenannten Intellek -
tuellen gleichfalls nach denen suchen , die nicht alle werden ! Aber doch
lnserierte erst vor wenigen Wochen ein . prominenter Redakteur
einen „ sournoNstischen Au» blld ' ' naskur » " für Reklamesochleutt , Be -
richterftatter , Gelegenheitsmitarbeiter usw . — Nun , aus dieses In -
serat fällt sicher mancher hinein , der die Presse nur alz fertig auf -
gemachtes Zeitungsblott kennt . D! « Arbeilsloflgkeil unter den
geistigen Arveilern ist grotz . Bielleicht hofft mancher , wenn er in
diesem Kur » schon nicht « lernen kann , doch Beziehungen zur Presse
zu bekommen . Beziehungen , die ihm Arbeit » , und Verdienstmöglich .
keit bedeuten . Zu spät erfährt er dann , datz der . prominente Herr
Redakteur " höchstens für Gratlsbeiträge Verwendung hat . Charak -
trrifttscherwette zieht es sowohl Ee . Prominenz der Herr Redakteur
wie auch der bckanme Schauspieler und d' e Filmgesellschaft vor ,
sich nicht zu frühzeitig zu demaskieren , d. h. sie inserieren unter
Chiffre . Die ernsthosten Organisationen dieser Berufe könnten sich
sonst leicht einmal liebcooll mtt der Persönlichkeit dieser Herrschaften
beschäftigen , und die haben wohl selbst da « Bewußtsein , dabei nicht
allzu günstig abzuschneiden .

«

Wen Erwerbslosen ist emes dringend zu raten : Werft nicht
eure letzten Notgroschen derartigen Instttuten in den Rachen . Cr -

kundigt euch vorher bei den Berussorgonisatianen der Berufe , zu
denen Ihr umsatteln möchtet , glaubt nicht oll den schönen Ber -

sprechungen , die euch von Leitern derartiger Institute gemacht wer -
den . E » gibt genügend städtische und staatliche Ausbildungsmöglich -
ketten für alle Benife , bei denen eine schulmätzige Ausbildung oder

Fortbildung überhaupt in Frage kommt . Sie leisten für billigere »
Geld erheblich mehr als die marktschreierisch angepriesenen . Privat -

schulen " . Nur eine kleine Zahl von denen gibt ihren Schülern wenig -
stens annähernd dasselbe . Eine bessere Chance für das Berufsleben
aber bietet keine , und die meisten sind nichtsnutzige Schmarotzer an
den im Elend versinkenden Erwerbslosen .

Mtobuolinie 20 »
Die Berliner Straße in Charlottenburg hat bisher noch keine

Autobuslinie gesehen . Seit gestern aber wird sie von den Wagen
einer ganz neuen Linie 20 befahren , die am Krankenhaus Westend
beginnt , durch die Berliner Straße zum Zoo läuft , von dort die

Ioachimsthaler Straße und die ganze Kaiserallee entlang , sodann
die Steglitzer Schloßstratze , die Lichterfelder Stratze , Unter den

Eichen und schließlich die freie Chaussee nach Zehlendorf , wo sie an
der Hauptstraße endigt .

An einem so schönen Tag wie dem gestrigen aus dem Deck dieser
Omnibusse quer durch den echten rechten Berliner Westen zu fahren ,
ist «in besonderes Vergnügen . Noch ist der Bus Nr . 20 etwas Un -
bekanntes . Die Damen des Westens sehen ihm ein wenig ver -
wundert nach . In der Berliner Stratze in Charlottenburg ihn zu
erreichen , ist nicht ganz leicht , denn dort fahren die Strotzenbahnen
unmittelbar am Bürgersteig entlang , und um zum Bus zu kommen .

mutz man stets die Stratzenbahngleise überqueren . In fast schnür »
gerader Fahrt geht es die Ioachimsthaler Straße und die Kaiserallee
entlang . Der hübsch « Grünplatz am ehemaktgen Ioachimsthaler
Gymnasium macht einen ganz kurgemäßen Eindruck : Phlegmatisches
ruhendes Publikum . Fehlt nur das Brunnenhäuschen und die Kur -

musik . Die Kaiserallee des Wilmerdorfer Anteils sieht , seitdem ihr
der prachtvolle Baumschmuck geraubt wurde , kahl wie eine gerupfte
alle Henne aus . Vom Zoo aus wird der Kaiserplotz mit dem neuen
Bus in 10 Minuten erreicht . Der Friedenauer Anteil prangt hin »

gegen wieder im Schmack seiner prächtigen Platanen und Ulmen .

In weiteren fünf Minuten ist man an der Ecke der Rheinstratze .
Nun geht «» die durch ihre vier Baumreihen sehr schöne Steglitzer
Schlotzstratze entlang . Es ist die grotze , auf Potsdam gehende
Berliner Ausfallstraße , deren Fahrbahn aber , man merkt es mtt

Schrecken , für den modernen Verkehr bereits zu eng ist . In vier
Minuten ist das Steglitzer Rathaus erreicht , in wetteren vier Minuten
der Eingang zum Botanischen Garten . Man fährt jetzt eine langem
au » Eichenkronen gotisch gewölbte Laubstratze Unter den Eichen ent -

lang , bi » zum Bahnhof Lichterfelde vier Minuten . Hinter Lichten -
selbe , wo sich auch die Berliner Straßenbahn ausbaut , ist plötzlich
freies Feld . Richtige Landwirtschaft . Wogende Aehrenfelder , eine

Mühle . Wirkungsvoll baut sich im Hintergrund der dunkle Wald

des Grunewalds auf , und davor die zackigen Giebel des Ostar - Helene -
Heims . Fern am Horizont — niemand weiß , was es ist — , die

Fuchsberg « jenseits der Havel bei Sakrow . Rechts über Charlotten -
bürg der Berliner Eisfeiturm auf dem Messegelände . Dann aber ist

Zehlendors erreicht . Nein , Zehlendörfchen . Hier ist man auf inniges
Gemüt gestimmt . Der erste Haitestellenweiscr trägt einen grünen
Kranz mit einem Plakat : Herzlich willkommen ! Auf einer Ent -

fernung von 700 Metern hat man hier — einzigartig in Berlin —

vier Haltestellen errichtet , damit nur jeder sahrlustige Zehlendorfer
vom Bus Nr . 20 ersagt wird . Im Westen am Zoo ist man leise vet ?

wundert , hier droutzen ober staunt man mit ehrlichen grotzen Kuller »

äugen . Hier bleibt man offenen Mundes stehen und starrt das

neu « Nerkehrswunder an . Es sst Zehlendorfer Tagesgespräch .

Bestich dänischer Kinder .

Dieser Tage treffen 40 dänische Kinder zum Besuch in Deutschland
ein . Di « Kinder sind teils vom Würftembergischen Landesverein vorn
Roten Kreuz in Stuttgart , teils von der Arbeiterwohlfahrt
in Dresden eingeladen worden , um auf einer zehntägigen Wanderung
die schönsten Gaue Deutschlands kennenzulernen . In Württemberg
wird die Wanderung nach Tübingen gehen , durch das Donautal ,
zum Bodensee herunter und herüber nach Bregenz auf den Pfänder .
Auch die Schiüeiaegend be ! Ludwigsburg und Marbach soll besucht
werden . Für die Gruppe noch der Sächsischen Schweiz sind Ausflüge
nach Moritzburg , Meißen , auf den Königstein usw . vorgesehen . Sie

Damile unter den Zedern , j
As Von Henri Bordeaux .

lBerechtigte Uebersetzung von I . Kunde . )

Mein Sohn war vorher kinderlos gestorben . Ich bin

heuie allein , wie vor 50 Jahren , und es scheint mir . daß ich
mein Leben wieder dort beginne , wo es einst endete . Es ist
nicht , als wenn ein halbes Jahrhundert auf mir lastete . Aber

zu meinem Glück brauche ich jetzt nicht mehr lange zu leben .
'

Alles drehte sich bei ihm um einen Gedanken , und er berichtete
mir noch folgende Einzelheiten :

Ich habe erfahren , wie sie starb . Ich zwang mich , Tanus

am andern Morgen . zu befragen , denn ich wollte es wissen ,
und Elias war mir oerhoßt , denn ich ahnte , daß er der Henker

war . Sind wir nicht die Empfänger mysteriöser Benachrich -

tigungcn ? . . . Hierhergeführt verlangte sie — durch ein

Zeichen — ihren Schleier und kreuzte die Hände über der

Brust in der ihr eigenen Weise .
Sie stand aufrecht da , Elias gegenüber , der sie durch

« inen Schutz ins Herz tötete . Sie fiel nach rückwärts um ,

ohne noch ein Lebenszeichen von sich zu geben . Der Tod mutz

immitteloar eingetreten fein . Eine ihrer Hände war mit

Blut bedeckt und ich bemerkte es . Dutros hatte sich abge -
wendet : so hart er war , er tonnte den Anblick nicht ertragen .

Wie sie hinsank , war der Schleier vorn Gesicht geweht wor¬

den : er deckte ihn wieder darüber und führte seine Leute weg .

Vomi ! « durfte weder bestattet , noch durfte für sie gebetet
werden . Wie sie fortgingen , erschien Omar unter den Jedem .
D ? kehrte Butros noch einmal um . um ihn zu beobachten und

ihn vielleicht herauszufordem . darum kam er als letzter an

mir vorbei . Auch er hatte vor mir die Versuchung zum
Mord an sich herantreten gefühlt : wie hatte er ihr wider »

standen ? Ich weiß es nicht . Wir sprachen nie darüber . "

„ Lebt Butros noch ? "
„ Butros ? Er hat eine Goldmine entdeckt : war ein aus -

gezeichneter Prospektor . Er heiratete eine Französin , die

Schwester meiner Frau : hat viele Kinder , er ist ein Patriarch . "
„ Wird er nicht in den Libanon zurückkehren ? "
. . Er hat ihn vergessen : er vergaß die Vergangenheit und

sie ist es . die uns zurückführt . "
An den noch mit Schnee bedeckten Gebirgswanden zeich »

nete sich die Röte des Sonnenuntergangs ab . Auf der ondem

Seit « des Walde » mochte die Sonn « bald im Meer versinken .

Wir mutzten , ohne Zeit zu verliercn . hinabsteigen , wenn wir

nicht von der Nacht auf dem Pfad überrascht werden wollten .

der stA oberhalb der Kadifcha quellen in den Felsen gräbt . Wir

kehrten unter die Jedem zurück , sammelten unsere Eskorte

und stiegen wieder zu Pferde . Der vomareitende Ahalil
Khurry zeigte mir die Stelle , wo die Stute Omars zusammen »
gebrochen war .

„ Ihr Widerrist . " sagte er , „ war blutbefleckt : Omar , der

keine Sporen tmg , hatte sie mit dem Dolche gestriegelt , um sie
zur Eile anzutreiben . "

Als wir den Anstieg beendet hatten , war die Dämme »

nxng hereingebrochen . Aber der scharlachrote Streifen , der

sich längst des Meeres am Horizont hinzog , genügte noch ,
um uns den Pfad zu zeigen . Khalil Khurry schlug mir vor ,

Muntaha aufzusuchen , woran ich erkannte , daß er aanz in

seinen Ideen lebte , und datz man auf feinen Wunsch ein -

gehen müsse . Trotzdem versuchte ich Einwendungen zu
machen . Es war sehr spät . War Muntaha von seinem
Kommen in Kenntnis gesetzt ? Hzatte sie ihn seit seiner Rück -

kehr in die Heimat wiedergesehen ? Warum sollte man sie mit

dieser alten Geschichte aufregen , die sie in ihrer frühesten
Jugend miterlebt « ? Es konnte für sie nur schmerzlich sein ,

wenn die Erinnerung daran wieder aufgefrischt wurde . Und

ich riet :

„ Sie sind die einzige , der noch an Yamile denkt . Das

Dunkel des Vergessens hat sich über sie gebreitet . Beschwören
Sie die Vergangenheit nicht ! "

Verwundert richtete er seine Augen auf mich , in denen

eine Flamme jugendlicher Glut lohte , seitdem er im Sanktua -

rium seiner Liebe die Lichter neu entzündet hatte .
„ Doch , ich will sie beschwören . " versetzte er . „ich habe

Ihnen von ihr einen ganzen Tag erzählt , ich wünsche , daß
sie in den Augen ihrer Schwester Muntaha wieder auflebt .
Ich will in ihr die Erinnerung wecken . Es ist , als wäre Da »
mile da . Ich kann nicht länger warten . "

„ Es ist besser , wenn Sie Muntaba allein aufsuchen . "
„ Rein , nein . Sie dürfen mich nicyt verlassen . Ich habe

Ihnen mein Geheimnis erzählt : Sie kennen es nicht ganz :

ja ich selbst auch nicht . Aber es soll mir sogleich enthüllt
werden . Ich weiß , datz Muntaha ein Haus , da » früher « in

Kloster war , oberhalb Bescherres , in Der - Mar - Sareis be »

wohnt . Ich weiß auch , daß sie ihren Mann vor einigen

Iahren verloren hat und mit ihrer gleichfalls verwitweten

Tochter und mehreren Enkelkindern , dort lebt . Sie hat bei

allen 5) e ' msuchungen « inen männlichen Mut bewiesen und er -

zieht die dritte Generation mit Kraft . Ich habe mich er »

kundigt . "
. . Und Sie haben sie niemals wiedergesehen ? "
„ Ebensowenig wie ich zu den Zedern wiedergekommen

bin . Als ich nach jo langem Fernseio in den Libanon zuriut -

kehrte , waren mir Orte und Menschen fremd geworden . Die

Berge waren näher aneinandergerückt und schienen unbe -

deutender . Die Gesichter zeigten einen anderen Ausdruck .

Man sprach nur von uninteressanten und nichtigen Dingen .
Alles hotte sich verkleinert . Ich war in der Tat ein Fremder
geworden . War ich es nicht ? Und ich hörte nicht auf die

Rufe Damiles . Um ihretwillen war ich bergekommen und

ich fand sie nicht mehr . Sie war mir näher in den afrika -
Nischen Nächten . Ich dachte schon daran , wieder wegzugehen ,
da zerriß unsere gestrige Pilgerfahrt endlich die Vorhänge von

Zeit und Raum , die sie meinem Blick entzogen hatten . Jetzt ,
nun sie da ist . will ich sie nicht mehr verlieren . "

Und er lenkte entschlossen sein Pferd vom Wege nach

Bescherre ab , dessen erste Lichter wir sahen .
Khalil Khury hielt vor einem großen , isoffert stehenden

Gebäude mit Arkaden und einer Terrasse . Das mutzte das

einstige Kloster sein , von dem er sprach . Er fragte den uns

öffnenden Diener , ob dies das Haus der Muntaha Zäher sei.
Es wurde bejabt und man ließ uns ein . Wir wurden nicht
einmal nach unserem Namen gefragt . Die Maroniten sind in

hohem Grade gastfreundlich und ohne Mißtrauen : wir bc -

traten das Innere eines schon dunklen Hofes , dann einen

Saal , der mit Fackeln erleuchtet wurde . Der Raum hatte die

Feierlichkeit eines Empfangssoales . Man fühlte sich be -

wogen , die Stimme zu dämpfen , nur Worte ernsten , ja
frommen Charakters zu sprechen . Ein Knabe trat herein :
ihm folgte ein Diener mit einer Platte , auf welcher man uns

Zitronenlimonade anbot .

„ IDte Großmutter wird gleich kommen . " erklärte der

kleine Mann „ Sie bittet zu warten . "

. Khalil Khurry streichelte ihm die Wongen :
„ Wo hast du dein Französisch gelernt ? "
„ Auf der Schule in Antura .

„ Ah, wie ich . "
Und er nannte ihm Namen von Lehrern , die ohne

Zweisel längst gestorben waren . Der junge Schüler hatte sie
niemals nennen hören .

Nach wenigen Minuten trat eine scharzgekleidete Frau
mit sehr ehrwürdigem Aussehen herein : sie war betagt , das

verrieten die grauen Löckchen . die sich aus ihrer Frisur heraus -

ringelten , aber ihre große , kraftvolle Gestalt hatte eine auf -
rechte Haltung bewahrt . Sie mutzte schön gewesen sein : nur

wiesen ihre Züge eine zu grotze Fülle auf . Khalil Khurry
trat nach höstichem Gruß dicht an sie heran und sagte unoer -

mittelt :

„ Muntaha , erkennst du mich wieder ? "

. � _ ( Fortsetzung folgt . )



mctfien Saßet möet anSerem in den der Berliner LrSetteaoohlftchrt
gehörenden August - Bebel - Kinderheirn in Gohrisch untergebracht
werden . Gerade für die Arbeiterwohlfahrt aber ist es «in « besonder «
Genugtuung nach den langen Jahren der Not . in der Dänemark
unter der Führung unseres Genossen Nielsen tausenden von deutschen
Kindern Zuflucht gewährt « , einen kleinen Teil des Dankes durch
eigene Tatkraft abstatten zu können .

Ungeheure Wohnungsnot .
Tas deutsche Volk am Rande des Abgrunds .

In der Sitzung der Abteilunasmieterobleute der
S P D. . die gestern abend iin Gewertschaftshaus stattsand , sprach
der ehemalige Direktor der Allgemeinen Ortskrankenkasse , Genosse
Albert K o h n, über die Wohnungsverhältnisse der
Berliner Arbeiterschaft . Er beschrankte sich aber nicht
darauf , das Wohnungselend in Berlin zu schildern , sonden , zeigte
an Beispielen aus dem ganzen Reich , besonders aus den Großstodten ,
daß das Wohnungselend augenblicklich stärker denn je
i st. Schon R u b n e r hat vor 29 Iahren nachgewiesen , daß die
Ausbreitung der Tuberkulose parallel mit der Wohnungsdichtigkeit
gehe . Er stellte die Forderung , daß jeder Mensch Anspruch auf
eine Lagerstätte habe . Die Wohnungsnot bedeute Zunahme der
Geschlechtskrankheiten , der Säuglinflssterblichkeit , und auch die in
Großstädten , so weit ausgebreitete Rachitis ist eine Folge von nicht
einwandfreien Ouartieren . G r o t j a h n hat nachgewiesen , daß die
Englische Krankheit in England so gut uvie nicht bekannt ist , weil
dort die Wohnungsverhältnisse besser sind . Die Mietskaserne ,
der schlechteste existierende Wohnungstyp , i » der die Einzelwohnung
verschwindet , ist' heute ausgebreiteter denn je. Ist schon in den
Vorderhäusern die Behausung hygienisch sehr wenig einwandfrei , so
ist in den Hinterhäusern die D u r ch l ü f t u n g u n m ö g l i ch. Di «
Zahl derjenigen , die in diesen Mietskasernen wohnen , Hot gegenüber
1913 gewaltig zugenommen . Ebenso die Zahl derjenigen , die direkt
unter dem Doch und im Keller ihre Behausungen , die gar nicht
nichr Wohnrännic zu nennen sind , haben . Es ist nachgewiesen , daß
die Sterblichkeit derjenigen , die in den höchsten Etagen wohnen ,
am größten ist . Diese Zusammendrängung geht bis i n d i « K r e i s e
des Mittelstandes . Der Redner schilderte dann die un -

hygienischen Abortoerhältnisse . Für kinderreiche Mütter
aus Arbeiter - und Bcamtenkreisen bis tief in den Mittelstand hinein
ist durch das Wohnungselend ihr M u t t e r t u m ein furcht -
bares Martyrium . Genosse Kohn Zeigte , daß dieses Woh -
nungselend , besonders die durch den Raummangel verursachte
Bcttennot eine Zunahme der Geschlechtskrankheiten
besonders unter den Kindern herbeigeführt habe . Es ist «in
Wunder , daß unser Boll bei diesem Elend nicht noch tiefer gesunken
ist . Es muß endlich gebaut werden . Jede Familie muß ihre ge »
sunde Wohming hoben . Niemals darf die Mietskaserne der Typ des
neuen Wohnungsbaues werden . Es muß ein Wohnraum vorhanden
fein und gelrenmo Schlafzimmer für Eltern und männliche und wcib -
liche Kinder . Auch Sonne und Luft müssen in die Wohnungen
hineinkommen . Nach einer sehr lebhaften Diskussion wurde eine

Entschließung angenommen , in der die Durchführung der in unserem

arteiprogramm enthaltenen Forderungen zur Wohnung » - und

odensrage mit aller Energie gefordert wird .

Oer kutisker - prozeß .
. . Auto " . „ Rihkakla - und anderer Schwindel . !

In , Kutisker - Prozeß gibt es Dinge , die unter anderen Um-

ständen aufregend erscheinen würden , während man sie hier als

nahezu selbstverständlich hinnimmt . Man wundert sich kauin noch ,
wenn nian hört , daß Herr Kutisker eine Automobilfabrik gründete .
wie der Zeuge Weier aussagte , lediglich zu dem Zweck , damit seine
Söhne ein Automobil nach dem anderen ruinieren könnten . „ E s
tut nichts , w e n ii mein Junge 100 000 Dollar ver -

p l e m p e r t, " meint seelenruhig der cherr Generaldirektor — »oder
wenn Mar und Alexander , die vom Geschäft nichts verstehen , jeder
die Kleinigkeit von etwa 2000 M. monatlich beziehen . "

Und trotzdem , Über die Praktiken der Staatsbank
muß man sich doch sehr wundern . Es stellt sich heraus , daß Bartels ,
dessen Ladung beantragt ist , schon im August 1924 den Direktor
Dr . Dellwig eindringlich vor Kutisker gewarnt und sein
Erstaunen darüber ausgesprochen hat , daß die Staatsbank überhaupt
Ausländern so hohe » Kredit gewährt . Das Geheimnis , weshalb
das geschah , lüftete Dr . Rühe . Er sagte : Die Staatsbank habe
ii� der Inflation ihr gesamtes Vermögen bis auf lO Millionen Gold -
mark eingebüßt und wollte sich aus eigene » Kräften emporarbeiten .
Deshalb habe sie eine Kreditpolitik eingeschlagen , die der Zeuge als
wenig glücklich bezeichnet . Da bringt z. B. Kutisker Wechsel der
. . Rura " in . liöhe van 430 000 M. » Was ist das . Ruto " ? " fragt
Rühe . — „ Sie wissen nicht , Herr Direktor ? Es ist die Import - und

Export - Handelsgesellschast der Russischen Handelsvertretung . " Diese
Auskunft genügt dem Dr . Rühe . In Wirklichkeit aber haust d i e
Ruto in einem Hinterzimmer , da « nur mit einem Tisch ,
einem Stuhl und einer Schreibmaschine ausgestattet ist . . . . Oder
Herr Kutisker bringt einen Haufe » Wechsel , um die Michaelschen
auszulösen . Darunter besinden sich auch Wechsel der nicht exi -
stierenden Zigarettenfirma , die den hübsch exotisch
lautenden Rainen „ R i tz k a l l a " führt . „ Was ist das für «ine
Firma , Herr Kutisker ? " — „ Ach , Sie wissen nicht , bitte hier die
Zigarettenschachtein . " Der Herr Direktor probiert mal eine Zigarette '
dieser nicht existierenden Firma , um die Güte der Akzepte zu prüfen
— es genügten ihm die Zigarettenschachteln . Es waren aber
Wechsel in Höhe von 450 000 M. . . . Unb dann erst die Buch -
f ü h r u n g in der Staatsbank . Es ist pikant , wenn ausgerechnet
Herr Kutisker , der ja in erster Linie von der Inkorrektheit dieser
Buchführung profitierte , jetzt ihr diese vorwirft . Für Lombard -
Wechsel gab es überhaupt keine Wechselkopierbücher . Ms dann die
Stein - Bank kurz vor dem Zufmnmenbruch stand , bat die Staats -
dank diese , ihr die Aufstellung der ihr in Depot gegebenen Wechsel
zu machen . Es fehlten selbst Ein - und Ausgangsbücher für diese
Wechsel . So konnten ungezählt « Millionen verloren gehen . Herr
Kutisker behauptet sogar , daß nian einmal ihm ein « übrig « Million
gutgeschrieben hat : er sei nur zu ehrlich gewesen , sie abzuheben . Was
wunder , daß Herr Blodow , anstatt Kutiskersche Wechsel ins Depot zu
nehmen , sie Kutisker wieder zur Verfügung stellte und dieser sie dem
mehr als kurzsichtigen und fahrlässigen Dr . Rühe zum zweitenmal
zwecks Diskontierung unterschob . Herr Blodow sitzt im Gefängnis .
Direktor Rühe macht seine Aussagen als Zeug « .

3füitf Revolverschüsse im Gerichtssaal .
Ein « aufregende Szene spielt « sich gestern im Sitzungssaal « der

Großen Strafkammer des Landgerichts II m Moabit ob. Hier hatte
sich der Detektw Erwin Lange wegen schwerer Urkundenfälschung
und Abgabe mehrerer falscher eidesstattlicher Versicherungen zu ver -
antworten . Das Schöffengericht hotte Lange mangels Beweises frei -
gesprochen . Auf die von Staatsanwaltfchastsrat Dr . Reimer «inge -
legte Berufung kam die Strafkammer jetzt zu einer Verurteilung
Langes . Da er bereits erheblich vorbestraft war , wurden
ihm die mildernoden Umstände oersagt . Nachdem der Vorsitzend «,
Landgerichtsdircklor Peltason , das auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus
lautende Urteil und zugleich die sofortig « Verhaftung verkündet hatte ,
griff Lang « in sein « Hosentasche , zog einen Revolver heraus und
feuerte . Glücklicherweise wurde durch das unerschrockene und ener -
gische Eingreifen des Justizwachtmeisters Ott « verhindert , daß die
Schüsse Unheil anrichten konnten . Die beiden ersten Schüsse gingen
in die Holzbckleidung der Anklageschrant «. Es entspann sich dann
auf der Anklagebank ein erbitterter Ringkampf zwischen
dem Justizwachtmeister und dem Angeklagten . Der letzter « konnte den
Revolver noch schnell in die link « Hand nehmen und weiterschieße ».
Eine Kugel ging dicht am Kopf des Justizwachtmeisters Otte vorbei
und über die Köpfe der erschreckten Zuhörer in die Wand . Blitz -
schnell richtete dann Lange die Schußwaffe gegen sich selbst
und schoß sich in die recht « Lrustsech «. Blutüberströmt sank er zu »
sommen and wurde sofort i » da » staprM de » Uivorfuchungagestiog .

tdffes übergeführt . Dort stekke Gerichtsarzt Dr . Bürg « « wen an -

scheinend nicht lebensgefährlichen Lungensteckschuß fest , und ließ den

Verletzten nach dem Krankenhaus Moabit bringen .

Sprit - Veber uaö Sie englischen GolSmillionen .

Veters und Veiers Rollen .

In dem Drandstiftungs - und ZZersicherungsfchwindelabschnitt des

Spritweber - Prozessez kam es zu einer Erörterung darüber , ob

Weber den Sprit in Brand gesetzt hat oder nicht . Interessant ist
die Rolle , die Peters und Beter bei dem Versicherungsschwindel
gespielt haben sollen . Beier belastet Peters schwer . Peters b e -

streitet jede Fälschung , jede Bestechung . Wenn eine Er -

klärung mit seiner Unterschrist in den Akten liegen sollte , in der er

bestätige , daß von Beier eine Bestandaufnahme des Stahnsdorser
Lagers gemacht worden sei , so sei das eine Fälschung . In Wirklich -
teit aber war es die von Beier unterschriebene Bestandaufnahme
und waren es seine Erklärungen , die die englische Versichenmgs -

gesellschust veranlaßt hatten , die 150 000 Pfund auszuzahlen . Aller -

dmgs , wie der Zeuge , der Enolönder Eoelight als Experte der eng -
tischen Gesellschaften für Versicherungsschäden in Deutschland aus -

sagt , war ihm vieles verdächtig vorgekommen , auch der Umstand ,
daß Hermann Weber ihm auf seine Frage nichts davon erzählt
hatte , daß er beim Ausbruch des Brandes dabei gewesen sei . Es

halle aber den Anschein , daß die deutschen Behörden interessiert
seien , daß ausgezahlt werde und so zahlte die englische Ver¬

sicherungsgesellschaft auch in großzügiger Weise drei
Millionen Goldmark aus . Hermann Weber erklärte , von

dieser großen Summe keinen Pfennig erhalten zu haben . Die Fi -
nonzbehörde habe ihm gedroht , daß sie der englischen Versicherungs -
gesellschaft gegen ihn Material liefern würde , wenn ste nicht eine
Million bekommt und als dann Kantrvp mit dem Rest des Geldes
m Prag eintrat , wohin er geflüchtet war , wurde er verhastet und

auch das übrige Geld beschlagnahmt . Regierungsrat Haß hätte
ihm in Prag mit einer Anzeige gedroht durch Unterlogen , die er

schon lange in Händen gehabt haben wollte . Ferner habe Haß sich
beresterklärt , darauf hinzuwirken , daß das Verfahren gegen ihn

eingestellt werde , falls Weber sein gesamtes , auf viele Millionen

beziffertes Vermögen der Finanzbehörde abtreten und die Beamten

namhaft machen wolle . Auch in den anderen Strafverfohren wollte

sich Haß um Erleichterungen für ihn bemühen . Weber will in
Verlin gegen Regierungsrat Haß einen Strafantrag gestellt haben .
Dabei habe es sich ergeben , daß zwischen der deutschen Behörde und
den englischen Versicherungsgesellschaften ein geheimer Ver -

trag bestanden habe . Eigentümlich « Dinge . Es ist abzuwarten ,
was sich aus der Beweiserhebung ergibt .

ver aufgeregte Sotschofisrat .
Milde Sühne für Beschimpfung des Polizeipräsidiums .

Degen öffentlicher Beleidigung von zwei Schupowachtmeistern
war der Botschaftsrat a . D. Dietrich v. Bethmann Holl¬

weg vor dem Amtsgericht Mitte angeklagt . Im Januar kam er
abends nach 1l Uhr aus dem Theater und wollte mit seiner Auto -

droschke den Weg über die gesperrte Corneliusbrücke erzwingen .
Als die beiden dort diensttuenden Schupowochtmcister die Durchfahrt
verwehrten , sprang der Botschaftsrat heraus und fuhr die Beamten
mit den Worten an : „ Sie sind wohl oerrückt und wahnsinnig !
Bezahlen Sie mir den Umweg ? Die ganze Polizei und dos Polizei -
Präsidium sind verrückt . " Bor Gericht bedauerte der Angeklagte
den Borsoll . In seiner großen Erregung habe er sich leider zu den

beleidigenden Worten hinreißen lassen . Auf eine Frage des Vor -
sitzenden , Amtsgerichtsrat Hoffheinz , war der Angeklagte jedoch
berett , unter dem Ausdruck des Bedauerns 50 M. Buße in die
Kasse des Polizeipräsidiums zu zahlen , wenn die Klage zurück -
genommen werde . Die beleidigten Polizeibeomten waren auch
bereit , unter der Voraussetzung der Genehmigung des Polizei -
Präsidenten ihren Etrafantrag zurückzunehmen , so daß nach Ein -
holunq dieser Genehmigung dos Strafverfahren auf Beschluß des
Gerichts eingestellt werden soll . Der Herr Botschaftsrat , der in
aller Oeffentlichkeft das Polizeipräsidium und seine Beamten in der
tollsten Weise beschimpft , kommt in der Tat mit einer Bagatelle
von 50 M. Buße mehr als glimpflich weg .

Ei « Grossfeuer unter der Grde .

Ein gewaltiger Kellerbrand , der in kurzer Zeit sehr große
Ausdehnung annahm , beschäftigte m den gestrigen Rachmittagsstunden
vier Löschzüge der Feuerwehr in dem Hause B ü l o w st r. 9 1. Es
ist die » ein Eckhaus , unter dem sich geräumige Kellereien hinziehen ,
die von den Mietern und Geschäftsleuten benutzt werden . Kurz
nach 4 Uhr wurde das Feuer bemerkt » nd die Wehren alarmiert .
Erst nach etwa zweistündigem Wasiergeben gelang es , das Feuer ,
das an Holzverschlägen . Kisten , Holzwolle und Gerumpel reichlich
Rahrung gefunden hatte , niederzukämpfen . Durch äußerst starke
Oualmentwicklung wurden die Wehrleute , die mit Rauchschutzmasken
arbeiten mußten , beim Arbeiten stark behindert . Ohne Rauchschutz -
masken wäre eine Löschaktion vollständig unmöglich gewesen , die
noch dazu , wie bei vielen Kellerbränden , durch schlecht « Angriffs -
punkte sehr erschwert wurde . Die Aufräumungsarbeiten zogen sich
bis in die Abendstunden hin . Di « Entstehungsursache konnte noch
nicht ermfttelt werden , ist aber vermutlich auf Fahrlässigkeit zurück -
zuführen . _

VI - vlreMoa der städtischen Markthallen teilt mit : Am
Pfingstl onnadend find die städtischen Markthallen für den
Kleinhandel nnunterhrochen bi « 7 llhr abends geöffnet .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 21 . Mai .

AnOer dem üblichen Tegeeprogramm :
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Fran Porothee

Goebeler : . Soll ich mit einer Freundin . reisen ?" 5 —8 . 30 Uhr
abends : Nachmittagskomtert der Berliner Funkkapelle . Leitung :
Konsertmeister Frans v. Sipanowski . Anschließend ; Ratschlage
fürs Hau » , Theaterdienst . 7 Uhr abends : Frits Endres , Lübeck :
. Lübeck 700 Jahre freie Reichsstadt * . 7. 25 Uhr abends : Gustar
Hoehstettor ; . Pfingsten ron heut ' — Und ru Großvaters Zeit *.
7. 65 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Hochschulkurse ) . Ab¬
teilung Astronomische Erdkunde . Dr . Adolf Marcuse : . Ein¬
führung in die astronomische Erdkunde ( Pendelmessungen und
Mondbeobaehtungen rur Erforschung der Erdgestolt ) . 8. 30 Uhr
abends : Kammermusik von Haydn vis Schönberg . 17. Abend .
Havemann - Quartett : Prot Gustav Havemann , 1. Violine ; Geor "
Kniestädt , 2. Violine ; Hans Mahlke , Bratsche . Mitrrirkend : Rud .
Schmidt , am Flügel . 1. Smetana ( 1824 —1884 ) : Streichquartett
E- Moll ( Aus meinem Leben ) : Allegro vivo apassionata — Allegro
moderato ä la Polka — Largo sostenuto — Vivace . 2. Rubin -
stein ( 1829 — IS94 ) : Klavierquintett op . 99 G- Moll : Molto lento —
Allegro moderato — Moderato — Moderato con moto '— Moderato .
9. 30 Uhr abends : Einakter . 1. August Strindberg : Die Stärkere
( übersetzt voa Emil Schering ) . 2. Anselm » Heine : Der Hinter¬
hältige . Gesprächen von Rosa Bertens . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetter¬
dienst . Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst .

KSnigswasterhausen , Freitag , den 2t . Mai .
1 —1 . 80 Uhr nachm . : Karl Graof : Die Kunst des Sprechens .

3 —3 . 30 Uhr nachm . : Alfieri und Frl . a. Eyseren : Spanisch für
Anfänger . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Rektor Karselt : Grundlagen , Ziel
und Methode des volkswirtschaftlichen Rechenunterrichts . 4 bis
4. 30 Uhr nachm . : Dr . Kaetbe v. Herwarth ; Die Stellung der Land -
fran und die daraus erwachsenden Aufgaben . 4 . 30 —5 Uhr nachm . :
Mitteilungen des Zentralinstitutes . 5 —6 80 Uhr nachm . : Dr . Mai
Winckel ; Genußmittel . 7. 30 - 7 55 Uhr abends : Prof . Dr . Glaser ;
Arzt und Cou�ismos . 7. 55— 8. 20 Uhr abends " : Geh . San . - Rat Prof . j
Dr . Strauß : Ueber Bäder und Bäderkuien . 8. 30 Uhr abends :
Cebertregnng tob Bedia . 1

Der pfingstausflog .
Zum woMihsec und zum Werbessinfse .

Nach den an der R e i n i ck e n d o r f —L iebenwald e—

Groß - Schönebecker Eisenbahn gelegenen beliebten Au » -

flugsorten Wandlitz , Wandlitzsce mit L i e p n i tz s e « . Bas -

darf und Schönwolde verkehren an allen Sonntagen sowie an beiden

Psingstfeiertagen ab Reinickendorf - Rejenthal ( Strecke
Berlin - Stettincr Bahnhof — Hermsdors ) folgende für den Ausflugs -
verkehr besonders geeignete Züge : 6,15 , 7,50 , 8,17 , 10,15 , 11H0 vor¬

mittags und 1,53 nachmittags . Der Ausgangsbahnhof Reinicken -

dorf - Rosentbol ist auch mit der Straßenbahnlinie� 15 zu

erreichen . Die Straßenbahnlinie 23 führt bis zum Bahnhof Rosen -

thal . Diesen Bahnbos verlassen die bezeichneten Züge 5 Minuten

später . An allen Sonn - und Festtagen gelangen Ausflugslarten
für die Hin - und Rückfahrt zu crmogigten Preisen zur Ausgabe .
Die Preise für diese Karten betragen : nach Wandlitz und Wandlitz -
sec 2. 20 M. 2. Kl. . 1,50 M. 3. Kl. ; nach Basdorf l . 60 M. 2. Kl. .

1,20 M. 3. Kl. ; nach Schönwaldc 1,40 M. 2. KE. 1 M. 3. Kl . Diese

Karten , die auch auf den Bahnhöfen Stettiner Bahnhof , Gesund -
brunncn und Ponkow - Nordb . gelöst werden können , können�schon
am Tage vor einem Sonn - oder Festtage zur Hinfahrt , am Sonn -

oder Festtage und am Tage daraus zur Rückfahrt benutzt werden .
An Donnerstagen werden gleichfalls ermäßigte Karten für die ge -
nannten Stationen ausgegeben ; dazu zu dem ab Reinickendorf -

Rosenthal 8,33 vormittags verkehrenden Zuge nach Ruhlsdorf —

Zerpenschleuse mit Anschluß an die D a m p f e r l i v i « nach dem

Werbellinsee . Der ermäßigte Fohrpreis für Eisenbahn und

Schiff beträgt für die Hin - und Rückfahrt 3,70 M. , jedoch haben die

Karten nur Geltung für den Tag der Läsung .

Verstärkter Vfingstverkehr auf den Stadl - und vororkbahaea .

Zu unserer Mitteilung über dt « Vorbereitungen der Reichsbahn
für den Berliner Pfingst - Fernverkehr tritt die Reichsbahn -
direktion Berlin wetter mit , daß auch besonders aus den von

Ausilüglern bevorzugten Strecken , außer den im Fahrplan auf »
geführten Zügen , noch viele Sonderzüge vorgesehen sind .
So folgen die Züge der Strecke Potsdam — Stadtbahn —-
Erkner im lO - Minuten - Abstand , die Züge der Strecke Wann »

see — Stadtbahn - Friedrichshagen und aus dem Nord -

ring im ö - Minuten - Abstand . Nach den Orten an der W a n n s e « -

bahn , der Strecke Potsdam — Wildpark und dem Schnnelow -
see ( über Wildpark ) bis Ferch — Lienewitz bestehen nach dem

neuen Fahrplan günstige Verbindungen . Auf der Streck « Wann -

see — Beelitz Heilstätten verkehren die Züge mit guten An -

Wüsten von der Stadt - und Wonnseebahn vormittags zeitweise
halbstündlich . Nach dein Scharmützelsee sind weitere günstige
Fahrgelegenheiten über Königswusterhausen vom Görlitzer Bahn -

Hof um 9. 07 vormittags und 12,07 nachmittags geschossen , die auch
von der Stadtbahn ( Friedrichstraße ab 8,38 und 11,38 , Umsteigen
in Niederschönemeide - Johonnisthol ) erreicht werden können . Für
die Rückiohrt find gleichfalls vermehrte Zugverbindungen in den

Abendstunden vorgesehen . Aus den nördlichen Strecken , insbeson -
der « aus der N o r d b a h n, verkehren außer den berefts im Fahr -
plan vorgesehenen zahlreichen Zügen noch einige Sonderzüge . Roch

Neuruppin werden die für den Ausflugsverkehr in Betracht
kommenden Züge vom Stettiner Bahnhof doppelt gefahren . Nach
der O st b o h n verkehrt am 2. Feiertag mit Rückstcht aus die
Rennen in Hoppegarten ein direkter Zng von Lichtenberg - Friedrichs -
fclde ( Abfahrt 2,15 nachmittags ) über Kculsdorj bis Strausberg .
der auf allen Zwischenstotionen hätt .

Soantagsrückfahrkarteu ab Zrettag gültig .
Die Über die Pfingstseiertage zur Ausgabe gelangende ,

Sonntags - Rückfohrkarten gelten bereits von Freitag mittag
12 Uhr an . Die Rückfahrt von der auf der Karte angegebenen
Zielstcttion oder einer Unterwegsstation muß spätestens am D i e n s -

tag vormittag 9 Uhr angetreten sein , wobei eine Fahrtunter -
brcchiing nicht zulassig ist .

Das städtische Fawilienbad Westend kann infolge unoorher -
gesehener Schwierigkeiten erst am Sonntag , den 20 . Mai . früh 7 Uhr .
der Oeffentlichkeit übergeben werden . Di « in den letzten Tagen
herrschende kühl « Witterung hat eine genügende Erwärmung des

für die Füllung des Badebecken » erforderlichen Leitungswassers
verhindert . _

Lezttksbllhmigsausschaß Sroß - Zerün . Vslk4vsrft « llu » ge »
für Minderbemittelte in der S t ä d t i s ch e n O p e r Sonn »
abend , den 22. Mai : „ Die Kauberslöte *. Preis der Karte einichliezlich
Kleiderablage und Tbeaterzettel 1,30 M. Karten find zu haben im
Bureau des BczirkZbildungSauZschusleS , in den DorwärtSideditionen ,
Zigarrengeickäit Harsch , Engewier 24 —25 . Tabawertrieb Linke . Inselstr . 8.
VarfrärtSbuckdanMung Lindenilr . 2. im Verband der graphtichen Hills -
arbetter . Luiiemtser 38, Ecke Nitterstratze , bei den Obleuten der BüdungS -
auSschlisie . _

Vom Zuge überfahren und getötet .
�ürstenwalde , 20 . Mai . ( Eigener Drahtbericht ) . In der Nähe

de ? Stederdorfer Sees bei Fürstenwalde wurde am Donnerstag
ein Fuhrwerk von einem Zug der Beeskower Kreis -
bahn erfaßt . Die auf dem Wagen fitzende Landwirtsfrau

Roggisch wurde dabei überfahren und sofort getötet . Wunder «
barerweise blieben die beiden Kinder der Frau , die sich ebenfalls
auf dem Wagen befanden , unverletzt . Man vermutet , daß die

Kreisbahn kein Signal gegeben hat .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Donnerstag , den 20 . Vtal

t . Rennen . 1. Kinokdnigin (Ali . Schnlzl . 2. tZeudOer jr . ( Rogowski ) ,
3. Hellina ( Iauß jr . ). Toto : 135 : 10 . Platz : 27. 20. 20 : 10. Ferner lieseri :
Notula , O' Cap ! . Leerberg . Coeur Maid . Struwetpeter , Champion Goud .
Schwarzwaldmädel , Dnnajee , Brilon Prinz , Dilemma . Quantität , Malmä ,
Hunier , Morgentau .

2. Rennen , t . Manrico ( 8. Treuherz ) . 2. Kopeke ( 9. Schuller ) ,
3. Sphinx I ( Iauß sr. ). Toto : 30 : 10. Pias : 13. 12. 19 : 10. Ferner
liefen : �Ingrid Halle , Erasmus , LachmuSkel , Lebemann , Laterne , Krofchri .
Erich S.

3. Rennen , t . Heideiee ( Iauß jr . ). 2. Serram ( Cb Mill ») . 3. Hettw
( H. Grube ) . Toto : 89 : 10 . Platz : 24, 22. 36 : 10. Ferner Uesen : Götter¬
bote , Ballast , Hersteller , Indianer . Friedegard , Unheil . Gladiator 1. Kreolin .
Anna Laura . Nadiola , Longobarde , Inge I , Alarich , Siegleicht , Kinostern ,
Importeur , Barmaid .

4. Rennen , t . Aberglaube ( Ch. MillS ) , 2. Erdman » ( 9. Heckert ) ,
3. Flatterrose ( I . Mills ) . Toto : 3t : 10. Platz : 15, 16 : 10. Ferner liefen :
Florian . Michelangelo , Trne Fox .

5. Rennen , t . Barometer ( Herforth ) , 2. Kerrigan sr. ( Mattern ) ,
3. Natter ( Kleinan ) . Toto : 133 : 10 . Platz : 50, 55. 27 : 10. Ferner liefen :
Allgold , Blaumeise , Copal , Heideroie B. , Interessent . Benedict , CoriolanuS ,
Erst . Wolsersomer , Blaue Aoria , Prinzetz Forluna , Zeitgeist .

5. Rennen . 1. Natban IV ( Herm . Schietliener ) , 2. Soubrette
( Ch. MillS ) . 3. Harrv V. ( Iautz sr ). Tato : 69 : 10. Platz : 17, 13, 23 ; 10.
Ferner liejen : Edith Vorlhy , Northern Polo , Marcel , Jokl , Clematis
blau . Fels .

7. R e n n e n. t . fMagowan jr . ( I . MillS ) . Toto : 17 : 10. Platz :
12 : 10. 1. fFranlet ( M. RingiuS ) . Toto : lO : 10. Platz : 13 : 10.

Cotta ' Herrn . Schleniener ) . Platz : 16 : 10. Ferner Uesen : Pedra ,
3Iohannik5iser , Dentmünze , Flamingo .

V. Rennen . t . Manfted ( B. Schuller ) , 2. Fasner I . ( Hans
Schleniener ) , 3. Frankenstein ( I . MillS ) Toto : t28 : 10. Platz : 28, 34,
2l : 10. Ferner Uesen : Taina . Katzbach . IestrieS jr . , Prinzeisin Ctawah ,
Marne , Importeur , Francisco , Gassenmädel , PrahthanS , Diagonal «.

Geldersxarnis und elegante Packung find nur scheinbar
Gegensätze . Ei » Beweis hierfür ist die neue farbenfroh « v , Ttzd�
Karton - Packung des altbewährten Kopfwaschpulvers „ Schaumpon
mit dem schwarze » Kopf " , die nur Rmk . 1,10 kostet . Den »tele »
Freunden des Schwarzkops - SchaumpopS ist somit Gelegenheit
geböte », dieses beliebt « Fabrikat in praktischer und besonders für
da Reife gt eigneirr Liiiwachnng günstig «»ziihnisri



Jtn Kampfe gegen Sie Tuberkulose .
Die Zahl der Menschen « die in Deutschland lebe « und an einer

ernsthaften tuberkulösen Erkrankung leiden , schätzt « » on aus min -

bestens 600 000 . Etwa 150 000 Menschen sind von einer Tuberkulose
befallen , die sich in fortgeschrittenem und ansteckendem Stadium be .
ündet . Es sterben alliährlich in Deutschland mehr Menschen an
Tuberkulose als an Mosern . Diphtherie . Scharlach und Ruhr zu -
lammen . Mindestens alle 10 Minuten endet in Deutschland ein

Mensch an Tuberkulose . Den Verlust an deutschem National -

�vermögen durch Tuberkulosetodesfölle Hot man auf
jährlich 2 % Milliarden Goldmark berechnet .

Angesichts der erschütternden lleberzeugungskrost solcher Be -
rechnungen und Velraclüungen müssen sich alle ernsthosten und volks -
freundlichen Menschen darüber klar sein , daß es gilt , alle Kräfte zu -
sammenzufasien . um beim Kampfe gegen die Tuberkulose gemeinsam
vorzugehen .

Wir wissen , daß die meisten tuberkulösen Erkran -
! u n g e n bei entsprechender Dorbeugrmg vermeidbar sind .
Zahlreich « tuberkulöse Leiden lassen sich im Anfanasstadium der Er «
brankung durch Fürsorge und D- Kand ! ung ? maf,nahmen heilen . Die

öffentlichen und privaten Einrichtungen , die sich mit der Tuberkulose -
bekämpfung befassen , ist dringend notwendig und ein Gebot der
Stunde . Diesen Erwägungen hat sich auch der Preußische
Landtag nicht versagt , der im vorigen Jahre in einer besonderen
Entschließung ausdrücklich verlangt «, » dafür zu sorgen , daß alle zur
Bekämpfung der Tuberkulose vorhandenen Einrichtungen von Reich »,
Staats und Gemeinde wegen imd sonstigen öffentlichen Körper¬
schaften . sowie solch « konfesiionc�er und privater Art zum Zweck
einer planmäßigen Bekämpfung der Seuche in eine Arbeitsgemein -
schast zusammengefaßt werden .

welche organisatorischen Maßnahmen muß man nun
treffen , um zunächst in Preußen zu diesem erwünschten Ziele zu
gelangen ? Hierauf gibt der Landeshauptmann der Grenzniark ,
Genosse Dr . Easpori , sehr treffende und beherzigenswerte Ant -
warten . Genosi « Dr . Caspars erstattete vor einiger Zeit in einer
Sitzung , die im Ministerium für Dolkswohlfahrt stottiand , ein
Referat über die Landesfürsorgeverbände als Träger
der Tuberkulosefürsorge , ha » in der » Volkswohlsahrt *
tl926 Nummer 6) im Druck erschienen ist . Man findet da viel «
Ratschläge und Empfehlungen für die Organisation der Tuberkulose -
bekämpfung , die prokti ' ch große Bedeutung besitzen .

Die Arbeitsgemeinschaften müssen von unten noch
rben aufgebaut urch für den Bezirk eines jeden Stadt - und Land -
kreise » als der unteren Instanz geschaffen werden . Man wird dann
gut tun , sie . in der Mitte in provinziellen Arbeitsgemeinschafteil
zusanimenzufassen und der Gesomtorganisation eine Spitze zu geben ,
' iidcnl man in da » Ministerium für volkswohlfohrt die Geschäfts¬
stelle einer zentralen Arbeitsgemeinschaft eingliedert .

In einer ganzen Reihe von Kreisen bestehen bereits Arbeits -

gemeinschaften . Provinzielle Arbeitsgemeinschaften gibt es in ' West -
deutfchlond und in Schlesien . Es muß ein Zusammenarbeiten
ermöglicht werden zwischen Landesfürsorgeoerband . Landesversich «-
r - rngsanstoll , Kreiswohlfahrtsämtern und Zkranken kosten : dann
muffen noch die Vertreter der staatlichen Dienststellen und Der -

trauenspersonen der freien Wohlfahrtspücge . soweit diese der Tuber -

kulosefürsorge dient , hinzutreten . Im Kreise ist die Spitze de »

Bezirkssürsorgeverbandes die gegeben » Dienststelle für die Orgoni -
iation der Tuberkulosebekämpfung . In der Provinz sollten die

Landeshauptleute führend mitwirken .

Welche » besondere Aufgabengebiet kommt nun den

Arbeitsgemeinschaften zu ? Die Arbeitsgemeinschaft soll die Sammel -
stelle aller Erfahrungen blkden . die aus dem Gebiete der Tuberkulose »

bekämpfung von den dazu berufenen Stellen gewonnen werden .
Sie bat dafür zu sorgen , daß die Träger der Arbeitsgemeinschott
vor Aufstellung ihrer Haushaltspläne sich über die Höhe
der für die Tuberkulose zu gewährenden Mittel und deren zweck -

mäßige Verwendung verständigen . Die Arbeitsgemeinschaft hat sich
lerner darum zu bemühen , daß private Einrichtungen , die der

Bekamp jung d«r Tuberkulose dienen , durch die öffentlichen Träger
der Arbeftsgemeinschost in geeigneten Fällen stets nach «inheitkichen
Gesichtspunkten unterstützt werden .

Aus dem Gebiete der Volksaufklärung im Kampfe gegen die

Tuberkulose gilt es ganz besonders , gemeinsam zu arbeiten : gerade
bier sind die Aufgaben der Arbeitsgemeinschaft zwar schwierig , aber

notwendig nnd erfolgverbeißend , von besonderem Wert — in

medizinischer und finanzieller Hinsicht — ist die zweckmäßige
Ausnutzung der bestehenden Heime und Heil -
statten , die der Tuberkulosefürsorge dienen . Hier muß man für
ein « richtige Auswahl und Verteilung der für Heil - und Heimstätten

aeeigneten Tuberkulösen sorgen . Man wird auch sehr bald den

Anstaltscharatter vieler Lungenheilstätten nnd auch mancher Kranken -

bäuser ändern muffen . Die Erfahrung zeigt nämlich , daß wir nicht
nur den Typ der heutigen Lungenheilstätte brauchen , sonder « auch

Tuberkulosekrankrnhänser , in denen schwerer erkrankt «
Tuberkulöse behandelt werden . Es ist dringend notwendig , gerade
auch für Schwer - und «schwerftkranke hinreichend « Einrichtungen
zu schaffen , einmal , um diese bemitleidenswerten Mitmenschen würdig
und geeignet unterzubringen , dann aber auch , um die gesunden
Menschen durch Isolierung der Bazillenstreuer nach Möglichkeit vor
der tuberkulösen Ansteckung zu bewahren und so der Ausbreitung
der Tuberkulose wirksam zu steuern .

Es ist zu hoffen , daß nach Verwirklichung der Dorschläge , dt «
Genoste Caspar , gen , acht hat , möglichst in allen Provinzen recht bald
der Kampf gegen die Tuberkulose durch straff organisierte Arbeits -
gemeinschaften ausgenommen und wirksam betrieben wird . Freilich
gehören hierzu auch große Summen . Im diesjährigen preu -
ß i s ch e n Etat sind für Tuberkulosefürsorge <00 000 Mark vor -
gesehen . Mit so geringfügigen Geldmitteln läßt sich
natürlich nicht viel ansangen . Inzwischen nagt die Tuber -
kulose am Nationalvermögen . Sie zerstört unendlich wertvollen Le -
sitz : — die Bevölkerung selbst , die mit ihrer körperlichen und geistigen
Leistungsfähigkeit den größten Schatz «ine » jeden Landes bildet .
Genoste Easpori meint : was staatlicherseits gegen die Tuberkulose
geschieht , ist m weitestgehendem Maße Selbstschutz vor
weiteren Lasten . Genosse Caspari hat vollkommen recht . E » ist
nur zu hoffen , daß — der Herr Finanzminister sich dieser
Auffassung voll und ganz anschließt und sie beherzigt , indem er
danach handelt . Or . weck . Alfred Korach .

7 Bezirk — Charsottenkmrg .
In der Bezirksoerfatnmlung Charlottenburg am Mittwoch stuck»

die WahldesStelloertreter » de » Lezirksamtsvov -
sitzenden nnd die Wahl eines besoldeten Bezirksamt » .
Mitgliedes statt . Zum stellvertretende » Bürger -
meister wurde der Stadtschulrat Otto sDemokrat ) ge -
wählt . Bon insgesamt 63 abgegebeneu Stimmen entfielen aus
Otto 30 , auf Dr . Zimmermann 21 Stimmen der Rechten .
drei Zettel waren unbeschrieben . In , Anschluß daran erfolgte die
Wohl des Genossen Horlitz zum besoldeten Mitglied
des Bezirksamtes . Don 61 abgegebenen Stimmen erhielt
unser Kandidat 3 4, 27 Zettel waren unbeschrieben . Nach der Afahl
gab der Stadtverordnete D e t h l e f f s « n , der Vorsitzende der ver -
einigten bürgerlichen Fraktionen , die Erklärung ab , daß feine
Freunde gegen die Wahl�Protest einlegen und die Bestati -
gung der Wahl mit ollen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln
verhindern werden . Das Verhalten der Rechten bei der
Wahl war außerordentkich intereffant . Sie hatten sich in den vor -
bereitende » Sitzungen grundintzlich gegen jede Erweiterung de »
Bezirksamtes ausgesprochen . Der Name ihre « Kandidaten war bis
zum Tage der Wahl niemand bekannt . Erst al » ihre Bemühungen ,
die Wahl zu verhindern , ergebnislos verliefen , gaben sie plötzlich
all « vorher von ihnen angeführten Gründe preis ' und nannten als
ihren Kandidaten den jetzigen Stadtrot Dr . Zimmermann .
Der stärkste von ihnen erhobene Einwand , au « Sparsomkettsgrnnde «
die Wahl zu unterlassen . Hot für die Herren nur dann Gültigkeit .
wenn er ihnen geeignet erscheint , den politischen Gegner wirksam
zu betänipfrn . DieHaltnngderbürgerlichenFraktion
hat sich übrigens in dieser Frage wiederholt geändert , vor
etwa fünf Monaten vertraten sie mtt den Demotraten de «
Standpunkt , zwei Mitglieder im Bezirksamt abzubauen .
Das konnte ihnen nur gelingen , wenn sie bereit gewesen wären ,
auch einen ihrer politischen Freunde abzubauen . Da. zu waren sie
aber trotz lautester Betonung ihrer sachlichen Stellungnahme nicht zu
bringen . Sie änderten Plötzlich ihren Standpunkt und wollten sich
mit dem Abbau eine « BezirksamtsmitgKede « begnügen . Do »
hätte natürlich ihrer Meinung nach ein Sozialdemokratsein
müssen . Dieses unehrlich « Spiel wurde durch die Zusammen -
arbeit aller linksgerichteten Fraktionen der Chor -
lottenburger Bezirksversammlung verhindert . Nachdem mm
durch den Beschluß de « Preußischen Landtages vom 26. März 1S26
jeder zwangsweise Abbau sowohl von Personen wie von Stellen
aufgehoben wurde , hat die Bezirksversammlung von ihrem Recht
Gebrauch gemacht und die im Bezirksamt freien Stellen durch Wahl
besetzt . Dieses selbstverständliche Recht hat sich die Der -
sammlung auch nicht durch die mehr als kläglichen Lamen -
t a t i o n e n der Rechten nehmen lasten . Die W u t der cherren
über ihren Reinkoll kann höchstens zu « wem mitteidigen Lächeln
Veranlassung geben .

14 . Bezirk — Neukölln .

Die letzte Neuköllner Bezirksversammlung beschäftigte sich et »

gehend mit dem von der Behörde genehmigten Plan , auf dem Wald -

gelände der Hasenheide «ine Radrennbahn zu errichten . Do »
mit verbunden wurde ein Protest gegen die von neuem beab -
sichtigte verschandelung der Straße Hasenheide , wo
zur Derbreiterung der Straße die alten Bäum « nnd Bor -
gärten verschwinden sollen .

Gen . Harnisch geißelte da » eigenartige B erhalten de « Fiskus ,
der , ohne überhaupt mit den » nabgebenden Stellen des Bezirksamt »
Rücksprache zu nehmen , die Genehmigung zum Bau der Rad -
rennbahn bereit » erteilt haben soll . Schon sind über 10 0 alt «

Bäume gefällt . Weim man bedenkt , daß der hiesige Magistrat
jahrelang gekämpft hat , um nur einen Streifen des Tempelhofer
Feldes zu Spiel - und Sportplätzen zu erhalten , kam » man sich des
Eindrucks nicht erwehren , daß hier Kräfte am Werke gewesen fmd ,
die nach » oben " gute Verbindungen haben müssen . Vielleicht ist
auch die Intimität des Herrn R ü t t , dein Vater des Projektes , zu
dem ehemaligen Kronprinzen des Rätsels Lösung . Wie
kann man ein « Radrennbahn gai�z in der Nähe eines Tuberkuloje -
Kronkerchauses , in der Nähe zweier Friedhöfe und des Volksparks ,

Genosse Harnisch ein , daß eine sehr schöne und breite Paral -
lelstraß « in der Urban st raße besteht und daß nach der Der -
brefterung de « Hermannplatzes die Straßenbahn auch durch die Ur -
banftraßg geleitet werden kann . Der Vertreter des Bezirksamts .
Stadtrat Lücke , konnte die Ausführungen des Redners nur b « -
st ä t i g « n. Erst am 7. Mai habe das Bezirksamt von dem Bau
erfahren , »rachdem die Arbeilen bereits im vollen Gange waren .
Bürgermeister Genoste Scholz kannte noch mitteilen , daß sich die
Bezirksämter Reukölln und Kreuzberg gemeinsam gegen eine Der -
schondelung der Hasenheide wenden . Stiefmütterlich , wie Berlin
zu Reukölln von jeher gestanden hat , wird in Berlin in maßgeben -
den Stellen der Plan erwogen , erst einen Teil der ffasenhcide zu
verbreitern und an Stelle der allen Bäume neue zu pflanzen . Erst
wenn diese jungen Däumchen das Aller der jetzigen erreicht haben .
soll mft der anderen Celle begonnen und auf der Neuköllner Celle
zuerst angefangen werden . ( Heiterkeit und Protestrufe . ) Die Der -
sammlung » lahm dann einstimmig «ine Entschließung unserer
Fraktion cm. wodurch da » Bezirksonll aufgefordert wird , alle Maß -
nahmen zu ergreffen . um den Weiterbau der Radrenn -
bahn zu verhindern . Ebenso einstimmig wandte sich die
Versammlung gegen den Umbau der Hasenheide .

Die Schworzlveißroten machten sich wieder einmal lächerlich ,
indem ihr Sprecher , der übervölkisch « Professor Dr . Dan icke ,
Zwar dem Protest zustimmt « , aber Verwahrung gegen die Einbe -
Ziehung des ehemaligen Kronprinzen in die Debatte durch unseren
Redner einlegte . Einen schlechten Witz leisteten sich zum Schluß noch
die Demokraten . In einem Dringltchkeitsantrage ,
dem natürlich nicht widersprochen wurde , wollten sie vom Bezirksamt
wissen , worum den Roten Frontkämpfern zu Pfingsten
der Volkspark überlasten werden soll . Die Ausführungen des De -
mokrolen Bornemann bei der Begründung der Anfrage ließen nur
zu deutlich ihre Verlegenhell erkennen .

Stadttat Genoste Schneider erwiderte , daß durch Besprechungen
mft den Kommunisten oll « Maßnahmen getroffen sind , die Park -
anlagen zu schonen . Im übrigen steht der Dolkspark jede «
Partei unter den gleichen Bedingungen zur Verfügung .

Nach der »Glanzleistung " der Demokraten verzichteten selbst die
Deuffchnattonalen mit ihrem Anhang auf jede nxitere Aussprache .

16 . Bezirk — Cöpcaick .

Die BezirfanerfannNltmg vom 12. Mm hatte kein « umfangreich «
Tagesordnung . Da dl « Kommunisten ihre bisher geübte Praxis des
Dauerredens aufgaben , wurde die Sitzung schon noch einer Stunde
beendet . Bei der oarzunehm enden Wahl eine » besoldeten Stadtrats ,
der ein Schulfachmwin fein fallt «, hatten sich die beiden Linksparteien
auf den Vorschlag des Oberstudiendirektors Goß - Berlin ( Komm . )
geeinigt , mährend die Bürgerlichen den Lyzeoldirektar Dr . Woelffel -
Friednchshogen eintraten . Bei der Stimmabgabe entfielen IS
Stimmen auf Goß , während für Woelffel 15 Stimmen abge -
geben wurden . — Unsere Fraktion hatte folgenden Dringlichkells -
ontrag eingebracht : „ Die Bezirksversammlung ist der Auffassung , daß
die Unterstützungssätze der Wohlfahrtspflege in der allgemeinen
Fürsorge für den Lebensunterhalt in Berlin nicht genügen . Sie
fordert den Magistrat aus , den Richtsatz im Satz für Einzelpersonen .
der zurzeit ZZ M monatlich beträgt , aus den Satz der Erwerbslosen -
sürsorge , gleich 46 M monatllch , zu erhöhen . " Der Antrag fand ein -
stimmige Annahme . Ferner wurde ein Schreiben der Enoerbslofen
dem Bezirksamt zugeleitet . — Ein Antrag des Bezirksamts , die
Autosperre für den Uferweg Grünau — Karolinenhof aufzuheben ,
wurde von der Derfammlimg nach dem Ausschußbe nicht unseres Ge -
nassen Klein « instimmig abgelehnt . Endlich wurde dem Bebau -
ungsxSan für die Siedlung an der Schöneicher Straße in Friedrichs -
Hagen , sowie den Entwürfen zum Ausbau der Kietzer und Müggel -
heimer Stmße in Eöpenick zugestimmt .

lg . Bezirk — Pankow .
Die letzte Bezirksversammlung in Pankow brachte neue Ueber -

raschungen . Die Tagung wurde von der Angelegenheit des Stadt -
rats Fenten beherrscht , über die wir mehrfach berichteten . Da die
Vertreter der bürgerlichen Fraktionen nicht vollzählig vertreten
waren , hatten die Linksparteien m der Versammlung die Mehrbeit .
konnten also die Versammlung beschlußu - nsähig machen . Die Frok -
tionen der SPD . und KPD . wählten jedoch einen anderen Wen .
Siadrat Fenten war in der Versammlung nicht anwesend . Genosse
Iüttner erzwang vom Bezirksamt eine Antwort , daß Fenten zu
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Tagesordnung mit ihren 18 Punkten wurde aufgearbeitet , die Vor -

lagen des Bezirksamtes aber abgelehnt , darunter der Lertrao tur

Verpachtung des Bürgerpark . Restaurants . Da » Bezirksamt hat den

neuen Pächter bereits In das Gelchäft eingefetzt . Die Deutsch -
nationalen verließen hieraus die Sitzung . Angenommen wurde
der Antrag auf kostenlose Ueberlafsung der Turn »

hallen an die Sportverein « nach dem Beschlutz der Stadt «

verardnetennersammlung , ferner die Schaffung eine « Spielplatzes
in der Äissingenstrahe . Ein Antrag auf Beseitigung de » üblen

Tonnenlagerplotze ? in der Flnrastraße fand einstimmige Ann ahme .
Der Antrag der KPD auf Beseitigung der Abstriche im chausbalts »

plan in den Bezirken mit überwiegender Arbeiterbeoölkerung
wurde ebenfalls einstimmig angenommen . Wird das Bezirksamt
mit dem so belasteten Stellvertreter des Bürgermeisters nun end »

lich den Ernst der Lage erkennen ? Soll Stadtrat Fenten weiter
als Borgesetzter und Sachberater verbleiben ? Wird die Auistchts ,
behörde endlich einen Weg finden , die Arbeitsfähigkeit der Ber -

fammlung herzustellen ?

_ _
Hiebt es öa keine Abhilfe — k

Auf unsere szum wievielten Male wiederholte ? ) Feststellung ,
datz immer wieder Dissidenten noch mit irrtümlichen und unbenech -
tigten Kirchenstcueriordenungen belästigt werden , erhielten wir
einmal aus einer Kirchengemeinde vom Pfarramt die etwa » schul »
meisterlich klingende Antwort , wir sollten unsere Leser ermahnen .
datz bei den alljährlich hn cherbst zum Zweck der Steuerveranlagung
ausgeführten Perfonenstalidsaufnahmen jeder Dissidmt seine
Konseflionslcsigkeit angibt . Wer den „ Vorwärts ' ausmerksom liest ,
wird wissen , daß wir auf diesen Punkt längst und schon äfter hin «
« wiesen haben , im übrigen aber konnten wir sofort an einem neuen
sWl von unberechtigter Kirchensteuerforderung , der gerade in der
betreffenden Kirchengemeind ? vorgekommen war . den Beweis er »
bringen , daß auch die sorgfältig « Ausfüllung der
Personen st andsli st « n und die ausdrückliche An¬
gabe der K o n f es s t o n s l o l ig ke it nicht immer vor
unberechtigten Kirchen st « uerforderungen schützt .

Solche Belästigungen sind nicht etwa nur in Berlin möglich , wo
„keiner den andern kennt ' — nein , auch in kleinen Orten kann «in
Dissident c« erleben , daß er trotz sorgfältiger Ausfüllung der
Perscmenstondslisten noch zur Zahlung von Kirchensteuern aus « -

(ordert
wird . In Rangsdors ( Kreis Teltow ) hat man sogar den

lmtsvorsteher , ber gleichfalls Dissident ist ( er ist schon
im Jahre 181) 0 aus der Kirche ausgeschieden und seine Gattin ist
im Jahre 1S0S seinem Beispiel «folgt ) , noch jetzt mit der Auf -
forderung überrascht , Kirchen st euer zu zahlen . Sollte in
Rangsdors der Kirche wirklich nicht bekannt sein , datz der Amts -
Vorsteher nicht ihr Mitglied ist ? Selbstverständlich hat er ni « ein
Geheimnis aus seiner Konfeisionslof . gkeit gemacht , und er hat auch
in den Personenstandsltsten sich und sein « Gattin stets als tonfesston »-
los bezeichnet . Auch aus Chorlottendurg wird uns wieder
ein Fall « meldet , der auf » neu » beweist , datz ein Dissident ,
wenn er in der Personenstandslist « alle Angaben macht , nicht immer
vor unberechtigten Kirchensteuersorderungen sicher ist . Der Dissident ,
der dort noch mit einer solchen Forderung belästigt wurde , ist schon
seit 1Sl3 nicht mehr Mitglied der Kirckie . Als er auf dem Bureau
der Stodtsynod « seine Austrittsbefchetntgung vor¬
legte , erklärte man raschfertig , dann müsse er noch für seine Frau

1 i ,
' -

. fc ? ;
■

seit 1923 , nicht mehr zur Kirche « hört . Daraufhin venprach man .
zahlen . Auch für st « führt « er mm den Beweis , dag sie fest Jahren ,

verfvoo
« r Dissi

Widerlegung dieser durch die Schuld der Kirche entstandenen Irr «
dl « Sack »« in Ordnung zu bringen Zw «

lUlfl tx
imal hatte der Dis z >»

tümer das Bureau der StadtfyucÄe aufsuchen müssen , aber nun
durste er beruhigt noch chaus « gehen . Doch es kam anders : etwa
oferychn Tage nachdem erhielt er — einen Mahnzetteli

Gibt es gegen solche sich wi - derhokenden Belästigungen keine
Abhilfe ? Zlnschemend nicht . Abhilfe ist solang « nicht zu erwarten ,
als die Kirch « nicht gezvnmgen wird , sich selber darüber
gewissern . wer noch zu ihr gehört und « er nicht mehr .
Dem erwähnten Dissidenten wurde von einem Beamten der Stadt »

selber darüber zu oer »
d w « r n

erwähl
synod « nach Einsichtnahme der Akten gesagt , die Frau sei noch al »
evangelisch eingetragen . Die a - chuld des Manne » ist das nicht , chatte
di « Stadrsynode rechtzeitig ihre Akten berichtigt , bann
könnten solche Irrtümer nicht vorkmnmen . Wann wird diesem
Skandal «in End « gemocht werden ?

parteinachrichten für Groß - Serliu
Cnfesvans « « fb btofe ShtteS stich iV V' i - ] } Ms es kes «( «Wsleixdsriat .
V f c Iis SB «s , Ltsden - tr - ß« , . stKfjVjf Z. Hes. ! »rsp . «cht », p, richtes .

Das vezirtsfetretoriat ist Diingstioanabead von t Uhr ab bi ,
elnschlletzsich Z. Pfingstseierlag ßZchiossen . — Der BorcandtenÄ be¬
ginnt am Mittiooch . den 2ü . Mai .

z. idSl , Niraertes . Sonnebtn », w. W» l . III Ubr. bei Krstaer . Vutliz -
steaSe 10. Sifcun « der «reislttiunn mit des «bteitunasleUers . Alle De-
sostes mststen unbedlnat »rlchelnen .

7. strci » Sd- r ?Iett «sdsr «. I . Dkinostteierda « �stngstkrsthreseer » I « Sartrs .
mnbabs . Abmars » «Ittokcl B: rN?cdnete >er » s der Olnlnpioradrrnnb «ustt

«orness SH Udr vom tstilbklmplnd . Eintritt eo Dt. B«« Inn « Udr.
End « 1» Udr . ginderdtdtsttznlnarn . Tan ». Tombola . Bcransiallet durch
i -ao Zle>S>»i »?nner .

H, «tett RcsUIs . Seut «. Kreiiaa . 7 Ubr , Vbient , der Sltersbeträt » «tchttoe
stutaiinnenkuntt t » Porteibureau Zitckarstr . t . Bens verdindert . Ber .
trrter lchicken, der Bescheid ««it .

Heute . Freilag , 21 . ZNtli :

«o. «bt . Eltern , deren «int er die ISA. , US. . 108. und US. Soneindeschul «
desuSan . S»»nd«n »«beten , tdre Adreste » umgebend ab»i >aeb »n de! Senossln
Mever . Kaaelderaer Str . 20»�

m. tU . »-- - -n-est -e tet »«attaen «WUugtetsumToisuikuiw «rstffts b
Seträl * und tdandidaten jarr ClieLiiVJloUmahl rneedm # erscheinen .
SataJ : «tubtoanit . Torfftr . SA. — Bor der Mit »liederveisa - rmlune Tret ».
punlt TM Udr KriLdrich - WkSdelm�tr. S- .

tu . ot euutattta . Sonnt « . TS. Mai lt . Keiertoal . n- nwen , 8 Ubr . im
Restaurant Si . Nmn Temvel . Sudrunstr . 7. araste » ssrlldtonscrt unter Mit -
»irkuna d«» Ebert - Mon». Quartett », z- rmilien lönnen «afire kochen. R« ae
Beteiliauna «ird erwartet . Säst « willkrtmnen .

Biwserchor «»Ndonttät . « le Sänach - irrst , n stch am T. Vstnastkeiertm ,
moroen , 8 Ubr » um strstdk - ntrrt w> Saaldau gri «drich »hain . Um Ubr
«bkodrt na » Bvaichenbum , «. d. Lasel » mn SaulSnaerk «st . Setlnobm « aU- r
( Sonott T' �TiAfc, �

5ss «i »*i «Ii «eo . » wvt « Ute : Leute , streit »- . vstnktNch 8 Ubr. ,s der
Schul « Olosftt . TS« Mltali <e>e7. v«rsainnili : na. «rtchelnen ist Pflicht . Trestvunkt
»ur Pfiirastinanderuna : Sonnabend nachmittaa S Ubr Badndof stlerandervlich .
— «rurvr RenkNln 1- Leute , streitaa . 8 Udr . im guoenddetm Rvqatstr . uns
Urdettmiemcinfchaft . Dr. stur ! Löwenstein lvrichr Über : . britische Benmrkun -
« n durch ixn Sana de, Led- n«' . Sonnabend Plinalrfahrt . Trestvunkt :
nachmittaa , S Udr Sörlider Badndaf . Sanntaa Trestvunkt : monzen . Vi Ubr
SBrfchrt Pabnb. ' f . st - brt na » dem Svrinaie «. _

«- d- itiaemcisfchast fmlaldemokrattt «»» L- drer und Schrerinnes . Zcher
«stenvst , mild stch sofort bei der M>t, . lu7raslcin : na erkundiaen . od für - 0«
lau » christlichen ) Schulen im «dteiluna - boirk die «andidatenlisten ein «. -ficht
find . Di« Ledrerinnostes stich für s- ralältla » «ilediauna di , won » . Sstci
mit »erantworilich . Der Borstand . 3. I . : SchülA. _

Sterbetafel her Groß ' Serttner pactei - Grsanifatton

« . «dt . « m 18. Bai verst - rd unker Senost « »ustao stoltermann R- stau .
na ' eur . Sröfestr . <T. Die Peerdiauna findet am Srnnadend , 22. Mai . na » .
mittaa » S' -4 Ubr . van der Leichcnballe de, alten Suifen - strirdbofe ». Beramann -
strad « <e « . statt . Wir erwar ' en reae Beteilinum ».

n . «dt . ebarlottenbsrn . Unter Senost « stran » Sief « ist verstorben . Die
SlnSfcheruna findet Sonnabend , TT. Mai . nachmittaa » d Ubr . im tz - em- toriu »
Wilmre - dor » statt . Dir , - warten voot Beteiliauna .

Sozialiftische �rbeiterjugenü Groß - öerlia «
«chtnse . «eNnetiser Sickstf »? Schwei, : Sonnabend Trestvunkt nachmittaa »

1 Ubr «ndalter Babnbof . Sanvteinaan «.
«chwsa . Teilnibmee Zbürisoes ! Sonnabend Trestvunkt abend , 9 Ubr

«nbalter Babnbof . Lauvlcinaana .
Da » Inaendlffretael »» wird am Pfinastfonnabend mittaa « IT Ubr oefchlossen .
Schwab , «bteiluaasiallierer ! Leute , streitaa . von s —7 Ubr , Abrechnung

der Keitraasniarken .

heute . Arelkas . 21 . Mal . abends 7X Uhr :
Moabit It Schule Waldenferstr . Tl. stebn - Minuten . Referate . — Weddiaa -

«»>»: Lodiaenbeim Schänstodtstrab «. Bortra »' . �luaend und Partei ». —
Rortvst N: stuarndbeim Daiuioer Str . 02, Portra «: . . Unterschieb »wischen
vrvletarifchrr und büraerlicher ? u « ndbemotmnq » . — Weifiensce 1: Auaendbetm
Roefchestr . IS?. Portraa : . . Reisen »Inst und iefit ». — Weideolc « Ui 8. Semeinde -
schule. Wdrtbstrafi «. Portraa : „ Die Bilbunamndolichkel ' rn unsere « Auaend -
oenonen ». — Baltesploi »! stumndbtim Riaaer Str . IAS. «' . „fvrache über
. . Wandern ». — Osten st . - B. : stvaenddeim Rioaer Str . IM. Portraa : . . Leben»-
reform ». — Baefchane - Viertel ! stuarnUdeim Tilstte ? Str . i . Portraa :
. . Weae und stiel « der S- Ast. » — Südost st . . «. : Iuaendbew , Brcnaelstr . 128.
Aeiterer «bend . — Schinedeea IT: stuarntbeim Kauvtstr . 15. LSn»- Abend . —
Sberlottenbsrg : stioaendbeim Rostnonftr . i Portraa : , . SAI . und ? UWP
fo»ialisten ». — «ei »: Ratbou ». Sbouffeestr . «8. Portraa : . . Wie »erdrinat der
iuaendfich « Arbeiter f »tn « str «i >e: t7 » � Reskötln Ist fstirneenla ») , stuoend -
beim Roaatstr . M. Tiederade nd. — RenMIs VI <See »d«ra »Ia »>: Schule Ler »-
beravlo ». «orhaa : . . Wo» wir wollen ». — stZvenick : stuaendbeim Grünauer
Gtrabe 0. Lichtbildervortr «' »: . . Di» ffi »*i « unserer Lewiat ». — Svesdas :
stnaenbbeim Liwdenuier ' . stimme - 8. Portraa : . . stätbe stolkwi »». — Lichten »
dera - R»ed : Svielen im Schlostvark strikdrichofeldk . Trestvunkt Vi Ubr Pabn -
bof Lichtenderostriedrlchilelde .

Morgen , Sonnabend abend , Treffpunkkc für die Vfiagstfahrlen :
Moabit i » Schlaubetal . t Ubr «abnbok Bellemi ». — Warfchaser «ierteli

stSnioswusterbauken 0! « Ubr SSrNfier Babnbak . Roch, Haler um 8 Ubr . —
Lichtes bera stord : m Ubr SSrliStr Baindol . Lauvtringana .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
O « Reichsbanner » S chwar, - Rol - Gold ' ' .

TÄSSSp « efchäkt , Seile : Berlin S. 14. Sabatlianftr . 17. 88. L»« » To.
Beddina . Svnntaq . 6. 29. . 13 Ubr mittaa ». trösten Ii » die Rad -

SO' . N- fabter wir stobrt na » Stolr « a. d. R. Sbristiania . Ecke s » : IstraS ».
— CberMtesksia . San - wo«, d. 28. II . ste . iertaa ) . ( TriiMkrjert von » Ubr a «
bei Rrettlchueid «. rede « der Olnmvia . Rennbabn . mit Tan, , «banarfch frstb
SM litt Wilbelurv ' . ii nti Mustk und ffabnen . — UeesW . Fr . , d. SL, » Ubr .
noch dem Svortabend im Trinen Saal de? Stadttbeaterz ol. . Bors . Sonn »
toa . d. 28. . frstb 8 Ubr . bei Seidel . Ublenborst . » um ssrübkonwrt mit Mustd -
verein . Echo" . — WUmeredorl . kanreradi ' Sakt Rord : Fr . . t>. 21. . 8 Ubr . voll -
verfammluna bei stublta . Louenduraer Ecke chasteiner Sloatm . Bor trag de»
stam - radan Dr. »rundel . Erscheinen Pflicht . Di« Svortübun�em stir Wtlmer ».
dar ? fstrei ») auf dem Sr- r ' rl - t » Lubertu ». Srunewalb . Sadettnssllee . tebes
Sonntag ab 1A Ubr vormittaa ». todes Dienowa ab 8 Ubr abend «. Turmes
und Mannfchaftoübunaen Donnerotaas ab 8 Ubr is der DberrvatfKule ers
S' - vark . — BrrrUasrr Berg . Me stameradschariokasl ' e. ror bolen sofort vom
ttem» era. den Strabl die startes tarn 80. Mol och. — abarlottenbura . So. , d. TT. .
4 Ubr nachmittaa ». Stuttoartar Pia » «ur vaifedmeg de » »aweeraden Liebe im
strematoriu » Dilmerodorf . _

«estlche » Efperanw - Pss » . Ortvqenvve «erNn . streit «. SL Mai . I Übe.
stondiwrei Dodrin , Lecke scher Markt : Uedumrooberd . Safte «illkommes .

«rbeiter - NbstineslsAbssb . Ast, Mrtalieder und Freunde fahren Sons -
adend TJO b,w . 8JS Udr ab ßdeltser Bahnbok mit Sonntmwrückfabrtarw
bi » Lllbben « um Sauvttresten na » Alt - stauch «. Lette Aaokunf ! gibt bi . Sonn -
abend abend vurabardt . Dilnbost 8S0A. Avvarat 121.

Arbeitersport .
Sitzung der Luzerner Sportiatervalloaale .

Da » Bureau der Luzerner SpArsinternational « wird in
Amst « rdam vom 23 . bis 27. Mai tagen . Da , International «
Bureau setzt sich gegenwärtig zusammen aus : Mldung , Gellert
und Benedix ( Deutschland ) : Kalnln ( Lettland ) : SUaba
( Tschechoslowakei ) : Steinemann ( Schweiz ) : Bontemps ( Frankreich ) :
Srldoux ( Belgien ) und dem Sekretär Dcvlieger . Die Organilotion
umsatzi gegenwärtig 1 30V 000 Mitglieder in achtzehn Lande » .

organisationen . _

Fußballspiele zu Pfingsten .
Am t. PFiieaiifeiertaa findet auf dem Adl�- Sr - ortv ' at is de ? Tbristianl «-

stvabe da » »weite Eviel um die Pe»kkemrist «rfck >oft statt . Adler 08 und
Arminia
feiert «

_ _ _ _ _ _ _ _ _

. , ,
B- i - e nnia - iIch,t » nbev » W> WW> W> WWWWWW> �>

Beifimoiler . streu,ber , fährt na » stetfchendorf . Porwärt ». Lenni «sd »rk emv-

f » , werte «>»et um oie we,riiemeln «rra >aet narr , rsoier ov um»
: stnd die Seaaer . Ssieldeolnn tVj Udr nachmittaa ». Am 2. Pfinast .

treffen st » nechmttata » S Ubr auf drm Svortvlat , in der «vnast .
Irtwnnia - Lichjend�on und de: Oderfaustder Meister Männertnrnnerrin

Der Tltvtower 2daI ?vI «kNUb stkbrt
schaften� nach�stredersdarf K �Ta»ma»>a. 3n Alt�Elienicke tresten sich vewetiafen �ch�t
und Svortvorrin Alt - Slienrcke .

- - - - - -
— —

nick, am fftiedtof . den Beiw » von 3eutb ' M. Ard - rter�vort - erer - 24 wellt
in Reuenbaaen . Am 1. steierta , dot W- Uer - ch - rk bei Erkner den Berlrner
Snorrverern tö eck» (best. _ _

Arbeiter - Radfaberr Pasd „Svlidarttät - . Touren kür Pkinasten . 22. . 28. .
24. Rai . «e». U 1. Abt. : 28. . trüb 5 Ubr. Tudrrw . 1 lldr Streii, »« dur »
den Srunewalt : «ndtiel 3«bleador ». «arlitr . 12. 24. . 0 und 12 Ubr Sorins - e.
22. . nachmiltaa » S Udr . na » Tbürtnaen . Start » Bstlowitr . SS. — Abt. :
22. . nachmittao , 4H Ubr. Sästn ' «. Srvfiväter . Devzteichen 23. . 24. . ie d Ubr
frstb . Start Diefffndochftr . S0. — 8. Abt. : 22. . 0 Ubr nachmittaa ». S»laub «wl .
Start Laust «« Pia ». — 4. «dt . ; 22. , abend » 0 Ubr. 23. . frstb S Ubr. Ruvviner
Schwei «. 24. . frstb 0 Ubr . «rossinfro . Start , Wederwic ! «. — S. Abt. : 22. .
nachmittaa » « Ubr . Sietiin . 23,. frstb 5 Ubr . Dudrow . 34. . 6 irnd 13 Üb:
«rostintee . Statt » Land »der >wr Pwst . - 0. Abt. : 22. , nachmitto - r » 8 Ubr
Tanarrmstnd «. Deoaleicken 28. . frstb 8 Ubr . 7 Ubr tzstbl�errf . t Ubr Summt .
3«. . 12 Ubr . Birke nwe: bor . 3- van . 25. . 12 Uhr . statbarinenlee . Start »
Schönbavs « Aste« 104. — 7. Abt . : 23. . frstb « Ubr. Dudrow . 24 „ 1 Uhr . am
Start «aloniestr . 147. — 8. Abt. : 22. . nachmittaa , Z Ubr . 28. . frstb 4 Udr.
Wirtenberae . Wärljk . Destau . Start frstb Arminiuzvla ». mildaa » Woldonser -
strastc IS. — Abt. : 2». bi » 80. lierienlabrt . 28. . frstb 0 Ubr und nachmittaa ,
1 Ubr . 24 „ 12 Ubr . am Start Schvlstr . U4. — I». Abt. ! 22. . S Ubr »ach -
mtttao ». Svreewald . 2Z. devaleite » krstd 4 Ubr . 24. . frstb 8 Udr . am Start
Ermen m»ylaT . — 11. Abt . 22. bi , SA. , nachmittaa » 4 Uhr, Worbellinfee .
Soor ! Lochst, . 18. — 12. Abt . Rotorfabrer : 28. , frstb 4td Ubr . WSrlib . S' art
Potebam « Prstck «. — Pe». 2, Orte «, . Reu Nils : ©tesben . Stent 21. . UV4 Ubr
abend ». Zdabnbof Lermonnliraste . 23. und 24. . frstb 7 Ubr . am Start Korft .
deravlob . tzuoendabtrilus »: 22. , abend » 7 Ubr , 28. , f' stb 0 Ubr, Start Lerst -
benavlak . — vrt,ar . Schosebera : 23. . frstb S Ubr. Edrr »walde . 24. . 1 Ubr.
PichrWier - ». Start SNibenrauchstr . So. — vrt,ar . Triutaw - Baumschulfew ««:
23. . abend » 0 Ubr. Eberemolde . grelenwalde . Start Babnbof Paumlchulenweo .
— Ortoar . Stratid : 23. frstb 4 Ubr . Neuruvpin . Start Ruaevlast . — vrtegr . ,
BUnenSorl ; 28. . 11 Ubr abend ». Buckowke«. 24. , 1 Ubr . Pichelober ae. Start
Aue. — vrtear . ckbarlottendsep : 28. . krstd 4 Uhr. Buckow. Märkische Schwei ».
23. . frstb 7 Udr . gallenbaaener So«. 24. . krstb 7 Ubr . Drohe » genOer . Start »
Dolvanistr . 13. — Pe». 21, Ort «, : . Rtederschönba - srn : 22. , 8 Ubr abend ».
Dnbrow . Start Pornbolmer Strad , Eck, Schänkauker Alle «. — Ortefr ». Licht , n-
der »: 22. . 5 Ubr nachmittaa «, 28. . 12 Ubr mittaa «. Seddinfee . 24. . 12 Ubr .
T Iium Ivo. Start Tiavevla ». — vetear . Weidensee : 22. . 8 Ubr abend ». Dudrow .
D,?a?elchen 23. . frstb S Ubr . Start Bereinolokal . frstb Antanvlad . — vrtear .
Reinickendorf : 22. . S Ubr nachmittaa «. Dubrow . Start Rekidenistraß « Ecke
Pankower Allee . — Orten ? . Teael : 22. , 5 Ubr »mchmjttaa ». Ost- und Dost -
Prieanib . Start Schlieverstr . 04. — Be». 23. Ort »#, . Spandau : 22. . 1 Udr
abend ». Run er Perae . 74. . mittaa » 12 Udr . am Start Sutderplat ».

«reie Tnruertchaft Lichtrnbe ' a. Triedrlchef - lde . Svortabtrilnaa . Am Mitt -
wach. 28. Mai . findet di « fälliae Mitvliedemreifammwna statt , »u der um
vllnftliche » Erscheinen ersucht wird . Pivinn 0 Ubr.

«etil »«» Arbeit , r . Echachkllib . Abt . Lichter selde - kankwid : Svlelabend leben
Dienst »« 1- 8 Ilde bei stattum . Bätest ?. 7. gst� ' Airkänaer kostenloser Unier -
richt . Däste wiOkammen .

T«nr >st >nr - re ! n „ Die Retstfresebe * f3esrte ! «J ! ) ( ,a ) . Ikrefiaa . 21. Rai ,
• 48 Ubr. Abt . Sbarlattenbura : gueendbeim LäibiMsfr . 18b IWeflrnd ) . Di»-
kulfioneabend . — Abt. Trieben »«: guoendbeim Offenbocher Str . 2». Pfinast -
fabrrbeiorechuna . — «it . Sstdoft : Leim ReichenLeiarr Str . 00 flkruerw ' chf l.
Stormodend t Genosse Berlin ) , stinderobteiluna : ) «G> ) ..3 Ubr im Zuoendheiin .
— «dt . Revklll «: Leim tzopfstr . 58. L- chtbildervoDstsa : . . Erotische Pläcko al »
Ratt - rbenkmäler " fGenoss « Stiller ) , guoendaeuvv «: 447 —8 Ubr im selben
Raum . Oraonifotorikch, ». — Ait . Temveldof : guaendboim MarienSvtf . Dorf .
strafie . «orbesprechuna für Sie Pfinastfabr : . — Abt . Trepto »: Leim Elscnstr . S
fam Babnbof ) . Lichtdildervortta «: . . Unsere Wlensobrt " .

Ais - Zitsn - Tlieaenarwlchte - Iureier . Der ST. . Ikurich Of wrtmftoltrt Sonn -
abend . 2». Mai . in d«? Turnballe Brombevacc Str . 18/14 ein 3iu - 3ltsu - Zurnilr
im ziifaenoewicht .

ikreie Schwimm « , Olrlotttebsr , W 8. LI. De? Berein badet w der
Sommer ' aifon Monta « » und Donneretaa » ab b Ubr Im Bolkobad Iunafern -
Heid». Ab 80. Mai tedrn Mittwoch und Sonnabend ad S Ubr im neu -
errichteten Bolksbad Westend febemallae Wasserwerke ) .

Aedeiter - Radfastrer . Verein chrofi - Berii, . Sonnta «. 2». Mai , Drei - Ta- e»
Tonr na » 3»achim »tbal . Start kiir Radfobrer krstb 4 Ubr. fllr Moiarfahrer
frstb 8 Ubr. Lokal . �obenmllern� . Rackmiitta «, 1 Ubr nach Stahnsdorf .
Lokal . Hu: Lieft *. — Am 24. Mai . mittaa , 12 Ubr . nach La beb u: « bei Bernau .
Lokal Schul ». — Am 28. Mal , nachmittaa » 1 Uhr. wirb da » »iel am Start
bekonntäeoeben . Start Waldemarsttabe Ecke Rariannenvla ». Säst , auf allen
Touren willkommen .

ianat de » Berliner Svonverein 22. Mit »wei Mannschaften käbrt »erolina
»u grifch . gr ?> nach Riederfchßneweide . an der Gaeanstalt . ? n Tasdorf ' reffen
stch der dorttae Svorluerein und Richte TL z » ffifistenfee , Renndabn . spielen

in fiandllcfier

0
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Die Meuterei öer /lömirale .
Tittmanns Antwort an Brüninghans .

Genssse Dittmann fülirte im Reichstagsuntersuchunqsaus -
rdiiffe Sur Ersorichung der Urjachen des Zusammenbruchs weiter
aus : Abg . Bnininghous hat es als unwahr bezeichnet , dah von
den Untersuchungsführern Terror geübt warben ist .
Für die Richtigkeit meiner Behauptung liegen aber viele dokumen -
torische Beweise vor . Korvettenkapitän Behnke , Admiralitäts -
rot Dr . F e l i s ch und Staatssekretär von Capelle haben das
Verhalten des Dobring in schärfster Form gerügt . Abg . Brüning -
Haus geht über diese Dinge einfach hinweg . Er konnte auch nicht
bestreiten , daß Kriegsgerichtsrat Dr . Loesch vier Todesurteile
gc stützt hat auf die Aussagen des Lockspitzels
Adams , von dem derselbe Dr . Loesch erklärt hat , Adams sei ein
Psychopath und chysteriker , an dessen geistiger Zurechnungsfähigkeit
zu zweifeln sei. Dr . Loesch hat selbst erklärt , daß er die Ange -
klagten vollständig in der Hand hatte .

Tstit Objektivität und Gerechtigkeit hatte das verfahren der
Dobring und Loesch gar nichts zu tun . In raffinierter Weife
wurden die Vernehmungsprotokolle so abgefaßt , daß die Leute

damit hereingerissen wurden .
So stützt « sich die Anklage auf die Wendung , daß der „ Friede
um jeden Preis " erstrebt werde . Tatsächlich haben die Matrosen
ni e m a l s einen Frieden um den Preis einer Niederlage ,
einen Frieden , der von den Engländern diktiert werden könnte .
gewollt : sie wollten einen Frieden ohne Annexionen und
Kontributionen . Das Dort vom „ Frieden um jeden Dreis "
ist in die Vernehmungsprotokollc geschmuggelt worden , ohne daß
den Leuten die Bedeutung dieser Wendung klargemacht wurde . Aus
zahlreichen zeugeneidlichen Bekundungen ist bewiesen , daß Dr . Do -
bnng durch Todesdrohung en von den Matrosen Aussagen
erpressen wollte , die belastend für die sozialistischen Abgeordneten
wären . Unter anderem hatte er dem Michalski erklärt : „ Schon
das Eintreten für den annerionslofen Frieden ist vollendeter Krieas -
v errat , der mit dem Tode bestraft wird . " Daran wurde dann
immer die Belehrung geknüpft , dem Tode könnten die Angeklagten
nur entgehen , wenn sie unabhängige Abgeord -
nete belasten . Abg . Dittmann legt verschiedene Bekundungen
dieses Inhalts vor .

Sachse habe ihm , Dittmann , persönlich in Frankfurt dasselbe
gesagt .

�
Dobring habe den Revolver hingelegt und aus dem vapier
einen Galgen gemalt und gesagt : was wollen Sie ? Erschossen

oder gehängt werden ?
Das sei doch zweifellos Bedrohung . Dobring soll auch erklärt
haben , wenn er die Macht hätte , würde er die Erschossenen aus -
graben und nochmals erschießen lassen . ( Zuruf des Abg . Brüning -
Haus : Das ist olles nicht wahr ! ) Die Zeugen müßten vernommen
werden . Bei einer anderen Gelegenheit soll Dobring gesagt haben :
Wenn es nack » mir ging «, dann würde ich die Beiden ausgraben
und sie und die ganz « Bande erschießen !

Abg . Dittmann kommt dann auf die Ablehnung der Kriegs -
gerichtsräte Dobring und Loesch als Richter wegen Befangenheit in
verschiedenen Verhandlungen gegen Mannschaften zu sprechen . Das
Gericht gab dem Ablehnungsantrag statt . Der Redner
wandet sich erregt gegen die Unterstellung , er hätte falsch zitiert , die
AkM , gefälscht . Der Oberheizer Zapf Hab « ihm geschrieben ,
er habe eine falsche Aussage bezüglich angeblicher Spitzel .
tätigkeit gemacht , um sich vor höherer Strak « zu retten . Das habe
er , Dittmann , lediglich festgestellt , ohne die Richtigkeit der Bekundung
des Zapf behaupten zu wollen . Mit keinem Wort ist Abg . Brüning -
hau ? eingegangen auf die Feststellungen über die Tätigkeit des

Lockspitzels . Heizer Borkowfky .

Selbst Dobring als Gerichtsvorsihender mußte im schriftlichen
Urleil vom kl). Oktober 1917 wörtlich schreiben , besonders an -

fechtbar erschien die Aussage des als Provokateur lätig gewesenen

Zeugen Borkowfky . will der Abgeordnete Brüninghaus weiter

behaupten , daß eine Tätigkeit von Lockspilzeln nicht erwiesen sei ?

( Abg . Brüning hau s sD. Bp. s : Ja ! ) Es gehört eine stark «
Stirn dazu , nach den vorliegenden Dokumenten noch dieses „ Ja "

auszusprechen . Abg . Brüninghaus behauptet weiter , es habe tat -

sächlich ein schriftliches Programm der USP . für die Flottenmeuterei

vorgelegen . Dabei ist in dem Urteil gegen Sachs « , Reich -

pielsch und Genossen selbst gesagt : „ Wenn auch ein ent -

sprechendes Programm schriftlich nicht niedergelegt fein

mag , so waren doch sämtlichen Angeklogien zugestandenermaßen die

Tendenzen desselben bekannt . " Tatsächlich ist dieses angebliche Pro -

gramm von Dr . Dobring willkürlich und tendenziös aus einzelnen

Bekundungen zusammengestellt worden . Nicht ein einziges Dokument

ist in oll den verschiedenen Verfahren ermittelt worden , das auf eine

Verschwörung zur Wehrlosmachung der Flotte schließen läßt . Die

Unterschristen sind nur geleistet worden unter Erklärungen für einen

annexionistischen Frieden . Die Leute sind wegen ihrer

politischen Gesinnung zum Tode und zu Zuchthaus verurteilt worden .

Nach dem Urteil der maßgebenden Juristen der Marineverwaltung
war das Urteil wegen vollendeten Ausstands berechttgt .

würde man bei der gegenwärtigen Verfolgung der Rechts -

Putschisten dte damaligen Urteilsgründe anwenden , dann wären

ohne weiteres alle seht Beteiligten wegen vollendeten Ausstands
zu verurteilen . ( Sehr wahr links . )

Zldmiral S ch e e r hat damals selbst zugegeben , daß er selbst zwei
der Todesurteil « für nicht berechtig : halte , aber sie
doch bestätigt , weil einmal durchgegriffen werden müsse . Der sehr
ruhige Jurist Londsberg hat von dem Urteil gesagt : „ hier
handelte es sich nicht um Justizmord , sondern um glatten Word ! "
Die Tatsache ist nicht wegzuleugnen , daß die Rechtsberater der
Marineleitung die Todesurteile als Fehlsprüche
bezeichnet hoben und daß Admiral Scheer sie doch bestätigt hat .
Die von Brüninghaus zitierten Aeußerungen von Scheidemann und
Roske gegen die Führer der USP . beweisen nur , wie groß damals
die gegenseitige Feindschaft war , wie wenig irgend eine Seue ge-
neigt war , die USP . zu schonen . Wenn trotzdem gegen sie nichts
erwiesen wurde , so ist dos umso bezeichnender . Der jetzige Außen -
mini st er Dr . Stresemann kritisiert « in einer Broschüre
„ Deutsche Gegenwart und Zukunft " das Vorgehen des Reichs -
kanzlers und des Staatssekretärs o. Capelle bei der Erörterung der
Wilhelmshavener Vorgänge . Er schreibt da : „ was war es denn ,
was die Erregung jener Tage verursachte und was mit dem Namen
Dittmann und was damit zusammenhängt ganz und garnichts zu
tun hat . es war im Znsammenhang mit Beschwerden über das
schlechte Essen die Bewegungslosigkeit der Flotte . "

Abg . Dtttmann geht dann ein auf das vorliegende Aktenmaterial :

47 Schisssakten , lZ Akten des Reichsmarincamts und 14 Akten
des Oberreichsanwalts . Zn den letzteren seien alle Beschuldi¬
gungen gegen die USP . sorgfältig zusammengetragen . Und
diese letzteren Akten habe der Abg . Brüninghaus überhaupt nicht
angesehen . ( Hört , hört ! ) Daraus ergebe sich ein ganz anderes
Bild als aus den llntersuchungsaklcn . Das sei nicht nur eine
Illoyalität gegenüber dem Ausschuß , sondern eine badenlose —

Klugheit .

Die zusammengesälschten Vernehmungsprotokolle seien in den
Urteilen meist zusammengebrochen , auch die Urteile selbst seien noch
gefälscht . Das Reichsmarineamt sei sich dieser Divergenz auch be -
mußt gewesen . Der Oberreichsanwalt sage , ein ausreichender
Verdacht gegen Zivilpersonen habe sich nicht ergeben , so schwer man
auch das Verhatten der Mannschaften beurteilen mag . Daß Dill -
mann und Frau Abg . Zieh irgend etwas getan hätten , was als
Aufsorderung zur Gewalt betrachtet werden könne , sei nicht fest¬
zustellen . Dittmann scheine sich vielmehr vorsichtig zurückgehalten
zu hoben . Abg . Dittmann bezeichnet es als unoerarttwortlich , daß
man seitens der Gerichte auf den Schissen die beschuldigten
Abgeordneten der USP . nicht vernommen habe , wie
es von diesen gefordert worden sei. Aber auch von einer „ moro -
tischen Mitschuld " der USP . könne keine Rede sein . Er , Dittmann ,
sei der Ansicht , daß die Rechtsputschisten sich längst strafbar gemacht
hätten . Die von Brüninghaus angeführten Proteste von
Marineocreinen seien totsächlich b c st e l l t c Arbeit ge -
wesen . Die erwähnten dreißigiausend ehemaligen Morineangehorigen
stellten übrigens nur einen kleinen Teil der gesamten Marine -
angehörigen dar . Es sei doch nicht zulässig gewesen , daß sich
Marineoffiziere aus ihre Kosten eine b eiser « Kost
verschaffen tonnten . Der Abg . Dittmann verliest Bekundungen
einzelner Mannschaften , wonach in den Osfiziersmessen geschlemmt
und Feste gcjeicrt wurden . Ein Matrolc vom großen Kreuzer
„ von der Tonn " bekundete , daß es beim Bestich Naskes ausgesuchtes
Essen gab . Es sei den Mannschaften nicht möglich gewesen , bei
Noske , der immer in Begleitung eines Offiziers war , Beschwerden
vorzubringen . Wie der Geist der Mannichafte » durch die Wirt¬
schaft der Morineleitung verdorben wurde , beweist

die Gegenüberstellung zweier Briese eines Matrosen , der von
lSll bis zum Ende de » Krieges aus der „ Posen " diente .

Am 1. April ISIS schrieb er seinem Onkel : „ Schon acht Monate
Krieg und noch immer kein Gefecht . Das ist nicht nach meinem
Sinn . Ich will ran an den Feind und mochte mich am liebsten
jeden Tag mit dem Gesindel herumschlagen ! " Am 14 . Februar
1918 schickt derselbe Mann seinem Onkel durch einen Urlauber einen
Briet , in dem er bittere Klage führt über das ungenießbare
Essen und die Propaganda für die Vaterlands -
Partei , von der kein Matrose etwas wissen wolle . Erst als die
Mannschaften wegen des schlechten Essens einmal den Dien st
ve r w e i g e r t e n , sei es besser geworden . „ Ein Glück, " so schließt
der Brief , „ daß unsere Offiziere so vernünftig waren , klein bei -
zugeben , wer weiß , was sonst passiert wäre , wir waren zum
Aeußersten entschlossen ! " In einem weiteren Brief eines

Deckoffiziers wird bittere Klage geführt über die maßlose
Ueberhebung der Seeoffiziere und die Zurücksetzung der

Fachoffiziere und der Ingenicure . Der Borsitzende der Ingenieur -
onwärterkommission schreibt : „ Man sollte den Ingenieur -
bestand nur aus dem Mittel st and und Ständen unter dem

Mittelstand ergänzen . Wir werden damtt erreichen , daß die
Ingenieure von selbst in die untergeordnete Stelle
zurückkehren , die ihnen zukommt . ( Hört , hört ! ) Die An -
m a ß u n g dieser Ingenieure wird immer größer : ein verheirateter
Ingenieur hat sogar bei einem Seeossizier Besuch ge-
macht . " ( I ) 1918 war den Feuerwerks - und Torpedooffizieren ge-
stattet morden , das Mittagessen im Ofsizierskasino einzunehmen .

wurde aber von den Vorgesetzten gemeldet , dieses Entgegen¬
kommen sei schnöde gemißbraucht worden .

Die Fachossizicre hätten die „ Unverschämtheit " besessen , noch
noch dem Essen im Kasino zu bleiben und das Konzert mit¬

anzuhören . ( Hört ! hört ! )

So sah es mit der Kameradschaft mis , die die Seeoffiziere den Deck -

ofsizieren und Mannschaften gegenüber übten . Abg . Brüninghaus
hat während des Krieges in einem Gespräch mit dem damaligen
fortschrittlichen Abgeordnelen hubrich . über das dieser berichtet , ge¬
sogt , als Weihnachtsgeschenk würden jetzt die Deckofsiziere das Reckst
aus die Anrede „ Herr " erhallen . ( Hört ! hört ! ) Abgeordneter Ditt -
mann weist auf die Aeußerung eines Geistlichen vom August 1917
hin über ungerechte und selbstsüchtige Verteilung von für die Mann -
schast bestimmten Liebesgaben , über Mißbrauch der Disziplin ,

! schlcmmerhaftes Essen von sieben Gangen usw. , dos untergrabe die

Gebesreudigkeit und untergrabe die segensreiche Tätigtest des Roten

Kreuzes . Ein anderer Zeuge berichtete von Unterschlagungen von

Menage durch einen Deckofsizier und ' Verschiebung an Schlemmer -
lokale in Wilhelmshaven . Ein anderer Zeuge , den Abg . Dstttnann

anführt , gibt über das Leben der Offiziere an Bord vor Zeebrüggc
eine anschauliche Schilderung und bemerkt , er habe sich dadurch
angewidert gefühlt , daß in der Offiziersmesse Mädchen aus

Freudenhäusern mit den Offizieren aßen und tranken und von den

Mannschaften bedient werden mußten . Die Mädchen wurden oft
pudelnackt ausgezogen und mit Offiziersuniformen bekleidet . — Aus
dem Material , das der fortschrittliche Abgeordnete Struwe erhalten
hat , verliest Abg . Dittmann

eine ganze Anzahl von Berichten über Schiebereien und Gelage
von Seeoffizieren . In Gegenwart der Rlonnschasten . die sehr
schlechte kost erhielten , hätten die Ossiziere geschlemmt und in

schwer betrunkenem Zustande die unflätigsten Schmuhereien
getrieben .

Das Material ist vom Abg . Strümp mit allen Details und der

Angabe aller Beweismittel dem Staatssekretär von

Capelle übermittelt worden , aber der Erfolg war nur , daß
eifrig nach den Angebern geforscht wurde . Der streng konservative
Professor Birt - Tübingen macht in dem Organ semer Burschenschaft
für die Novembervorgänge in kiel ausschließlich das skandalöse
Treiben der RIarineossiziere verantwortlich .

In seinen Schluhmisführungen erklärt Abg . Dittmann : In
seinem vorläufigen Korreferot vertrat Abg . Brüninahaus
den Standpunkt , der Flottenvorstoß von 1918 sei mit Z u st i m -

mung der Reichsregierung erfolgt� Als das widerlegt
wurde ,
rei
aber
verbundenen Verfassungsänderung der U ebergang der Derfügungs
gemalt bei solchen Maßnahmen an die Reichsregierung .

Schon vor dieser versassungsänderung aber verlralen die
Admlrale selbst die Meinung , daß der Einsah der Hochseeslotte
ein politischer Akt sei , über den die Regierung zu entscheiden

habe .

Darum konnten sie während des ganzen Krieges
die Flotte nicht einsetzen . Wie sollten sie nun die Bcrech -
tigung dazu fühlen , ausgerechnet während des Waffenstillstandes .
Der damalige Staatssekretär v. P a y e r und der damalige Reichs¬
kanzler Max v. Baden erklären , daß sie bei den Unterredungen
mit Admiral Scheer nicht van dem beabsichtigten Flottenvorstoß
uMerrichtet worden sind . Auch der Besuch der Admlrale Brüning¬
haus und Trotha beim , . porwärts " - Redakteur kuttner im No¬
vember 1918 diente dem Zweck , die Absicht einer Schlacht mit der
englischen Flotte zu verleugnen . Im Einverständnis mit dem
Reichskanzler Prinz Mar und dem Staatssekretär v. Mann hatte
der „ Vorwärts " - Ehcfredakteur Stampfer ein Flugblatt zur Berbrei -
tung unter den Matrosen verfaßt , in dem ausgeführt wird , ein
Flottenvorstoß sei gar nicht beabsichtigt .

Die Admirale hatten die Regierung belogen . Daß damals eine
Seeschlacht mit England keine Stegesaussichten für die weit
schwächere Flotte bot . ist von den verschiedensten Marinefach¬
leuten zugegeben worden , auch vom Admiral Scheer . der sich

damit selbst widersprochen hat .

Jetzt wird aber verständlich , warum Admiral Scheer bei der
Einschränkung des U- Boot - Krieges erklärte , dann müßte der U- Boat -
Krieg überhaupt eingestellt werden . Man wollte damals schon die
U - Boote heimlich zusammenziehen für den geplan -
ten Flottenvorstoß . In einem geheimen Befehl des Ad -
mirals v. Hipper vom 4. November 1918 wird immer wieder
betont , daß die Marine den Befehlen der Regierung gehorcht . Den
Kaiser hatte der Kaiserliche Admiral damals offenbar schon über
Bcrd geworfen . Die Admirale suchten sich damals immer hinter
der Regierung zu verkriechen . Erst jetzt werfen sie sich in die
Heldenpose und sogen , sie hätten auch ohne Zustimmung der Rc -
gierung den Flottcnoorsioß unternehmen können .

Ein Schuldbekenntnis Ist auch enthalten in dem Brief , den
Admiral Scheer am 3. Januar 1913 an den Staatssekretär

Ritter v. wann gerichel hat .

Der Admival dankt da dem Staatssekretär für die Unterstützung
seiner Pensionsansprüch « und sagt , „ der Bescheid eröffnet mir einige
Aussicht , mit einem blauen Auge aus der Geschichte herauszu¬
kommen " . Admiral Scheer wußte eben , daß sein Vorgehen durchaus
nicht einwandfrei war . Die Mohrenwäsche des Abg . Brünmghous
an den Admirolen ist mißglückt . Es bleibt bei der Rebellion
der Admirale , es bleibt dabei , daß die Heizer und Mattosen
sich gegen diese Rebellion der Admiral « und nur gegen sie gewandt

Von Kennern vorgezogen , well » >

BESONDERS ELEGANT

UND PREISWERT

1250 1450 iß50 18 50

In Bar Uns Friedrichs traOe « 1 / Tauen tziansttate U / Potsdamer StraOe 55 / BrunnenstraOe 194



haben unb daß sie nicht daran gedacht haben , irgendwie die Ver «

teidigung des eigenen Landes lahmzulegen .
In einer persönlichen Bemerkung weist Abg . Vrünlnghaus zu -

nächst die Annahm « zurück , daß er einen großen Teil der Akten gar
nicht durchgearbeitet habe . Er kommt dann auf seinen Besuch in
der Redaktion des „ Vorwärts " zu sorechen , den er darauf
hinweisen wollte , daß der im „ Vorwärts " erschienene Artikel „ Wie
es kam " nicht den Tatsachen entspreche , sondern nur geeignet sei , Oel
ins Feuer zu gießen . Er habe diesen Besuch in Begleitung von
Admiral v. Trotha und nach einer Rücksprache mit Noske

unternommen , um beruhigend zu wirken , er habe dann mit dem
Redakteur Kuttner , der sich als Verfasser des Artikels bezeichnete ,
gesprochen . Für die Hebung des Deckoffizierkorps fei
er seit jeher eingetreten . Tatsache sei es aber , daß viele Deckosfiziere
die Anrede „ Herr " von ihren Vorgesetzten gar nicht richtig ver -
standen haben würden . ( ! ) Der Sohn des Abg . Keil fei , soweit er
wisse , seinerzeit von der Marin « sehr begeistert gewesen . Er sei
bereit , den Abgeordneten Keil über die Meinung seines Sohnes zu
befragen , damit man auch ein Urteil von anderer Seite höre . Ditt -
mann habe heute in seinem Vortrag zum größten Teil sein « früheren
Behauptungen wiederholt . Durch ein « bloße Wiederholung könnten
aber unrichtige Behauptungen nicht in richtige verwandelt werden .
So komme man nicht weiter .

Hierauf wird die öffentliche Sitzung geschlosien . Di « nächste
( nicht öffentliche ) Sitzung wird am L. Juni stattfinden .

Slücherbunü und Feme .
Die Zeugenvernehmungen zum Fememord an Bauer .

Nach der Vernehmung Ernst Bergers , über die wir schon de -
richteten , wurde in der gestrigen Sitzung des Femeausschusses
des Reichstags dessen Bruder Johann Berger ver -
nommen , der wegen Begünstigung des Mordes an Bauer unter

tuerkennung von Bewährungsfrist 7 Wochen Gefängnis verbüßt .
eine Vernehmung ergibt nichts Wichtiges . Den Blücherbund be -

zeichnet er als militärische Organisation . Der Zeuge erklärt , selber
nie jemand eidlich verpflichtet zu haben . E r s « l b e r sei vom Vor -
sitzenden Schäfer durch Handschlag verpflichtet worden .
Die Verpflichtung habe nur darin bestanden , etwaige Waffenbestände
der Einwohnerwehr zu oerschweigen . Ueber die Folgen eines
Bruches dieser Verpflichtung sei nie etwas gesprochen worden .

Zeuge Felix Aumüller erklärt über die Statuten des
Blücherbundes , daß bei Abzweigung einer Gruppe
S ch l e i ß h e i m allerdings von veftrafung des Verrats die Rede
war . Die Formel : „ Verräter verfallen der Feme " , sei von einem
kausmann Hug beantragt worden . Ein Beschluß wurde nicht a « "
saßt . Die Sache erledigte sich durch den Prozeß Machhaus . Der
Vorsitzende fragt , was der Zeuge unter „ Feme " verstehe . Der Zeuge
erklärt , er verstehe darunter Beseitigung mißliebig ge -
wordener Personen im Interesse der Sache . Diese An -
schauung habe man allgemein im Bunde gehabt . Dr . Rüge
habe ausdrücklich die Feme empfohlen und auch die Gründung einer

„ Tscheka " befürwortet , die über den , Bund stehe als Gericht , dem
sich auch die Führer zu unterwerfen hätten . Im Fall Bauer sei
davon gesprochen worden , daß ein Fememord vorliege .

Die Zeugen werden vereidigt . Die nächste Sitzung findet am
4. Juni statt .

Preußens yauszinsfteuer .
Beschlüsse des Hauptausschusses .

Der Hauptausschuß des Landtages nahm am Don -

nerstag zur neuen Hauszins st eueroorlage Stellung . Der

Finanzminister teilte mit , daß man für dieses Jahr mit einer Haus -
zinssteuereinnahme von 830 bis 860 Millionen rechnen könne . Die
von sozialdemokratischer Seite geforderte Heranziehung der

Landwirtschaft wurde mit 16 gegen 11 Stimmen der zwei
Enthallungen abgelehnt . Für Einsamilienhäuser wur -
den bei einer Wohnfläche von nicht mehr als 90 Quadratmeter
unter bestimmten Voraussetzungen verschiedene Steuererleichte -
rungen beschlosien . Zugunsten der Minderbemittelten
wurde ein Antrag angenommen , wonach der Finanzminister die
Steuer , wenn deren Einziehung eine unbillige Härte darstellt , ganz
oder teilweise zu erlassen oder zu stunden hat . Insbesondere ist die
Steuer zu stunden oder niederzuschlagen bei Mietwohnungen oder
Teilen von Mietwohnungen , soweit der Nutzungsberechtigte und die
ihren Haushalt teilenden Familienangehörigen zusammen nochweis -
bar einen Arbeitslohn oder Einkommen von nicht mehr als 1200 M.
beziehen . Bei Vorhandensein von Familienangehörigen tritt «ine
Erhöhung der 1200 M. um je 100 M. pro Angehörigen ein . Ferner
hat die Stundung und Niederschlagung bei Sozialrentnern , Klein -
rentnern . Kriegebeschädigten usw . , soweit sie Mieter sind , zu er -
folgen .

Die Geltungsdauer des Gesetzes wurde bis zum 31 . März
1928 begrenzt . Vom 1. Juli 1926 ab dürfen die Gemeinden
Zuschläge zur Hauszinssteuer nicht mehr erheben .

GeVerMaKsbewegung
Ver Streik im Hroßkrastwerk Rummelsburg .

Die Forssehung des Streiks beschlossen .

Am Donnerstag hielten die Streikenden vom Großkraftwerk
Rummelsburg ein « Versammlung ab , in der sie zu dem Ergebnis
der Verhandlungen am Dienstag , unter Vorfitz des Stadtrats

Schlichting , Stellung nahmen . Genosse Fuchs vom Metallarbeiter -
verband gab den Bericht von der Verhandlung . Danach hat sich der
Verband der Berliner Metallindustriellen zuerst hartnäckig geweigert ,
Vertreter zu den Verhandlungen zu entsenden . Auch bei den Ver -

Handlungen selbst hat er noch erklärt , daß jedes Verhandeln zwecklos
sei . Wenn die Verhandlungen nicht gescheitert sind , so deshalb , weil
der den Vorsitz führende Stadtrat und die Verhandlungskommission
der streitenden Arbeiter immer wieder versuchten , zu einem Ergebnis

? Mamit üie regelmäßige Zustellung öe »

�r0t >otwätte ' Im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erleiäet , bitten

wir unsere Post - Abonnenten , öas Sezugs -
gelü für äen kommenden Monat zu bezahlen ,

sobald die Post mit der Einziehung beginnt .

Zur slbonnementserneuerungen nach dem

24 . erhebt die Post eine Verspätungsgebühr
von 20 Pfennig .

vorwärts - Verlag G . m. b . y.

zu kommen . Nach stundenlangen Verhandlungen ist es dann zu dem
Resultat gekommen , das im „ Vorwärts " am Mittwoch bereits mit -
geteilt wurde . Besonders umstritten war Punkt 8 der Verein¬
barungen , der besagt , daß all « Arbeiter bei Beendigung des Streiks
wieder eingestellt werden , wovon die Unternehmer durchaus nichts
wissen wollten .

Nachdem Genosse Fuchs noch mitgeteilt hatte , daß die Ver -
hondlungskommisston nach eingehender Beratung zu dem Ergebnis
gekommen sei , der Belegschaft die Annahme oder Ablehnung der
Vorschläge zu überlassen , setzte ein « sehr lebhast « Diskussion
ein , in der nur Stimmen für Ablehnung laut wurden . Es
wurde bemängelt , daß die geforderte Gefahrenzulage nicht
bewilligt worden sei ; für die qualifizierten Arbeiter sei auch
nichts herausgekommen und die Kesselschmiede sollen ganz leer aus -
gehen . Daß der Cinstellungslohn um fünf Pfennig
heraufgesetzt worden sei , sei wichtig , genüg « aber nicht . Die
darauf vorgenommene geheime Abstimmung ergab folgendes
Resultat : Abgegeben wurden 469 Stimmen . Davon stimmten 34 7
für Fortsetzung des Streiks und 118 dagegen . Der Streit
soll weitergehen , obwohl die Zweidrittelmehrheit , an der allerdings
nur 19 Stimmen fehlen , nicht erreicht ist .

Gegen die Brntalität der bayerischen Unternehmer .
Wie wir im gestrigen Morgenblatt berichteten , haben die Unter -

nehmer in der bayerischen Großindustrie und im Großhandel zum
30 . Juni sämtlichen etwa 25000 Ange st eilten gekündigt ,
um ihnen „ den Brotkorb höher zu hängen " , Gehälter und soziale
Tarisbestimmungen gründlich abzubauen .

Wie uns aus München mitgeteilt wird , hat diese brutale
Mahnahme bei den Angestellten und den Arbeitern ungeheure
Erregung ausgelöst , da bei Aufrechterhaltung der Kündigung
die Stillegung der gesamten bayerischen Wirt -
s ch a f t droht . Die sozialdemokratische Fraktion hat
deshalb im Landtag eine Jntervellation eingebracht ,
worin die Regierung gefragt wird , welche Schritte sie zu unter -
nehmen gedenkt , um die drohende Katastrophe abzuwenden .

Internationale Unterstützungsaktion für England .
( JGB . ) Der Generalrat des englischen Gewcrkschafts -

bundes hat nachträglich den Wunsch ausgesprochen , die Unter -
stützungsaktlon für England nicht wie üblich mit Beendigung

des Streiks abzubrechen , sondern mit Rücksicht auf die mit der

Wiederaufnahme der Arbeit und die Fortführung des Streiks der

Bergarbeiter verbundenen Schwierigkeiten fortzusetzen . Der

Generalrat hat sein Mitglied A. A. P u r c e l l beaustragt , mit ver -

schiedenen dem Internationalen Gewerkschaftsbund angeschlossenen

Landeszentralen wegen Beschaffung weiterer Mittel zu verhandeln .

Generalstreik in Luxemburg !
Luxemburg . 20 . Mai . ( MTB . ) Die luxemburgischen ( Be -

werkschaften haben laut „ Luxemburger Tageblatt " b e -

schlössen , nächsten Dienstag den Generalstreik zu
proklamieren , wenn bis dahin ihre Lohuforde -

rungen nicht bewilligt sind . Die Grzarbeiter von Athus
und Grivenee haben die Arbeit wieder ausgenommen , nachdem ihnen
eine zehnprozealige Lohnausbesserung zuerkannt wurde .

Zur Lage ia England .
London , 20. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) DI « Berg -

arbeit er haben in ihrer Delegiertenkonferenz am

Donnerstag die Baldwinschen Vorschläge beraten . Die Konferenz

nahm eine Resolution an , in der erklärt wird , daß die Berg -

arbeiter mit den von Baldwin in Uebereinstimmung mit dem

Kohlenbericht gemachten Reorganisationsoorschlägen in weitem Maß «

übereinstimmen . Die Delegierten erklären jedoch , daß sie

nicht imstande seien , den Bergarbeitern die Regierungsvor -

schlüge aus Herabsetzung der Löhne zu empfehlen , da

bereits die gegenwärtigen Löhne kein menschenwürdiges Dasein für

die Bergarbeiter ermöglichen . Ferner p r o t e st i e r e n die Berg -
arbeiter gegen den von Baldwin geplanten Lohnausschuß

wegen seiner Befugnis , das nationale Lohnminimum durch eine b e -

z i r t s w e i s e Mindestlohnregelung zu ersetzen . Diese Resolutton
wurde einstimmig angenommen , nachdem die Delegierten au »

dem Munde ihrer Führer eine Darstellung der Baldwinschen Vor -

schläge erhalten hatten , wie sie sich im Lichte der von der Regierung
den Bergarbeitern gegenüber abgegebenen Erklärung darstellt .

Auch die Bergbauunternehmer haben am Donnerstag

verhandelt . Es verlautet , daß sie Gegenvorschläge aufgesetzt haben .
Es ist zu erwarten , daß am Freitag mit der Exekutive der Berg -
arbeiter verhandelt wird . Die Bergarbeiterkonferenz hat sich auf

Freitag oertagt , um die finanziellen Streitfragen zu erörtern .

Die Hafenarbeiter nehmen die Arbeit wieder ans .
London . 20 . Mai . ( EP. ) In Bristol wurde noch einer zebn -

stündigen Konferenz zwischen Arbeitgebern und den TronSpor » «
orbeitern beschlossen , daß die Hafenarbeiter heute , Freitag ,
die Arbeit wieder ausnehmen werden .

Tie Arbeitslosigkeit in England nach dem Streik .

London , 20. Mai . ( TU. ) Wie das englische Srbeitlministerium
bekannt gibt , betrug die Zahl der Arbeitslosen in Großbritannien
in der am 10. Mai endenden Woche 1676000 , da » find
470 084 mehr als in der Vorwoche und 391749 mehr als vor
einem Jahr . Außer diesen 1676000 Arbeitslosen sind noch weiter «
826000 Ansprüche von Leuten angemeldet worden , die in -

folg « deS Bergarbeiter st rriks arbeitslos geworden
find . Daneben liegen noch 200 000 weitere Ansprüche aus anderen

Industrien vor .

( Gewerkschaftliches siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

Verdauung
und Schlaflosigkeit .

Es ist ganz unmöglich , daß Sie gut schlafen lönnen , wenn
Ihre Verdauung nicht gut ist . Wenn Ihre Nachtruhe durch Schlaf -
losigkeit oder Alpdrücken gestört wird und Sie fich beim Aufwachen
matter als beim Zubettgehen fühlen , so liegt das oft an ihrer
Verdauung . Fast bei allen Verdauungsstörungen ist ein Urbermaß
von Säure im Magensaft vorbanden , und um dkeie Säure zu neu -
tralifieren ist Biserirte Magnesia unübertroffen . Ein halber Kaffer -
löffel Biserirte Magnesia in etwa » Wasser eingenommen läßt saure «
Aufstoßen , Blähungen , Sodbrennen , Schwere im Magen und noch
viele andere Beschwerden , welche Ihnen Ihre Ruhe stören können
und Sie manchmal so nervös machen , sehr schnell verschwinden .
Biserirte Magnesia ist ia allen Apotheken käuflich und ein kostbares
Mittel für all «, welche am Magen leiden , denn sie hellt alle Krank «
heilen der Verdauungsorgane .

Biurirte Magnesia lammt in Flaschen gestillt zum verlaus und ist daher un»
begrenzt haltbar .
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[.LilSPl
Staats - Theater

Openahnua
■ m KOnlxaplatz

7V«: Tronbadoor
Sehaospleltaana
8 Uhr i M e d e a
Sdüller ' Theater
SU. - O. Gescbvliter .

Der icrbr . Krug

MM üpet
Charlotteaburg

7 Uhr :

Lohengrin
Abonn . - Tumus II

SeM « Nessei
biorde » I0ZZ4 —ZS
ZIum TIS. «ale

8 Uhr :

Vfkloria
Kammerspiele

Norden 10334 —38
8 Uhr

Week - end
( Ueber ' n Sonntag )

Die Komödie
Bismarcx 2414, 7316

8 Uhr :

■ Mldenz - meai .
8' / « U. : Verbotene

Küsse
Eugen Rex, Metelka
Pr ; 73 PI. bis 4 M

Lesslng - Tb.
8 Uhr :

Gastspiel 4 Sailen -
burgs Bühnen

D. fröhliche

Weinberg
Kleines Th .

8' / , Uhr :

Alraune
v. H. Heini Ewers

Voneizer zahlt
�lalbe�assengr�

Beniner Theater
s' /j Uhr ; Donner¬
wetter , ganz famos

Uvuisky - SUiti
Theater

HDnlMrauJtr .
T. : Hasenheid21ie

8 Uhr :
Dr . Schmidt

Tel. : Norden 6304
8 Uhr

Der Oarten Eden

Die Trlhflne
Tel ; Wilhelm 6365

8>, « Uhr

Der Rubikon

Kose - 7heater
8' / . Uhr : Ulli tnnll

betraten

Volks büh ne
Tkutir id B&lovpltt :

VI, Uhr : .
Uraufffihrung

Das Mneidiil !
Morgen 8 Uhr

Das trmkene Sdiiff

Th. » Sdiiftbauerlimni
8 Uhr :

Die Freier
Morgen 8 Uhr :

Die Freier .

Großes Scbaospielhans
Täglich 8>/ , Uhr :

Alt - fleideiberg
Gastspiel Alfred Braun

O Verlängert bis ZI. Mal 1926 O

Tacai . d. Westens

8; OrätiD Hariza
Operet v. Kaiman
50 PIg. bis 6 Mk.

( Keine Bons )
t» bedn ffijitifn 1 1
Qrfilla Matlza
Kleine Preiset

8 Uhr.

inleraal .

VarleK
»• • • • • • • • #• • • • • • • «
Sonntags 330 zu
ermä 8. Preisen d.
volle Programm

Theaterkas «e :
LOtzoW TS8T

Komlsdie Oper
8 Vi Dir . James Klein S1/ «

BERLIN
ohne

HEMD !
Die gewaltigste Revue

200 Mitwirkende
S o m m erpreise

Cirnis Busch
An allen 3 Pfiiutst - FeienaOen

uhrsjtisr . Femomeilusps ?1/
Nachm . ermäB . Pr . I klein . Ahcndpreise
23 Pf b. 23 M. f. Ute | 50 Pf. bis 4 M. f. Up

) as rroBe Circus - Protr . u. z. Schlultl

Etkiappeit die Mühle von Sanssooti
■ Sdiiil In Iffitiieh 30 Mai Die. demfl. |

I
Reichshallen - Theater

Abends 8 Uhr und an beiden
Pflngstfclertagen nachm . 3 Uhr

Stmttlner Sänger
In I „tinBamlialllitiWeyciV

BerlinerBortestenn Xerul
BeJi«. BelbtPrrse. wllei pnznmni.
Dönnotf - Brettl (Sul n.Cart)

Varletet — Konzert I — Tanzt

Kredit
mit kleinster Anzahlung

Garderobe�
für

Damen , Herren u . Kinder

MbansAflders
ReiBidieDdorler Sinke 16,

firökles Hins am Nelteihedniiad
sm Bahnhot Wedding

Riesen - Möbel
Auswahl

Bequemste
RaienzaDliuig .

SHERLOCK - CES . m. b . H.
OPEL - NIEDERLA6E

Alexanderstr . 27a , II. Hof , Tel . Kgst . 9610 - 12

Dealselies
KlBSll . - Tkes ( er

8 Uhr

Ein Walzertrasm
Th-i - KarfButendainni

Tägl 8 Uhr :
Rebhahn od . Die

nette Fassade

Vtllner - Thealer
8 Uhr

Btt Biiliga Bmaca
Blanco Posnets

Brweckung

letrapol - Theat .
( lastsp . desTh . am
KurfBrstendamm .

8' / , Uhr ; Die

Dadit der lildite

Central » Thenter

Uhr : EU lODliefll
Ilten Qrünlng

Mti Th. an Zoo
Tägl 8 Uhr :

Der alte Deisaner
Operette in 3 Akten
Charte Vespermann
Falk , Kiper . Godau ,
5 tränten . Hainisch
Preise 030 bis 6 M.

Theater OottUor
M Tägl . 8 Uhr :

Eüte -

K Sänger
nf BaunblDte

HA in Verder

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr

Nur noch wenige
Aufführungen

Das verlorene
Paradies

( v. Recht auf Arbelt )
u. das bunte Progr .

Rräoze. der oehaltiollste �Än" .
Nor Dresdener

Butter-Bäei[erelKoDditoreiD . Ca!d
Mdssrd Ridiler

Benin SW . Ummers traue 84
n. d. Ftiedrichstr . Tel . Ztr . 1365.

I. and 2. Fslertsg
Beginn 8 Uhr früh

Früh - Konzert
1. 2. . 3. Feiertag
Reg. 4 Uhr naebra .

MIIKär - Doppelkonzert
Brillant - Fenerwork

Bei ast ig o nges
verschiedener Art

Eintritt SB, Klnder20Pf | .

3E8. VERGNÜGUNG SPABK
nrn aem ixicn ah i fuotp » raumm

Rosen -
1 thaler Str .

46 - 47
1 ilf — _ Ich biete , kann Sie nur
1 W dS Ihr Geauch überzeugen I
I lausende Familien machen von
1 meinem Kreditsystem Gebrauch .
1 Cesamtlägar In 4 C tagen I

Auf Tailxahlung
mit gtringer Anzahlung

Herren - Kleidung
Sport - Kleidung
Damen - Kieidung
Kind er - Kleidung

| Gardinen , Teppich«, Steppdecken
>e, Oberhemden . Hüte. Stück «Wische ,

Vertrags - Llsfsrsnt ven
Beamten - Vereinigungen

Oberpostdirektion Prankfurt ( Oder )
Fahrplan der Kraftpost

CalanBhle�VelsAan — Burd ( Spreewald )
( am 16 Mai eröffnet )

In traten Qualitäten zu niedrigsten Preisen
MP ~ bei kleinster Anzahlung ~ W
und leichtester vBchentlich . oder monitlich . Tellzatalnng

HERREN :

«mokliUs Sm " Koten
Frack » Beseamaslel
Paletots

DAMEN
naniet Kasan »
Hosi ' tmc inniper
Kleider Struuwefte
Rdtke

Norden : B E I S El R Osten :
Lothringer Str . 67 : : Frankfurter Allee 336

Berliner - EleklrlHer - fienosscnsdiaü
Berlin N 24 . ElsSsser Str . 86 - 88 I Filiale Westen , Wilmersdorf
Feraspncher : Norden 65 23 u. 6526 I Liadhau >»traae4 . Tel. : Plalzburg 9831

AnssteUanesraame und Lader
llexaadentr . 30 - 40 ( Alexander - Pas » ade ) Tel . : Höaitftadi 840

Eiektriaehe Anlagen jeder Art n . Jeden llmfange «
zu kulanten Zahlungsbedingungen .

Beleuchtungskörper und Osram - Lampen zu Fabrikpreisen

GcicPcnlicilsHanIc In neuer Garderobe

« am beuten MaBetolfea , out reinem Leinen and RoB *
e b nur gearbeitet . Eigene Selbst * Anfertlgung ,
- MF " kenkurrMzIos billigt " MW

Jede QrfißCf ob dick « ob dünn « am Leger .

Leihhaus Lewkowitz
i . Eug . 5 Brunnenstraße 5 , .
Lassen Sie sieb n 1 c b t von der Konkurrenz Irrelühren . Ich
wohne nur Nummer 8. — Haltestelle t InvalldenstraBen . Bcke

| Vorzeiger der Annonce 10 Proz . |

JKre Kucken�erate
müssen ebenso wie Dir Koch - uTischgescbirr

stets sauber und appetitlich aussehen . Putzen

Sie desKalb alles, was zu Ihrer Kücheneinrich »

hing gehört , mit VIM , das Ihre Sachen schont

und Ihnen die Arbeit erleichtert . VIM putzt

Holz , Porzellan und Metall ; prächtig reinigte »

nach schmutziger Arbeit auch Ihre Hände .

Preis der handlichen Streudose 30 Pfg.

vs/ /

Maubant « nwj

im DoÖtemun6ef

Ä isr das Gute
btidbt Ij

Alauband » « Butter

at ' s langst getan .

0? » ,

. ' »fti innn nnm

SO OyMHiglJzfjfd
Zu Jedem Pfund die » Blauband - Woche " gratis

Pf ingst - Angebote ÄÄ .
Or . Pestan Anxflge , Serie I, früher bis 45 . — jetzt 19 . —, Serie II .
elegant , jetzt 29 — . Kavallcr - Gardereb « , Frack - u. Smokln z .
AnzOga , teils auf Seide , enorm billig ! Regenmünlal von 12 . —
Sport , und ( iabardine - AnzUga , große Auswahl I Paletots ,
Ulator , Complata , Kleider , Oamen - MSnlal . Scbuhwaren .



Wurstwaren Obst , Gemüse FtreitOO - Sonnobend
Lusmachersfilze . . PM. ÄRPf VCAnfftafat . FConf R Pf __ _

Käse Kolonialwaren

Htasmachersfllze . . Pfd . 38 Pf.
Lsndleberwurst . . « . . Pfd . 1,00
Speckwuret . Pfd . 1,20
Jagdwurst . . . . . .„ . . Pfd . 1,25
ff. Leberwurst Pfd . 1,60
Hildesheimer . . . . . . Pfd . 1,50
Teewurst

...........
Pfd . 1,70

2ervelst - u. Salsmiw . Pfd . 1,80
Speck , fett u . msger . PM. 1. 40

Kopfsalat , grosser Kopf 5 Pf.
Radieschen . . . . 5 Bund 10 Pf.
Rhabarber . . . . . . . . .Pfd . 10 Pf .
Malta - Kartoffeln . 2 Pfd . 15 Pf .
Neue gelb . Nierenkarf . ,P « . 16Pf .
GrCneGurken,Sfck . v . 30 Pf . an
Bananen . . . . . . . . .Pfund 50Pf .
Zitronen . . . . . . . . .Dtzd . 38 Pf .
Apfelsinen . . . . . . .Pfund 25 Pf ,

MenSenaligab « ▼orbeltaltea . Verkauf soweit Vorrat .

h*mi■innnssasmii«
Frischer Spargel . . . . . . . . . . . .Pfund 35 , 55 , 80pf .

Apfelsinen 200er , SOOar . . . . . . . . . . .pro Kiste 15,00
■HMSMIIIHIIII

Seelctolia gerAuehert

...................
Pfd .

Sppotten

.............................
Pfd .

Ählbeofaei ? FlnndLepn

. . . . . .
Pfd .

40 Pf.

SO Pf

40Pf .

Gemüse - und ObstKonserven

Frisches Fleisch
Schweinebauch o. B. ,Pfd . t ,00
Schweinerück . « . B. Pfd . 1 ,C0
Schulterblatt . . Pfand 1,05
Schinken u . Kamm
mit Schwarte . . . . . . .Pfand t >1 0

Starke Liesen Pfand 85 Pf.

Suppenfleisch . . Pfund 70pr .

Fehlrippe u . BrustPfd . 80pf .

Schmorfleischo . K ,prd . 1 ,20
Rouladen . . . . . . . .Pfundl,40

Hammelvor derfl . Pfd . 90 Pf.

Hammelrücken Pfund 1,00

Kalbskamm . . . . Pfund85Pf .

Kalbsbr . u . Rück . pfd . 96pf .

Kalbskeulen . . . Pfand 1,00
Gehacktes . . . . . . .prundSOpr .

Eisbeingep ,m. Spittb . ,Pfd . 54pf.
Schw. - KÖpfefr . ,m. B. ,Pfd . 48Pf .

kollkasslero Kn. ,prd . 1 30

*Jt Dose
Gem . Gemüse

..........
55 PL

Gem . Gemüse , tebr fein . 1,70
Kaiserschoten

..........
1,70

Erbsen , mittel L, mit Kar . 80 PL
Pfefferlinge

............
96 Pf .

■ ÖOOOOOOOOOÖOOOOOOOOOO

�/n tutserer KonfHürtn - Äbieü . :

> Erfrlschangsbonb . Pfd . 90 Pf .

�Borken Schokolade Pfd . 1,40
> PraHnenniischung Pfd . 1,00

u. Milch - Nuss - Scho -
koIade,Tfl . 100g , 3 Tfl . 95Pf .

�ErfrlschnngswaffelnPfd . 1 ,20 '
0000��00�222222�2

Dos «
Preisselbecren

. . . . . . . . .
68 Pf .

Kürbis

. . . . . . . . . . . . . . . .
68 Pf .

Reineclauden

. . . . . . . . . . .
1,10

Aprikosen , ' / , Frucht . . . . 1,40
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . .
1,75

Frisch geschlachtete Suppenhühner . . . . . . . . .Pfund 1,35
Junge Kücken . . Stück 2,20 Enten

. . . . . . . . . . . .
Pfund 1,45

Kartoffelmehl . . . . . .Pfd . 17 PL
Weizenmehl . . . . . . .Pfd . 22 Pf .

Auszugsmehl . . . . . .Pfd . 28 Pf .

Weizengriess . . . . . .Pfd . 28 Pf .
Sultanien . . . . . . . . . .Pfd . 58 Pf.
Rosinen . . . . . . . . . . .Pfd . 48 Pf .
Korinthen . . . . . . . . .Pfd . 4L Pf .

Ringäpfel . . . . . . . . . .Pld . 70 Pf .
Kalif . Backobst , Pfd . 46 , 70 Pf .

iiiiiiimmiiiKwtnmntilNHHiNiHtioitHiHnnMinmiii>

Pflaumen - Konfitüre . . . . . . . . . .ca. 2 - Pfund - Einier 95Pf

1 Orangen - Konfitüre . . . . . . . . . . . .ca . 2 - Pfund - Eimer 95Pf .

Himbeer - Konfitüre . . . . . . . . . . .ca. 2 - Pfund - Eimer 1,15
7>iiiiiniiiiiiiiiiiimmMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii "iOi"niiimiTHTrnTr' ;""*- - - - - -i niiMmmünm-iiiitfisiii

Frischer » Seelachs o K. ,i . ganr . , Pfd . lOPf .

Frischer Kabliaw o. K„ i . ganz . , Pfd . F. 2 Pf .

Friscber Scbellfischo . K . ,i . g . ) Pfd . IS Pf.

Camembert , Senn . , Schtl . 25 Pf .

Camembert , rollfett , 6tlg . 75 Pf .

Allgäu . Stangenkäse , Pfd . 55 Pf .
Edamer Käse . . . . . .Pfd . 80 Pf .

Limburger . rollfett . . Pfd . 95 Pf.
Steinbuscher , rollfett , Pfd . 1,00
Briekäse , vollfett . . . . Pfd . 1,00
EdtraerKässe , vollfett , Pfd . 1,15
Holländer Käse , rollf . , Pfd . 1,15

iiiiiiniMmmstmmtiiaMiiiMiiiiHiiiiwutMiitMiiniiin

Butter und Fette
mimKTOtromniw11miimtmimmmmtiuimmemmiiitntmn111it«sr •miiniimnmnfmininMtitiiniMituimiiiiiniiiiiiiHf«

f Frisch gebrannter Kaffee aus eigener Rösterei

| Mischung I Pfd . 2,15 Misch . II 2,40 Guateraala - Misch . 2,80

Molk . - Butter , ' /z . Pfd . . St . 63Pf .
Teebutter . . . . ' . „ - Pfd . - St . BSPf .
Dän . Tfl . - Butt .

Besonders preiswerte BOWLEN
i), n . io n.

1924er Oberhardter Maikammerer . . . . .. . . .68 Pf. 8 . 50
1922er Albiger Rheiobesse . . . . . .. . . . . . . . .95 Pf. 9,00
1922er Nackenheitner SchOffcr . . . . . .. . . . .1,25 12 , OO
1921 er Alsterweilerer Letten . . . . . . . . .. . . . .1,75 16,50

AussergewOhnlichea Sonderangebot !

Vorzüglicher Saarsekt
Schloss Ayler Herren - O00 lO OQOO
berg Auslese . . •*/ ! Fl. " Flaseh . �
Ausserhalb Berlins steuerfrei , in Gross -
Berlin 150/0 städt , Getrinkesteuer - Zusehl .

Besonders billig !

Für die Pfingstbowle :
N> Flaschen 1924er Rhodter Kalkgrube
2 Flaschen Cabinet Fruchtschaumveln

10 Flaschen 1924er Bayerfelder Schiostberg 1
1 Fl. Saarsekt , SchiossAyierHerrenbg . Auslese ( 1

IO00
1200

. und TAFELWEINE
jtiiuiiiiiiiiiimiitiiiinsMUMmmntiutiimm
f Weine vomFass

| in uns . bekannt guten
| Qualitäten . Gefisse
I bine mitbringen . U a. :
1 Heidelbeerwein

1°
»Osser , vorzüglicher

Kräftigungswein
Llr . 85 Pf. , 5 Ltr . 4, 00

Weinpreise verstehen sich einschliesslich
städtischer Qelrinkcstener , ohne Flasche

Fl. 10 Fl_.
Borsdorfer Apfelwein , Spezislfüllung

. . . . . .

Donaths Apfelmost , naturrein , alkoholfrei
Cider Apfelwein , süss , Dessertwein ähnlich
Sonnengartner , süsser , spanischer Rotwein

Sehr preiswert !

cinscbliessl . städt . Getränkesteuer , ohne Flasche

iiiNUNnaiiiiiiiiimmiiniiwiismiiismimti

Vorzügl . deutsch .

Weinbrand
1, PI. 3,25 , 5 Fl. 1 6,00

Besonders gute
Weine zunt Pfingstfest :

Rinderfett . . . . . . . . .Pfd . 60 Pf .
Kalbsfett . . . . . . . . . .Pfd . 75 Pf .

»S- Pfd . - St . 96 Pf . Margarine . . . . . . . . .Pfd . 58 Pf.

00 < > < X> < > 0 < > 0 < X> 0 < > 000 < > 0 < > 00
In unserer Parfümerie - Abteil . . ?

lebt Köln. WaSS. Joh. Mar. Farinaz. St-. dt�
uom. v. Fi 75pt . i/,ri . l . 4Dnopp . - Fi 2,75
Hiichl . Moflepari . inProbefl50 . 60pi 1. 06
Koplwimer . VcücheEn . Flieder . . . 95 Ft.
Hoch! . Blnmerseifo Kart . n. 3 st 85pi
TaicheptoilBttej . . . . . . . .30, 60. 95pi .

<X><X><><><X><XX><><V&<><><>0<><><>

J rl -
55 Pf. 5 . 00
75 Pf. 7,00
95 Pf. 9,00
1,60 15,00

1921er Hahnheim . Moosberg
1921er Wallhäus . johannisb .
1921er Cröver Herrenberg, . .
1921 er Wikinger Rosenberg .

vorzügl .
Natur¬

gewächs . j

10 Fl.

150

Besonders billig !

Hlmbeer - , Kirsch - unö Zitronehsall
pa. Qual . , mit la Raffinade eingekocht

' I « 18 - « ». - Jf ) , « 130
* * * * Flasche • wpr . Flasche I

Gardinen!

Gelegenhoitskinfe
in

Künstler -
Gardine « .
Madras - I _
Gardlnea . , 4.

M« . . .
Bettdecken 1
1 bettig . . . 4.
Bettdecken 0
Zbettig . . . 0.

Spn. - 6anliDnTRttI .
Neukölln ,

Bergstr . 67
am Ringbahnhof .

Kein Laden !

ir « < aidsrplalr

Gänsefedern
mit allen Daunen ,
Wb. 2,75. Füllfertiae
billigst laut Preisliste

Prltz Schultz
Siinfeinästeret •

Oranienburg 2
direkt am BaHnHei

Haben /cKon einraol eine

Pianos
zur

INiete
Ansbacher Str . I,

idelirHntentreti

gerouchi ?

Verfudren 5ic nodr heute

dne dicjer fabelhaften Zigaretten zu

erhalten . 5ic werden utks dann . ' wenn

Sic die Packung gesehen , u . die außer¬

ordentliche Feinheit des GcfchmcidQ
und Aromas genoffen haben , bcjtä -
hgendaß mir wenige der teuerfhen
Zigaretten diese Qualität erreichen ,

Unsere seit 30 Jahren bcftchcn . dc
Firma bürgt Jhnen dafür , daß . Sic zu

. frieden sein werden .

•••• ,

�_ IG _ AR £ T_T £ N FA ß�RJ K • DELTA - D fi £ S D € N

Vertreter für Berlin ; Willy Sander , NW 87 , Agricolastraße 6 , — Hansa 34 .

■allen grennben , Kenosten unb Sa-
meraben be« Neidiedanners zur Ziach-
ri >-- - . . .. - j - -
6'

t ba6 unser lieber Sohn , »ruber ,
imager unb Onfel , bet Arbeiter

Franz Liese
am 18. Mai nach langem Straaten *
iagrr hu 50. LrbrnsiaHre (anft ent¬
schlafen ist. Sit Ointeebllebeaen :

grau Ww Anna Liese als Muttee
' -antilie Otto Liefe ,

amtlie Barl Zimmermann ,
imtlie Hermann Hrmpe .

Thaeloltbg . Westend , Hafelfefte . 15 b.
Di« Einäscherung findet Sonnabcnb ,

den 22 Mai . nachmittags 5 Uhr, im
Recmatoctum Wilmersdorf statt

Metallbetten
Slahlmalrauen , Kinderbetten tttnlit u Ptie.
Kat. 650 fr . Elsenmübcllabrlk suhl Thür .

Dentsdier Metallarbeiter-VerliaDil
Veiwaltunpsstelle Berlin

Den Kollegen zur Nachricht , baß
unser Kollege, der Ktletiee

Wilhelm Jahn
am 17. Mai 19Sb gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung stnbei am Sonn¬

abend , den 22 Mai . mittags 12 Uhr, Im
ftetmatoeium Keeichtsteaße stall .

Nege Beteiligung ermattet
Via Orffloeeioaltniig .

Bert-
cSdig-

ita
Rehe

Ischias
»ist-.

sdimtn.
m* geh Tiialteti Fille. kmitlgl näibl lenk »»Iber
otiene»«uiasifesgimtdtte . Inffniann üentblncr
ÄWI. laiM . 10- 121. 4- 1 LBIIlOaliU . Straße 14

Vi » wohl allgemein bekannt , truebe »
wir öuech 6>e schwierigen wtttfchofwchen
vetchältnisse gezwungen , Ne Sefchüst »»
»ufsicht zu beantragen .

Die 6>eschäft »aufltchl würbe vor einigen Tagen
aufgehoben , unb ble beliebkm , vlelmillivnenfach be»
währten ffufirvl - Srzeugnisse slnb nun wieder in alt -

bekannter ©Ate in fast asten Apotheken unb Drogerien erhältlich .
Als Neuheit bringen wir seht an lifepnsch imprägnierte ff ukiwl »

©inlegrso hlea in benhantet . 6 paar dieser neuenff uFic »I - ©bhltn
festen nur 50 Pfennig , wenn Sie dies » neuen ffuk >rol - ©ohlen
tragen , s« werben Sir stets troffeneLüßr haben und dadurch viel
Strümpfe und Schuhwerk sparen .

tu .

gUc die anlnfilich des HlNscheidens
meiner lieben grau

Ida Blankenburg
bewiesene Teilnahme sage ich hierdurch
allen »etonnten . süitoebeiterinnen
sowie dem Männerchor »Solidaettät -
innuen itmigsten Dank.

Zm Nomen der Hinteedstebenen :
Max Rlankenburr , Beunnenste . 137

Unfccem lieben Freund unb
Kenosten

Otto Ortmann
jn feinem SO. ( Sebnrtafaac ble *

herzlichsten OiatfiDanschc '
Die 118. Abt. , Kruppe »oehL

DtDtsilieilletallaMter - VeM
Achtung ! Achtung 1

nr - Die velegleetenwahlen fite
untere Zäerbaabs - Seneraltierfamm -
lang la Bremen finden wegen der
Abinmmnng über die gaefienabstnbnng
erst am Sonnlag , den 27. ZunL statt .

Achltmgl Achtung !

Wahlkörperverfammlongen
In der oeegffentlichlen Tagesordnung

unterer Örtlichen ® mcealoersammlong
ist ein Fehler enthalten .

Die Tagesordnung faulet ;
l . Sastenbettcht unb Bericht der Nr-

oisoent .
2 Zahresbericht und Disknsfion .
8 Neuwahl der in Beteschl tomrnenben

Dblgliebcr der engeren Qetsvee »
Weitung .

4. «uiftellung ssn Sanbiboirn für die
Delrgiettenwahf » um Verbau bslag
in Bremen .

ö. An die Detsoeewaltung gelangte
Antrage , vle 0rl » aera »altung .

Vefhäute

Rtist »enge fRichlee - Drittifion ) , Sicher .
deits - KolbsUllfeberdaltee . Bueraubebarf »
hau » Linbnee . Neukölln . staiser .
iseiebeich - SteaKe 36/37. •

Kaetenschlauch . Meter eine Mark an
Knmmlsabttt Dtto Peikfow . Mllnx -
strahe 1».

| Venia acteaaene . teils auf Seide oe-
Arbeitete , erfstlaifig « Fackettanzfige . Frack -
ianzUge . Tmotinaanxfioe . Kedrockonsfigr
Euiawahs . Sommerpalttol «. Kadarbine -
mänirl . Baudumiilgr . sür jede Figur
passend , austerbem hochelegante neue
Karberode in ficunenb billigen »reisen
im Leihhaus Lowick! . Vrinienfir . 105,
eine Treppe , steine Somborbtnaee . •

Schrribmoichinentöulrr ! »reife noch¬
mals berabgcfetit . Neue Ware bis
25 Pro ». Rabatt . Sedranchhe Ware
30, — Mark an . Sehr ailnstioe Kriegen .
heilen . Schreidmaschinen - Biseomp . Mark -
gtasenstrafie 26. _

1

stassatodatt 5 Pro, , bis »finoften .
fadtikneu « Fahrt Ober 45. —, 65. —, 78. —,
85, —, drgueme Triltahluna . Branden
butvfirahe vier . _ _ _ __ I

Teppiche , Diwanbecken . Tischdecken.
Bettvorleger , Läufrrfioffe . prachtvolle
Auswahl , rrtra hllliae KeTeaenheiten
Hifchcr . »oisbamerfieafie 109 •

Billig » Teppiche . Zwei Pfinafwrova .
aaubata «. Scppidte unb Brücken mit
kleinen Webefehieen bis 50 Prozent unter
»reis . Fad eiktevoichvee kauf »lauer -
fieaste 86. nahe LeiptitteeftraSe ,

aikleidiinqssiticltp Wasrhe us *

Wenig aeteagene statfeltomüae ,
Taillenmäniel . Spottpalflots , Kuinnii -
Mäntel . Kesellschastsantiige . »oudioiuilac
orrkauft unb verleiht fvottbillio Kai -
»ern Nosenthalerfirahe 4, erste Elaae . �

»erleid Hocheleganter Sefellschafts »
Aiufia «. Leihhaus Lowicki. Deinsen .
firofi « 103.

trihhon , MoeigpiaS 53» verkauft An.
»ü«. itt « mich aetrogen <trN » auf Keibrt
19,80. »aletofs . Summimäniel 18. —.
Dawenaordetohef Briten . Stand .
Bettwäsche Dimiiti 13 - . Tevviche !
Karbinen ! Svottvette . ( Mivelje . » cU-
kragen ( vatlbiEial Plüschmiint «! 40, —.

Wenig getragen « staoalieraarberode
von Millionären . Aertten , Anwälten .
Fabelhalt hilliae »reise . Empfehle
Taillenmäntel , »alelols , Fracks . Smo¬
kings , Kehrockanällae . Bosen . Sport -
GcbveUe . Gelegenheilskäuse In neuer
Darberobe . Weilefier Weg lohnend .
Lotbrinaerfirahe 56. 1 Treppe . Rosen -
thaler »last . _

»etragen » verttnoarberoben Desell -
fchastsanxüge für korpulente Figuren
staunend billig . Rah . früher Mulack -
ftraftr , iestt KormannlteoRe 25/26 und
Morwnnrnstraste 26.

_ _ _ _ _ _ _

•

Derriniatr Srrrrnaarberoh « wie neue
Iacktttanxüge . Rockanzüge . Defellsihafis .
antüge iauch leihweises verkauft wolt -
billig Aleranderstrahe 28», Hochparterre .

Teilzahlung . Möbtt seder Art . Ge¬
ringe Anzahlung , beauem « Abzahlung .
Möbelhaus Luisenftabt . stäpenicker -
straste 77/78. Ecke Brackenstrohe . »

Austallend hillia ! Neue fourniertc An-
kleibeschränke . 150 breit , mit Svieael .
Wäscheabteilung . 105 . —. Reue englische
Bttistrllen mit beeiteiliger Auslage 55, —.
Nachttische mit Maemorviatte 15, —.
Avoiheken 12 . — »lüschsosa 43, —.
Gobelin - stlubsofa 50. —. Nene Ehaise -
longues 15, —. Divlomoten 35. —.
Söulcnbllfett 75, —. Bierzugttsch 64, —.
Neue stüchen , lackiert , mit Berckiasuna .
05, —. Estiimmer , Schlafzimmer rchien
Marmor . Drellmatraheu 285, —. Riefen ■
«nswahf in irber Ausführung . Möbri -
hou » Gottlieb . Rüaenerstrahe dreizehn .
Bahnhos Gesundbrunnen . Feeilielmma .

Gelegenheit ! stleiderschrank 18, —.
Scrtiko 15, - . Woschtoilette 11, - . Ruft -
Haum- Schreibttsch 25, —. stüchen 24, —.
»lüschsosa 15. —. Möbelhaus Saittieb .
Rilaenetstraste dreizehn . '

Schlaschaiselongnes , Bettchalfelonaues .
Ehaifelonguesdecken 9. —, Wandbehänae
5. —. »atentmatrasten 10. —. Poisterau ! »
lagen . Wochenah Zahlung 3. —. »avvcl -
allee 12; »ankow . Schmidtstraste L *

Mttalldctten mit Auflagen 28. —.
»anctlalln 12; Pankow . Sdimiblftr . L

stächen 88, —. Ruhebetten 23, - .
Dafchioiletlen 35, —. Ffuraarberoben
30. — . Kamerling , Kastanien all er 50. _ _�

»atentM -trösten . AuNoamo - - ' gen.
Metallbetten . Ehaisrfonanes . Watter .
Eiarsorberstroste achtzehn . Evrzial -
geschäit .

_ _ _

*

Anklcibrschrauk mit £ piepet InÖ . —.
»lüschsosa 40. —. Ehaiselongues 25, —.
Bleibeefpinben , WSsd/eipinden 30, —.
Ti fche 10, —. Sellin . Karten strafte 20.
Mäbeiveriairb auch auftcrhaib . '

Musikinstrumente

»tanse preiswert . RlaoiermaOier
Link. Brunnrnstrafte 85.

Leihhaus Reinickenbotserstrafte 105,
Nettelbeckplati . neue unb gebraudite An-
lüde 18. —. Mäntel 10. —, Federbetten
Etonb 32. —.

»ekhhau , Rosenthaler Tor . Linien .
strafte 208/204. Ecke Rosenlhalerstrafte .
orrkausi fpoithillia wenia getragene
Öeertngnrbcrobe , neue Scmngorberobe .
»elzwaren . Wolssziegen 10. —. steine
Lomharbware . •

Spottbillige Seseaenheitsk - nse in hoch¬
modernen Sereenauzllgen . Ulstern . So-
fen und »elzwaren . Keine Lombarh -
wäre . Leihhaus Feiebeichstrafte 2. •

Möbel

Teil , ahlnng . kulant MSbel - Mifch . •

Teilzahlung , billig Möbel - Misch . '

Teilzahlung . reell Mödel - Risch . /
Srohe gtanksuttec strafte 45,46. »I

Grammophon 10 . — an . Sdlallvlallrn
0. 50 an , »lattenumtausch . »tvaraturrn ,
Erfastttile . stäpenickerstrafte 183a. *

Fahrräder

iseeilausräber 35, —, Rennmaschinen ,
Datnrntabtt . Teilzahlung ohne »reis -
ousschlao . Kraus . Kräfte Franksuncr -
strafte 52.

_ _ _ _

*

CpelnieHeelaae . Branbenburaftr . vier .
Vittlerröder . Nirderlaae Bronden -

hirrastrafte »ier . _ _

_ _ _ _

*

47, — Herrrnfohrräbcr . Damen/aht -
rfflKr 00, —. Sckllanw , Welnmeisier -
stroftcoier . _

*

Teilzahlunarn ! ffiöcidcräbcr . Breuna .
Hoeräber , Ooelfabrräber , Triumvhräber .
Multtplerräder . äBafftnfabteäbcr . Rrnn -
moschinen , Tourensahrräber , Damrn -
sahrriider . Aalhrrnncr . Schfowe . Wein -
meistrrstrafte vier . '

Ksukgesucke
lahrröbrr kauft LtnienBeafte 14

Vermietungen
Abftanbslosr Lerrlöbea . mit unb ohne

Wohnunastausch . allen Deaenben von
35, — Miete an oermielet Kosmos ,
»allasstrafte vierzehn . _ __

Bootsstänbe . Neubau . Erkner . See- ,
Bechsttinstroft «.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

steinern , gelernten Fachleuten , bis
50 . labte alt , mit besten Zeugnissen n- ,
tobellosckr Berufsaatberahe . wirb zu
»singitrn htt aünsttaer Witterung oor -
ausstchttich auler Verdienst aedoicu .
Wrlbunaen mit Auswe! sp - - ' - - en . sie
hiuierleat wevben müssen , Sonnahenb .
22. Mai , nachmittags 3 Uhr , nub ersten
Friertag . früh 8 Uhr . in der Fach.
abteilung für das Gastwirtsgetverb «,
Berlin N. Tieckstrafte 18, vorn L

StellenaogM
I

flnilEr iralorartj |
besteSCälllllluS »

MetfißinlfDe
bei hohem Siunbrn «

lohn stellt em
ffffrbinonO fllcfdi .
stolbcrg , Munbetsu .
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21 . Unterhaltung und �Vissen Vellage

ües vorwärts

vebs ' Traum .
Vau Zock London .

Und siehe , als die Verfolgung «ingestellt war und wir das Auto
erreichten , fanden wir dos Kalb , das sich vor Schrecken hinter dem
Wagen verkrochen hatte . Brentwood ermahnte uns zur Borsicht
und fiel wie «in Wolf oder Tiger darüber her . Di « Messer hatten
wir liegen lasier «, aber Brentwood hatte noch sein « Hände , und er
rollte mit dem armen Kälbchen aus den Boden und erwürgte es .
Wir warfen den Leichnam in den Wogen , bedeckten ihn mit einem
Mantel und fuhren los . um nach Haus « zu kommen . Aber unser
Unglück hatte erst begonnen . Ein Reisen platzte . Wir hatten keine
Möglichkeit , ihn zu reparieren , und es begann schon zu dämmern .
Wir verließen den Wagen , Brentwood stolperte keuchend mit dem
vom Mantel bedeckten Kalb auf dem Nacken . Wir trugen das Kalb
abwechselnd , und es bracht « uns fast um . Dazu verliefen wir uns
noch . Und dann , noch stundenlanger , mühseliger Wanderung , trafen
wir eine Bande Halbstarker . Es waren keine JWW. - Leute , aber
sie schienen ebenso hungrig wie wir zu sein . Kurz , sie bekamen das
Kalb und wir die Prügel . Brentwood rast « den ganzen Heimweg
wie ein Verrückter , und mit sein «? zerrisienen Kleidung , seiner go-
ichwollenen Nase und den blauen Augen sah er auch so aus .

Mit dem Kuhstehlen war es jetzt aus . General Folsrm schickte
seine Truppen aus und beschlagnahmte alle Kühe , und seine Solda -
tcn aßen mit Hilse der Miliz selbst das meiste Fleisch . General Fol -
som konnte man nicbt tadeln : es war seine P sacht . Gesetz und Ord¬
nung aufrechtzuerhalten , und er tat es mit Hill « seiner Soldaten .
die er natürlich in erster Linie füttern mußte .

Ungefähr zu diesem Zeitpunkt brach die große Panik aus . Die
Reichen ergriffen die Flucht , der Pöbel wurde angesteckt , und alles
oerließ in wilder Flucht die Stadt . General Folsom freute sich.
Manschätzte , daß etwa 200 000 Menschen San Franzisko verlassen
Kotten , und das Ernährungsproblem war entsprechend erleichtert .
Ich entsinne mich noch recht gut dieses Tage » . Am Morgen hatte
ich ein Stückchen trockene Brotrind « gegesjen . Den halben� Nach »
mittag hatte ich um Brot angestanden , und bei Einbruch der Dunkel -
heit war ich, müde und elend , nach Hause surückgckchrt , ohne etwas
anderes als eine Handvoll Reis und ein Stuckchen Schinken ergattert

ten die andere Hhlfte für den nächsten Morgen aus . Ich
zu Bett und wälzte mich die

�anze Nacht rastlos Im

zu haben . An der Tür traf ich Brown . Seine Züge waren oer -
fallen und bestürzt . Er berichtete , daß meine Dienstboten geflohen
waren . Er allein war aeblieben . Ich mar von seiner Treue gerührt ,
und als ich erfuhr , daß er den ganzen Tag nichts gegesien hatte ,
teilte ich da » bißchen , das ich hatte , mit Ihm . Dir kochten die Hälfte
des Reise » und die Hälfte des Schinkens , teilten es ehrlich und spar -' � '

hungrig
Jett herum .

lm nächsten Morgen sah ich, bah auch Brown mich verlassen , und
noch schlimmer , daß er den Rest de » Reises und Schinkens gestohlen
hatte .

Es war «in « trübsestge Handvoll Männtr , di « diesen Morgen
im Klub zusammenkamen . Bedienung gab e« nicht mehr . Der
legte Diener hatte stch au , dem Staube gemacht . Ich bemerkte .
laß das Silber fort war . und erfuhr , wo es hingekommen war .
Üch glaube , daß die Dunerschast es nur nicht mitgenommen hatte .
weil die Klubmitalleder ihnen zuvorgekommen waren und es selbst
getan hotten . Die Art , wie st « über das Silber disponierten , war
ganz einfach . Im südlichen Teil der Market Street , in den Be »
ho usungcn der IWW . . hatten die Frauen der IWD . ihnen Jessen
dafür verabreicht . Ja , mein Silber

einschlugen . Ich hatte einen Landsttz in der Nähe von Menlo , und
dahin wollten wir uns begeben . Bald aber entdeckten wir . dah da ,
Land noch schlechter daran und noch gefährlicher war als die Stadt .
Tort hiellen die Soldaten und die IWW . - Leute Ordnung : aber auf
dem Lande herrschte Anarchie . Zweihunderttausend Menschen hallen
San Franzisko verlasien , und zahlreiche Spuren zeigten , daß ihre
Flucht dem Verheerungszuge eines Heuschreckenschwarmes geglichen
hatte .

Alles war kahlgefressen . Es hatte Raub und Kamvf gegeben .
Hier und dort stießen wir auf Leichen am Wegrande und sahen die
rauchgeschwärzten Ruinen von Bauernhäusern . Die Gehege waren
niederaerisien . das Korn von der Meng « niedergetrampcl ! . Me »
Gemüse war von den ausgehungerten Horden aus den Beeten her -
ausgensicn worden . Kühe und andere Haustiere waren geschlachtet .

Ich ging wieder noch Haufe . .
war auch fort , außer einem schweren Wasiertrug . Den packt « ich
ein und trug ihn nach der Market Street .

Nach der Mahlzeit fühll » ich mich bester und kehrt « in den
Klub zurück , um zu hören , ob «« etwa » Neues gäbe . Haiwver ,
Collin » und Dakon wollten gerade aufbrechen . Sonlt war niemand
da , wie sie mir sagten . Sie forderten mich aus . sie zu begleiten .
Wie sie saqtsn , waren sie im Begriff , die Stadt zu verlosten , und

zwar auf Dakons Pferden , und es war noch eines für mich übrig . :
Dakon hatte vier prächtige Kutschcnpferde , die er retten wollte , denn :
General Folsom hatte ihn verstehen lassen , daß am nächsten Morgen
alle Pferde , die noch in der Stadt waren , zu Ernährungezweckcn
beschlagnahmt werden soMen . Ei waren nicht mehr viel « Pferde
übrig , denn Zehittausend « waren in den ersten Tagen , al , Heu und
Haser knapp zu werden begannen , aufs Land gebracht und�los -
gelosten worden . Ich weiß noch, daß Birdall , der an großen Fuhr -
Unternehmungen beteiligt war , oreihundert Rollwagenpserd « losließ .
Del einem Durchschnittswert von 500 Dollar macht « da » lZOOOO
Dollar aus . Er hatte zuerst gehosst , die meisten der Pierde nach
Beendigung de » Streik » wiederzubekommen , aber er erhielt nickt
ein einziges zurück . Sie wurden alle von den Flüchtlingen aus Sa »
Franzisko aufgegessen . Uebrigen » hatte man auch schon angesangcn .
die Maultiere und Pferde der Armee zu schlachten .

Glücklicherweise hatte Dakon einen reichlichen Borrat an Heu
und Hafer in seinen Ställen . Es gelang uns , vier Sättel auszu -
treiben , und wir fanden di » Pserd « in gutem Stand « und munter ,
wenn st « auch nicht gewohnt rvaren , geritten zu werden . Ich er¬
innere mich noch on das San Franzisko de » großen Erdbebens , als
wir durch di » Straßen ritten , aber dies San Franzisko war nichts
gegen da » jetzig « gewesen . Kein » Verheerung der Natur hatte dies

„ Lüsten Sie mich lo » ! — Sonst verklage ich Sie wegen
Areiheiksberaubung . -

Und so sahen alle Wege aus . die von San Franzisko fortführten .
Hier und dort , abseits von den Wegen , verteidigten die Farmer ihren
Besitz noch mit Büchsen und Reooloern . Als wir vorbeikamen , oer -
scheuchten sie uns und weigerten sich , auch nur mit uns zu reden .
Und alle diese Zerstörungen und Gewalttaten waren sowohl vom
Pöbel wie von der Oberklasse begangen worden . Die IWW . - Leute
waren mit ihren reichen Vorräten ruhig in der Stadt geblieben .

verursacht , nur die Tyrannei der Gewerkschaften . Wir ritten durch
den Union Square und die Theater - , Hotel , und Geschästsgegenden .
Die Straßen logen verödet da . Hier und dort standen Automobil « ,
di « man verlasien hotte wo st « versagt hatten , oder wo das Benzin

IWW . - Mann vorbei , der den letzten Aufruf anklebte . Wir hielten an .

„ Dir streiken welter, ' hieß ««; „ und wir werden weiter streiken
tis zum End « . Das End « ist gekommen , wenn man unsere Forde -

rungen besriedigt hat , und unser « Forderungen sind befriedigt , wenn

wir unter « Arbeitgeber durck Hunger zur Unterwerfung gezwungen
hab « n , rot « st « früher uns durch Hunger unterworfen haben . "

„ Mesieners eigene Worte, " sogt » Colltn ». „ Und tch meiner -

seit » bin bereit , mich zu unterwerfen , wenn sie mir nur ein « Möglich -
keit geben würden . Ich möchte wohl wissen , wie Pserdesleisch
schmeckt

setzen und die Arbeitgeber - Berbänd « verständigen . Aber wir werden

rur Nachrichten , di « sich aus die Beendigung des Kampfes beziehen .
durchlassen . �

Wir ritten weiter , kreuzten die Market Street und kamen kurz
darauf in dos Arbeiterviertel . Hier waren di « Straßen nicht ver -
lasten . DI « IWW. - Leute lehnten sich üb « die Gliter oder standen
in Gruppen beisammen . Frohe , gut aenährte Kinder spielten , und
kick , Frauen saßen aus den Treppenstufen und schwatzten mitein .
o,ck «r . Alle blickten uns belustigt an . Kleine Kinder liesen uns

schreiend nach : „ He , Herr , sind Sie nicht hungrig ? " , Und ein « dick «

Frau , dl « ihr Kind an d « Brust hielt , rief Dakon zu : „ Hör . Dicker .

ich geb ' dir Esten fsir deinen Gaul — Schinken und Kartofseln .
Stachelbeergelee . Weißbrot , eingesalzene Butter und zwei Tasten

'
„ Haben Sie bemerkt, " wandte Hanover sich an mich , „ daß in

den letzten Tagen nicht ein verlaufener Hund mehr in den Straßen
zu jehen ist ?"

Ich hatte e» wohl bemerkt , ab « nicht darüber nachgedacht . E ?

« ar hohe Zeit , diese unglücklich « Stadt zu verlassen . Zulegt er »

reichten wir den San - Brunv - Weg . den wir in südlicher Richtung

Schon ball » erhielten wir auf unserem Ritt Beweise dafür , wie
verzweiiell die Situation war . Rechts von uns hörten wir Schreien
und Schießen . Die Kugeln pfiffen in gefährlicher Nähe vorbei . Es
krachte im Gebüsch : dann setzte ein prachtvolles Wagenpferd über
den Weg und verschwand . Wir hatten kaum Zeit zu sehen , daß es
blutete und lahmte . Es wurde von drei Soldaten verfolgt . Di «
Jagd verlor sich unter den Bäumen zur Linken . Wir konnten hören ,
wie die Tomaten stch gegenseitig zuriesen . Ein viert « Soldat
humpelte von rechts aus den Weg . teme sich auf einen Stein und
wischte sich den Schweiß aus dem Gesicht .

„ Miliz, " flüsterte Dakon . „ Deserteure . "
Der Mann grinste uns an und bat um ein Streichholz . Auf

Dakons Frage , was es gebe , «. zählte er uns , daß die Mili,zsoldoten
desertiert seien . „ Kein Proviant, " erklärte er . „ Sie oerfüttern alles
an die Regulären . " Wie wir auch von ihm erfuhren , waren die

Militörgeiangenen von Mcatraz Island freigelassen worden , weil
man sie nicht mehr ernähren konnte . ( Schluß folgt . )

Das soziale Problem in der neuesten spanischen Literatur . In
Deurschlaick sind weiten Kreisen die Dichter der klassischen Periode
spanischer Dichtung bestens bekannt : die Werke eines Cervantes ,
Caldera » und Lopez de Bega haben ihren Ruhm und ihr « Leser .
Dägeaen sind die Modernen nur in einen kleinen Kreis gedrungen .
Gerade sie verdienen aber gelesen zu werden : hat sich doch ein großer
Test von ihnen mit sozialen Problemen beschäftigt . Wohl in keinem
Land « Europas prallen noch heute die Gegenfätze zwischen arm
und reich so hart auseinander wie in Spanien . Die deutschen Der -
leger haben es bisher verabsäumt , gut « deutsch « Uebersetzungen
herauszubringen , erst in allerletzter Zeit Ivgan » der Verlag Meyer
u. Iesten , München , mit der Herausgab « einzelner Werk « Miguel de
U n a m u n o s , des schon längst in leinem Vaterland « anerkannten
und gefeierten Dichter » und Philosophen .

Im Gegenlatz zu Unamuno . der seine Ideen philosophisch
fundiert , befeuchtet der heut « in Svanien am meisten gelesene P i o
Varoja mit sarkastisch «? Ironie dt « sozialen Zustände sowohl der
Gaste als auch de » Palastes . In seinen beiden Zyklen „ Die Rasse "
wid „ Die Städte " bricht «ine Bitternis immer wieder von
neuem hervor , die al » der Spiegel seines eigenen Lebens zu be -
werten ist .

Benito Perez Goldos , — 1920 verstoichen — . ist vor
ollem berühmt durch sein « . . Eoioock », vaciorules " , «in historische »
Werk , das di ? Geschichte Svanien ? von der Zeit Napoleon » bis in
di « Gegenwart behandelt . Sein vielmal « gespielte » Stück
„) - l a r i a n « I » " verherrlicht den wahren Nutzen der Arbeit , und in
einem Roman „ Tarquemacka " schildert er prachtvoll die Gestalt
eines Wucherers , der zuletzt tonservmioer Marques wird .

Der Kern seines Schaffens sind soziale Ideen und die menschlich «
Seele bleibt für ihn der Mittelpunkt aller Problem « .

Mit seinem naturalistischen Arbeiterromon „ Der Rebell "
schildert uns Jost Pouo da , in den Zündholzfabriken Cotalonien »
herrschend « Elend .

Werken Mittel zum Zweck , di « verkündung freiheitlicher und anti .
klerikaler Ideen durch den Mund seiner Protagonisten ist sein Ziel .
( Der . �vorwärts ' hat mehrere feiner realistischen Roman « , darunter

„ Die Arena " abgedruckt . Di « Red. ) . In der „ Horde " «nt -
wickelt er die Tendenz , daß der Will « zum Leben meistens aussichtslos

gegen dos unabwendbare Schicksal lämpft . —

Zu erwähnen sind noch Arnwndo Salaelo Balles und der

Madrider Philosophteprosestor Jose Orteaa y Gösset .
Ei « all « sind in ihren Schriften Verfechter freiheitlicher Ideal «:

«in wahrer Kämpfer der Tat war der vor einigen Monaten

gestorbene Pablo Iglesias . A. Z.

kann man Sie pole erreichen !
von Professor A. Vergch

Der Pol ist erreicht — der Traum der arktischen und antarktischen
Forscher in dem Punkt , in dem die Längengrade der ganzen Erd -
ku gel zusammenkommen , die Fahne ihres Vaterlandes auszurichten .
Wirklichkeit geworden . Aber noch hat kein Menschensuß diesen
mathematischen Punkt betreten , noch wird er es je Um können —
denn die Pole sind unerreichba - ' .

Wie die wistenschastlichen Untersuchungen zeigen , ist dieser
Punkt , den man Pol nennt , gar nichts Festes , da er seinen Ort in
der Eisgegend fortwährend ändert . Die Ursachen für dies « Orts -
änderung sind die beiden Grundbewegungen der Erdkugel : oie fort -
schreitende Bewegung um die Sonne und die Drehung der Erb « um
ihre Achse . Bei dieser Umdrehung legt jeder Punkt auf dem Aequa -
tor 4. 50 Meter in der Sekunde zurück , und die Erdkugel bekommt
infolge ihrer Geschwindigkeit und ihrer Isoliertheit im All das
stabile Gleichgewicht des Kreisels . Es ist jedoch nur soweit absolut ,
als die verschiedenortigen Srosfe . aus denen sie besteht , ihre Ver -
teilung aus der Erdoberfläche unveränderlich beibehalten .

Da » tun sie aber gerade nicht . Unter der Erdkruste , di « die
formlosen , weißglühenden Stojsmassen umhüllt , vollziehen sich so
starke Bewegungen , daß die Erdbeben und Bulkanausbrüch « nur
schwache Vorstellungen davon geben . Andererseits finden über der
Erdoberfläche fortwährend Verschiebungen von riesigen Zusammen -
bnllungen gassörmiger , atmosphärischer Masten statt . Im Winter
ballen sich die atmosphärischen Gase über den kältesten Teilen der
Kontinente zusammen , im Sommer oerschieben sie sich nach den
Ozeanen zu. die um diese Zeit kälter sind als das Land . Diese
Gegenbewegungen vom Ozean zum Kontinent und zurück scheinen
aus den ersten Blick bei der Leichtigkeit der Lust keine große Rolle zu
spielen . Aver das ist nicht richtig : Diese Verschiebungen stellen
riesige Kräfte dar , die Millionen von Tonnen wiegen , so daß sie zu -
sammen mit den Bewegungen im Erdinnern alljährlich Schwan -
tungen der Erdachse verursachen . Deshalb behält die Drehungsachse
unserer Erdkugel in dem Raum keine unveränderliche Richtung , son -
dern schwankt ununterbrochen .

Wie konnte man denn nun beweisen , daß ckie Berschiebung des
Pols wirklich geschieht , und die Größe dieser Verschiebung messen ?
Der Beweis wurde sehr einfach erbracht , und zwar aus «ine Weis « ,
die bewies , welche Vollkommenheit die astronomischen Apparate
besitzen und welch « Genauigkeit die Astronomen mit ihnen erreichen
können . Im Lauf « der Jahre 1839/90 haben die Astronomen der
drei Observatorien in Prag , Potsdam und Berlin bemerkt , daß di «
mit größter Genauigkeit jestgestellten Breitengrade jeder der ge -
nannten Observatorien sich fortwährend veränderten , und zwar in
allen drei Observatorien in derselben Richtung , nämlich : der Nord -

Sol
schien sich ihnen zu nähern ! Und da diese Verschiebung einige

Zehntel Sekunden erreicht hatte , so könnt « man sie nicht zufälligen• WUIUIIUCU ifUUI- , 1U tuilllic IIIUII sie IMUJl 0UIUUI
Fehlern zuschreiben . Die Verschiebung vollzog sich systematisch .

Die Internationale Geodäiische Bereinigung begann sich sür diese
Frage zu interestieren und beschloß , sie experimentell zu prüfen .
Sie wählte zwei Punkte . Berlin und Honolulu auf den Sandwich -
tnseln , und ließ noch denselben Methoden mit gleichen Instrumenten
ausgeführte Melsungen anstellen , die über ein Jahr dauerten und
die Bestätigung brachten : Wenn die Breitengrade sich in Honolulu

ößerten , verringerten sie sich in Berlin um genau dieselbe
Strecke .

Da beschloß man , di « Frag « noch genauer aufzuklären und dazu
nicht nur di « Verschiebung des Pols in einer Richtung zu beobachten .
sondern eine Karte der sich vollziehenden Veränderungen festzu -
stellen . 1898 wurden aus «in und demselben Breitengrad secks
Stationen in gleichmäßigen Längenabständen errichtet . Gleichzemg
damit wurden zwei Beobachtungspunkte von verschiedenen Seite «
des Südpols aufgestellt , und dos Ergebnis de » Exvcriments bestätigte
die theoretische Annahme : die Pole der Erdkugel bewegen sich fort -
während , und zwar in einem Turnus von 430 Tagen . Mit anderen
Worten kehrt d»r Pol all « rterzehn Monate zu demselben Längen -
arad der Erdkugel zurück . Die Verschiebung ist ziemlich unbedeu -
send , denn in der Periode von 1900 bis 1910 betrug die stärkste
Verschiebung drei Winkelsekunden . Di « Kreisbahnen , die der Nord -
pol beschreibt , könnten in einem Quadrat von ungefähr zwanzig
Meter Seltenlänge — die ungefähre Größe eines Tennisplatzes —
Platz finden . Dabei find aber die Kurven , die der Nordpol auf
der Oberfläche der Erde beschreibt , keine geschlossenen Kreise , denn
noch Ablauf der 430 Tage lehrt der Pol zwar zu demselben Längen -
grab , aber nicht zu demselben Punkt des Längengrades zurück .

Wie wer nun diese sonderbare Erscheinung zu erklären ? — Da »

fällt , di « von der erregenden Wirkung des Mondes kommt : nämlich
lich der Anschwellung der Erdkugel am Aequartor , die ihrerseits
durch die Abplattung der Erdkugel an den Polen erklärt wird .
Weiter haben die Beobachtungen an der Meeresoberfläche , wie sie
in Holland und Kalisornien angestellt wurden , gezeigt , daß in diesen
beiden Ländern periodisch in vierzehnmonatlicheii Abständen ein
Steigen und Fallen des Ozeanspiegels sich vollzieht .

Mit dem Augenblick der Feststellung der Schwankungen des
Pol » , d. h. jenes Punktes , von dem aus die Breliengrade auf der
Erde qemesien werden , verloren aber auch dies « ihre Genauigtett .
Der Breitengrad war eine veränderlich « Größe geworden . Kann
man nun weiiigsteng die Längengrade al » unveränderlich bezeichnen
oder unterliegen wich sie der wahnwitzige » Leidenschaft der Berschie
bung ? — Eine interessante Theorie von Profesior Wegener über die

Bewegung der Kontinente wirst Licht auf diese Frag «. Nach dieser
Theorie erscheinen die Kontlnent « gleichsam schwimmend im Raum .
Diese , Schwimmen gibt den Kontinenten di « Möglichleit — gegen -
wärtig außerordentlich langsam — , stch zu verschieben . Diese ganz
bestimmten langsamen Verschiebungen der Kontinente sind gegen -
wartlg noch Wegener nur Fortsetzungen solcher , viel bedeutenderer
Verschiebungen In den vorhistorischen Zellen . Wenn diese Theorie
stch bewahrheiten wird , so werden auch die Längengrade sich als
unbeständig erweisen . Der Meridian , der jetzt f. B durch New
park geht , würde stch von dem Meridian , der letzt durch Greenwich
geht , ernserpen . Und der letzte dient al » Ausgangspunkt für die
ganz « Erdkugel .

Kann man nun diese Verschiebung der Längengrade beweisen
und ihr « Größe messen ? — Ja . Jetzt ist es dank der Radiotelegraphie
und der internationalen Zeitwiedergabe durch das Radio des Eissel -
türm » möglich geworden . Da der Untersckied der Längengrad «
zwischen zwei Punkten an dem Unterschied der Zell zwischen den
beiden Punkten gemessen wird , kann man dank dem Radio sehr leicht
di « Zusammenschiebungen der Längen bestimmen .

Wie sind nun die Ergebnisse ? — Die Breiten zeigen sich im -
beständig , die Längen wahrscheinlich auch . Und die Erdpole , die
sesten Punkte , die Sehnjucht so vieler berühmter Namen in den
Analen der Wissenschost erweisen sich auch als „ unterwegs " . Und
wenn zufällig ein glucklicher Forscher die Fahne seine » Vaterlandes
auf diesem ersehnten Punkt aufpslanzt . so wird stch schon am nächsten
Tag erweisen , daß diese Fahne nicht mehr aus dem Pol selber steht .
Der Pol ist von ihm weggegangen , wie um sich nie endgüllig unter -
lochen zu lassen . . .

Ja . alles , was man in der Suche nach dem Pol machen kann .
ist : vier Pfähle in Enisernung von 20 Meter von einander um den
Platz , an dem sich der Pol befinden muß . einzuschlagen und über
den Eingang in diese umzäunte Fläch « zu schreiben : „ Hier befindet
sich der Nordpol . "
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brauchen wir Holz aus üem Ausland ?
Tie Holzverforgnng der deutschen Wirtschaft .

Deutschland gehört seit etwa um die Mitte des vorigen Jahr -
Hunderts zu den Ländern , die mehr Holz oerbrauchen als
der heimische Wald erzeugt . Es teilt in dieser Beziehung
das� Schicksal der meisten europäischen Staaten . Bei dem heutigen
Stand der Technik sind zur Deckung des Holzbedarfs der Bevölke -

rung 3l > bis 35 Hektar Wald für je 100 Einwohner
erforderlich . An diesem Maßstab gemessen ist Deutschland ein holz -
annes Land : auf je 100 Einwohner kommen nur 22 Hektar Wold .

Deutschland hatte vor dem Weltkriege eine Waldfläche von
11,2 Millionen Hektar mit einem jährlichen Ertrag von 28,8 Mil -
lionen Festmeter Nutzholz . Außerdem wurden noch rund 15 Millionen
Fcstmeter Nutzholz eingeführt . Zusammen macht das 43,8 Millionen
Festmeter . Bon dieser Nutzholzmenge wurden 1 Million Festmeter
ausgeführt , den Rest von rund 43 Millionen Fe st meter

verbrauchte die deutsche Wirtschaft .

Hct Deukschlmrd zuviel Holz ?
Durch den Weltkrieg hat Deutschland IL Millionen Hektar

seiner Waldfläche verloren , so daß diese heute nur noch 12,7 M i l -
lionen Hektar beträgt . Angenommen , unser Wald könnte
heute pro Hektar die gleiche Menge Nutzholz liefern wie früher ,
dann kommt man aus 25,4 Millionen Festmetcr im Jahr , also
3,4 Millionen Fe st meter weniger als 191 3. Ueber
den heutigen tatsächliche » Nutzholzertrag des deutschen Waldes gibt
es keine zuverlässige Statistik, ' sondern nur rohe Schätzungen . Wäh -
read des Weltkrieges mit seinem riesigen Holzoerbrauch hat in
Deutschland ( wie übrigens in allen europäischen Staaten ) ein
anormal starker Einschlag stattgesunden . Auch in den
Jnflationsjahren grenzte der Einschlag fast an Raubbau . Das
bleibt natürlich nicht ohne fühlbare Wirkung auf die spätere Er -
iragsfähigkeit des Waldes . Wir müssen damit rechnen , daß der
deutschen Wirtschaft auf längere Zeil wesentlich weniger heimisches
Holz zur Verfügung steht als in den letzten Iahren und im Augenblick .

Auf der anderen Seite ist mit einer starken

Steigerung des Holzbedarfs

dar deutschen Wirtschast zu rechnen . Mit vollem Recht wies der
Reichsforstwirtschaftsrat , die , wenn auch nicht gesetzlich ,
so doch tatsächlich öffenllich - rechtlich « Unternehmerorganisation der
Forstwirtschast , in seiner 1921 herausgegebenen Denkschrift über
Stand und Aufgaben der Forstwirtschaft im Rahmen der deutschen
Volkswirtschaft darauf hin , „ daß die stärkere Umschichtung unserer
Bevölkerung von der Stadt auf das Land eine entschiedene De -
Zentralisation unseres Wirtschaftslebens und damit erhöhten Holz -
bedarf mit sich bringt " . Auf Grund eingehender Unteifuchungen
der Holzerzeugung und des Holzverbranchs kommt der Reichsforst -
wirtschaitsrat zu folgender Feststellung :

„ Zusammenfassend ergibt sich also , daß zahlreiche Umstände
zusammenwirken , in Deutschland aus lange Zeit hinaus einen
empfindlichen Mangel an Holz — man kann geradezu sogen : eine
Holznot zu erzeugen . "

Die Waldbefitzer geben in dieser Denkschrift nicht nur zu . daß
der deutsche Wald außerstande ist , den heimischen Holzbedars zu
decken , sie befürchten auch , daß es nicht möglich fein wird , die
fehlenden Mengen inmier zur rechten Zeit aus dem Auslande be -
ziehen zu können . Auf dem Internationalen Holz -
Kongreß 1924 in Lyon wurde ja selbst von solchen europäischen
Staaten , die heute noch als Holzüberschußländer gelten , die Ansicht
vertreten , daß Europa mit einer allgememen H o l z k r i s e rechnen
muß , da in den meisten Staaten mehr Holz eingeschlagen wird , als
der jährliche Zuwachs ausmacht . Wenn die Dinge so liegen , und
daß sie so liegen , kann ernstlich nicht bestritten werden , dann hat
Deutschland alle Ursache , die Holzeinfuhr mit ganzer Kraft zu fördern .
damit seine große Holzindustrie ständig ausreichend mit billigem
Rohstoff versorgt ist .

Zollforderungea der waldbesifzer .
Der Reichsoerband Deutscher Waldbesitzer -

verbände ist anderer Meinung . An einer völligen Einsuhrsperre
für Holz ist ihm ja weniger gelegen , er ist zufrieden , wenn ein so
hoher Einfuhrzoll auf Holz erhoben wird , daß er seine
siiundholzpreise ganz nach Belieben ohne Rücksicht auf den
Preis st and anderer deutscher Rohstoff « festsetzen kann .
Daran ist er gehindert , wenn größere Mengen Auslandsholz zum
Weltmarktpreis nach Deutschland hereinkommen .

Bei der Zollerhöhung im Sommer vorigen Jahres haben die

Zollforderungen der Watdbesitzer noch keine Berücksichtigung ge -
sunden . Der Reichsverban ! � Deutscher Waldbesitzeroerbände läßt
ober nicht locker , und bei seinem großen Einfluß bei den bürgerlichen
Parteien und deren Regierungsmännern ist zu befürchten , dgß die

Holzeinfuhrzöllc über kurz oder lang doch wesentlich erhöht werden .
Was das für die deutsche Wirtschast bedeutet , die seit Iahren über
hohe Holzpreise klagt , kann sich jeder selbst klarmachen . Wenn die
deutschen Holzpreise heute nicht ganz mehr so stark über den Preis -
stand der anderen Rohstoffe hinausragen , so ist das die Folge ein -
mal der überaus schlechten Geschäftslage in den holz -

verarbeitenden Industrien , zum anderen des angenblick -
lich stärkeren Angebots von verhästnismäßig billigem Aus -

landsholzes . Der Reichsverband Deutscher Waldbesitzerver -
bände spricht von einer

„ Aeberschwemmung Deutschlands mil ausländischem holze " .

1925 sei „fast " soviel Nutzholz eingeführt werden wie vor dem Welt -

kriege , nämlich 13,4 Millionen gegen 15 Millionen Festmeter 1913 .
Das bedeute eine „ Ueberfchwemmung " . zumal der Holzoerbrauch
beute wesentlich kleiner sei als vor dem Kriege . Was zu der letzteren
Behauptung zu sagen ist , wurde bereits oben ausgesühn . Wie steht
es nun mit der „ Ueberfchwemmung " ? Die Waldbesitzer vergessen
zu sagen , daß der deutsche Wald iniolge seiner verkleinerten Fläche
heute " mindestens 3,4 Millionen Festmetsr Nutzholz weniger liefert
als 1913 . Rechnet man hierzu den Rückgang der Einfuhr von

1,6 Millionen Festmeter , dann ergibt sich bei normalem Derbrauch ein

Fehlbetrag von 5 Millionen Festmeter .

Der deutschen Wirtschaft steht heute also wesentlich weniger Holz

zur Derfügung als in der Vorkriegszeit . Wenn man die Einfuhr -

mengen von 1913 und 1925 vergleicht , dann ist alles andere fest -
zustellen , nur keine „ Ueberfchwemmung mit ausländischem Holze " .
Von den schnittholzverarbeitenden Betrieben ist allgemein bekannt .

daß ihre Holzlager sehr geleert sind . Ueber den Holzoorrat der

Holzhondlungen und Sägewerke gehen die Meinungen auseinander ,
in den meisten Unternehmerzeitungen des Holzhandels und der

Sägewerksindustrie wird aber in letzter Zeit wiederholt bekannt ,

daß die Holzbeftänd « nicht übermäßig groß sind .

Die zu hoheo Preise .
Nur die Waldbesitzer klagen über große Holz -

bestände . Es sst zuzugeben , daß die Waldbesitzer in früheren
Iahren um diefe Zeit auf wesentlich kleineren Mengen festsaßen al »
in diesem Jahr . Das ist weniger eine Folge der Holzeinfuhr , als
die Folge unvernünftiger Preispolitik der Waldbesitzer im letzten
Winter . Die Waldbesitzer waren all die Jahre her gewöhnt , für ihr
Holz den Preis zu bekommen , den sie forderten , manchmal auch noch
viel mehr . Die Rundholzkäufer zähsten jeden Preis , um nur über -

Haupt Holz zu erhallen . Die Folge waren unheimlich hohe Holz -
preise . Im letzten Winter lehnten die Rundholzkäufer die Forde -
rungen der Waldbesitzer ab . Wo diese mit den Preisen herunter¬
gingen , kamen Abfchlüsse zustande , im anderen Falle verzichteten
die Käufer auf das Rundholz .

Auf diesem , wegen zu hoher Preisforderungen unverkauften
Rundholz sitzen nun heute die Waldbesitzer fest .

Um die Wirtschaft zu zwingen , dieses Holz zu kaufen , fordert
der Reichsverband Deutscher Waldbesitzerverbände die Einfuhr -
sperrezunächstfürpolnischesRundholz . Für Schnitt -
holz aus Polen ist die deutsche Grenze mit Beginn de » Zollkrieges ,
also schon seit dem 2. Juli 1925 , gesperrt . Wahr ist an der Denk -

schrift , daß in letzter Zeit aus Polen größere Mengen Rundholz
lSäge - , Gruben - und Papicrholz ) eingeführt worden sind . 1925

betrug die polnische Eitiüihr im Monatsdurchschnitt 977 222 Doppel -
Zentner , 1926 im Januar 1 221 079 , im Februar 1 691 602 , im März
1 069 579 Doppelzentner . Polen hat feine Rundholzausfuhr nach
Deutschland erhöht , das steht fest . Wie steht es nun aber mtt der
Einfuhr aus anderen Ländern ? Das sagen die Waldbesitzer nicht ,
würden sie das tun , dann bliebe von ihrer Behauptung , daß Deutsch -
land mit ausländischem Holz überschwemmt wird , auch rein gar
nichts übrig . Die Gesamteinfuhr von Rundholz ist von
3 551 848 Doppelzentnern im Monatsdurchschnitt 1925 aus 2 309 473
im Januar , auf 2 584 512 im Februar und auf 1 242 375 Doppel -
Zentner im März zurückgegangen . Trotz der polnischen
Mehreinfuhr kommt jetzt insgesamt wesentlich weniger ausländisches
Holz nach Deutschland als im Vorjahr . Die Waldbesitzer aber reden
von einer . Ueberfchwemmung " .

Noch ein anderes verschweigen die Waldbesitzer , nämlich die
stark « Zunahm « der Rundholzausfuhr . 1925 betrug die
Ausfuhr im Monatsdurchschnitt 273 353 Doppelzentner , 1926 im
Januar 255 680 , im Februar 271 818 und im März 361 469 Doppel .
zentner . Diese starke Ausfuhrfteigerung wäre nicht mögstch ge -
wesen , wenn Polen uns nicht größere Mengen Rundholz zu annehm -
barem Preis geliefert hätte . Den Waldbesitzern freilich sind die
polnischen Rundhol . zpreise zu niedrig , sie bezeichnen diese als
Schleuderpreise . Richttg ist , daß Polen teilweise Preise verlangt
oder erhält , die niedriger sind , al » die deutschen Hol - preise im all -
gemeinen sein können . In den meisten Fällen sst eine Anpassung
der deutschen Preise an die polnischen aber sehr wohl
möglich . Die Waldbesitzer würden auch dann noch auf ihre
Kosten kommen . Gehen sie mit ihren Preisen herunter , dann werden
auch die Waldbesitzer der östlichen Randgebiete , die besonder » stark
über die „ Ueberfchwemmung mit ausländischem Holz " klagen , dos
bisher unverkaufte Rundholz loswerden . Die Anpassung der deut -
schen Holzpreise an die der Konkurrenzlönder ist dos letzte Mittel
gegen eine unerwünscht starke Holzeinfuhr . Wir sind allerdings
der Meinung , daß nie genug und vor ollem billiges
Holz « ingeführt werden kann . Das liegt im Interesse
der deutschen Holzindustrie und der ganzen deutschen
Wirtschaft . H. Scheffler .

vas Segräbnis üer Preisabbauvorlage .
Der Reichsrat beging gestern . Donnerstag , das Begräbnis

der seinerzeit von der Regierung Luther fo pomphast angepriesenen
Prcisabbauaktion . Von dem großen Gesetzentwurf sst lediglich ein

Beschluß übrig geblieben , wonach die Gef chä ft » a ufsl ch t durch
den berests im einzelnen bekannten Zwangsveryleich abgelöst
werden soll . In allen übrigen Punkten hat sich die Regierung
den Interessenten unterworfen , die sich gegen eine schärfere gesetzliche
Regelung des Verdingungsroefens , der Kartellbestimmungen und der

Gewerbeordnung ausgesprochen haben . Reichswirsschastsminister
Dr . C u r t i u s begründet « eingehend die Zurückziehung des Gesetz -
entwürfe ? . Er kündigte dabei auch Sondermaßnahmen an , die einige
Einzelheiten der gesetzlichen Regelung ersetzen sollen : überdies stellte
er auf dem Gebiete des Kartellwefen » noch Gesetzentwürfe in ferne
Aussicht und behielt sich auch vor , zur Gewerbeordnung be -

sondere Gesetzesoorschlöge zu machen , wenn die Zwsscheizmaßmchmen
nicht genügend Erfolg bringen .

Die Ankündigung des Preisabbaugefetzes hat «in « Sendung
der Preise nicht gebracht : daß die Zurückziehung des Ge -

setzentwurfes die Preise ins Wanken bringen wird , dürfte sohl mich
niemand glauben . Deutlicher aber als mit diesem letzten Schritt der

Reichsregierung tonnt « der Fehlschlag der ganzen Preis -
abbauaktion und auch das Entgegenkommen der Regierung an
die Intereflentenverbände kaum gekennzeichnet fein .

Thuringische Staatsbank .

Die Thüringische Staatsbank ist die jüngste der deutschen
Landesbanken . Sie wurde durch Gesetz vom Dezember 1922 ge -
gründet und stand bis zum September 1924 unter der Leitung ihres

Begründer » Genossen L o e b. Wie der früher « sozialdemokratische
Staatsminister Herrmann wurde auch Staatsbankpräsident Loeb

grundlos das Opfer äußerst gehässiger politischer Tendenzprozesse .
die trotz aller reaktionärer Machenschaften mit dem Fretjpruch des

Beklagten endeten . Diese Erinnerung sst zur richtigen Würdigung
der Geschäftsberichte für die Jahre 1924 uud 1925 notwendig .

Der A u f b a u der Staatsbank ist auch unter der neuen Lettung
unverändert geblieben : «in Beweis , daß Gründung und Or -
ganisation zweckmäßig waren . Die Thüringische Staatsbank
ist Zentralbank für den thüringischen Staat , Kreditbank für private
Bankgeschäfte und Hypothekenbank zugleich . Als Kreditbank oer -
einigt sie heute die Geschäfte von elf Landeskreditanstalten der
früheren thüringischen Einzel st aaten ; die früher selbständigen
Banken sind Filialen der Thüringischen Staatsbank geworben . Als
letzte der Kreditanstalten wurde die Landeskreditkasse in Sonders -
hausen mit Wirkung vom 1. Januar 1926 der Staatsbank als Filiale
angeschlossen . Da das Gesetz dte Trennung bankmäßiger Kredit -
geschäfte von den Hypotbekengeschäften fordert , muhte die Hypo -
thekenbanktätigkeit der Landeskreditanstalten in einem Sonder -
institut vereinigt werden . Das geschah noch unter der Leitung Loebs
im Jahre 1923 durch die Gründung der G o l d k r e d i t A. - G.
Weimar , die Anfang 1925 auch äußerlich in eine reine Hypo -
thekenbank umgewandelt wurde unter dem Namen Thüringische
Landeshypothekcnbank A. - G. Weimar . Das Kapital dieser Bant ist
heute voll im Besitz der Thüringischen Staatsbank .

Der Geschäftsbericht für das I a h r 1 9 2 4 erschien so spät , fast
volle 12 Monate nach Jahresschluß , daß eine Kritik der absolut ver¬
alteten Bilanz damals überflüssig war . Im Vergleich mit dem
Geschäftsbericht für das Jahr 1925 ergeben sich einige für die Eni -
wicklung der Bank sehr beachtliche Momente . Sehr ausfällig ist die
verschiedene Art , wie für die beiden Jahre die Gewinn - und
veriustrechnung aufgemacht wurde . Diejenige für 1924 schloß mit
Gesamteinnahmen von 2,84 Millionen Mark . Obwohl in dem Kom -
mentar zu einer Zwischenbilanz zum 31 . August 1925 gesagt wurde ,
daß der Geschäftsumsang sich verdreifacht habe , werden für 1925
Einnahmen im Betrage von nur ILO Millionen ausgewiesen .
Das sind 1. 25 Millionen weniger als im Vorjahre . In der
Gewinnrechnung für 1924 erschienen nun sehr beträchtliche Verlust -
abschreibungen , und zwar offen als Minderbewcrtung Zweifel -
bafter Außenstände mit 850 000 Mark und verlorene Außenstände
mit 498 000 Mark . Diese Offenheit wäre an sich sehr lobenswert
gewesen : denn die heutigen Bankbilanzen sind gerade deshalb fast
wertlos für die Ocffentlichkeit , well diese Berlnste io oller Regel voll -

ständig verschwiegen werden , obwohl sie sehr beträchtlich waren .
Diese „ Offenheit " erscheint ober in einem sehr merkwürdigen Licht .
wenn man in der Gewinnrechnung für 1925 überhaupt
keinen Posten für verlorene Außenstände und für

zweifelhafte Außenstände nur einen Betrag van 147 000 Mark stndek .
Dabei verrät der Geschäftsbericht gerade für 1925 , daß tatsächlich
große Verluste vorhanden waren . So stieg die Zahl der

Wechselproteste von Januar bis Ende Dezember von 3,1 auf 16 Proz .
sänillicher von der Staatsbank hereingenommenen Wechsel . Dem

Betrag nach entsprach das im Dezember 1925 6 Proz . der Wechsel -
summe . Die messten Wechsel gingen im August , im November und

Dezember zu Protest : 11,7 bzw . 18,7 bzw . 16 Proz . der Stückzahl .
Gleichzeitig waren die Wechselgeschästc sehr umfangreich . Der

Wechselbestand stieg von 1,78 Millionen im Januar auf 6,23 Millio -

neu am 31. August und auf 4,99 Millionen Ende Dezember . Nicht
alle Proteste fuhren zu Bolloerlusten . Beträchtliche Derluste sind
ober da . Ebenso ergeben sich, wie bei allen Banken , auch bei der

Staatsbank Verluste aus den Laufkrediten . Diese Verluste sind für
1925 im Gegensatz zum Vorjahr aber offenbar ven den Zins - und

Prooisionseinnahmen vorweg in Abzug gebracht . Sonst wäre ,

trotz der starken Geschäftsa u s de h n u n g , der Rückgang der Zins -
und Provisionseinnahmen von 2,12 auf 1,37 Millionen nicht zu er -
klären . Die „Ofsenhett " , mit der für 1924 , das letzte Jahr der

Tätigkeit des Staatsbankpräsidenten Loeb , Derluste ausgewiesen
wurden , nimmt sich äußerst merkwürdig neben der Verschwiegenheit
aus , mtt der sie für 1925 o e r st e ck t worden sind .

Die Thüringische Staatsbank bleibt auch für 1925 ohne Divi »

den de . Der Reingewinn von 124 016 Mark geht mit 120 000 Mark

an die ordentliche Reserve . Der Umsatz betrug 1,46 Milliarden
Mark . Die Bilanzsumme sst mtt 35,79 gegen 18,93 Millionen fast
oerdoppslh Die Einlagen sind um das 2�fache , von 1,90 auf
4,91 Millionen , erhöht . Sonstig « Gläubiger ( hauptsächlich wohl
Staatsgelder ) sind mit 10,25 Millionen um über 3 Millionen

niedriger als im Vorjahr .
Die angeschlossene Thüringische Landeshypothekenbonk A. - G.

( frühere Soldkredtt W- G. ) zeigt wie olle Hypothekenbanken eine

günstig « Entwicklung . Der Reingewinn Ist mit 154 700

Mark für das Grundkapital von 1 Million Mark ( davon nur 500 000

Mark eingezahll ) sehr hoch . Als einziger Aktionär hat die Thü -

ringische Staatsbank aber auf die Dividendenausschüttung verzichtet .

um die Reserven der Lank zu stärken .

Großhandelsindex .
Die auf den Stichtag des 19. Mai berechnete Großhandelsindex -

Ziffer des Statssttschen Reichsamts sst gegenüber dem 12 Mai von

123,5 auf 123,1 oder um 0 . 3 Proz . zurückgegangen . Von

den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnifse auf 122 . 5 und

die Industriestosse auf 124 . 1 nachgegeben .

tage der Reichs bank . Nach dem Ausweis der Reichsbant vom

15. Mai hat die gesamte Kapitalanlage in Wechseln und Schecks .
Lombards und Effekten um 31,7 Millionen auf 1347,3 Millionen

Mark zugenommen . Di « Bestände an Wechseln und Schecks sind
mit 1249,0 Millionen Mark ausgewiesen , haben sich also um 29 . 1
Millionen erhöht . Die Lombardbestände zeigen eine Zunahm « um

2. 6 Millionen « ms 9,3 Millionen Mark . Der Umlauf an Reichsbank -
noten verringert « sich um 158,2 Millionen auf 2783,2 Millionen Mark ,

wät >vend der Umlauf an Rentenbankfcheinen um 21 Millionen auf

1133,1 Millionen Mark zugenommen hat . Di « fremden Gelder

. zeigen «ine Vermehrung um 49,6 Mllionen auf 671,7 Millionen

Mark . Die Bestände cm Sold und deckungssähigen Devssen haben

insgesamt um 75,3 Millionen auf 1763,9 Millionen Mark abge¬
nommen . Die Deckung der Roten durch Gold allein besierte

sich von 50,7 Proz . in der Bonooch « auf 53,6 Proz . . die durch Gold

und deckungssähigen Devssen von 62 L Proz . «ruf 63,4 Proz .

kriklk an einer unnütze « Ausfperrung . Di « ven uns gekennzeich -
net « Lohn , und Bilonzpolittk der Aktiengesellschaft Mir u. Genest
war mich in der Generaloersammlung der Gegenstand sehr scharfer
Kritik . Ein Aktionär verlangte Angaben über die Kosten des
S tr e i t s . der 14 Tage gedauert habe und bei dem 2400 Arbeiter

ausgesperrt wären . Wegen der geringen Summe , die die Gesellschaft

für höhere Löhne hätte ausgeben müssen , hätte ein Unternehmen ,
das nach seinen eigenen Angaben so stark beschäftigt sei . es nicht zu
Differenzen mtt der Arbeiterschaft kommen lassen dürfen , zumal
man von feiten der Verwaltung sonst in der Bezahlung von
Arbeiten ( der Akttonär wies dies an den Honoraren des bei der

Gesellschaft amtierenden Notars nach ) nicht kleinlich sei. Der Aktiv -
när behauptet , daß die Gesellschaft in kostspielige Patentprozesse oer -
wickett sei . Die Verwaltung schätzt die Streikkosten sehr gering , da

sie es erreicht habe , daß die Ausständigen sich mit anderen Lohn -
Methoden , nämlich mit der Akkordbezahlung , zufrieden geben , die

angeblich , obwohl der einzelne dabei etwas mehr verdiene , wegen
der höheren Arbeitsleistungen einen Vorteil für die Gesellschaft
bringe . Derartige Prozesse , wie sie der Aktionär anführte , hätten
alle qrößeren Unternehmungen . Die ganze Angelegenheit stände für
die Gesellschaft sehr günstig . Im laufenden Jahre sei eine erhebliche
Erhöhung der Umsätze und Aufträge im Aeinter - und

Anlogengeschäst festzustellen , dagegen wäre die Abteilung Apparate
unbefriedigend beschäftigt , ebenso ließen die Aufträge aus dein
Auslande zu wünschen übrig . Aber dank der erwähnten günstigen
Lage bei dem Aemter - und Anlagenbau habe das Unternehmen für
die etwas reduzierte Belegschaft für ein volles Jahr Beschäftigung .

Erweiterung de « ZNontantrnsts — Abbau de » Stumm konzerns .
Seit der Stumm - Konzern in Schwierigkeiten gekommen ist , befindet
er sich bekanntlich ähnlich wie seinerzeit der Stinnes - Lknzcrn , unter
der stillen Geschäftsaufsicht der Großbanken . Schulden von mehr
als 50 Millionen Mark,� deren Eintreibung zum Zusammenbruch
de » Konzerns geführt hätte , wurden von einem Stützungskonser -
twm der Großbanken gestundet , das sich für die Stundung auch
ein « Garantie des Reichs über 25 Millionen Mark zu sichern wußte .
Für diese Garantie sollte Preußen ein zweijährigs Optionsrecht auf
die Zech « Achenbach und die Stumm - Beteiligung an der Zeche
„ König Wilhelm " erhallen . Das Stützungskonsortium der Banken
scheint den Zeitpunkt zu einer weitgehenden Eintreibung chrer For -
derungen durchs die Liquidation großer Konzernteile für gekommen
zu erachten . Käufer für einen beträchtlichen Teil des Stumin - Bcsitzcs
sst die Dereinigte Stahlwerke A. - G. , der neugegründele
Montantrust . Nach den Vereinbarungen , deren Genehmigung durch
die Vereinigt « Stahlwerke bevorsteht , sollen an diese folgende Stumm -
Beteiligungen übergehen : am Eisenwerk Kraft in Duisburg , am
Wittener Gußstahlwerk , an der Firma Menden und Schwerte und
an der Wests . Drahtindustrie in Langendreer . ' Ilebernommen werden
cuck die Vorräte , und soweit durch diese Schulden gedeckt sind , auch
entsprechende Schuldenbeträge . Nicht übernommen werden die
Gessenkirchener Gußstahlwerke . Bezüglich der Norddeutschen Hütte
bestehen noch Zweifel . Der Montantrust scheint zweierlei Absichten
zu verfolgen . Einmol die Ausdehnung seiner Ouoten in den oer -
schiedenen Montanverbänden , sodann die technische Abrundung seiner
Preduktion . Man erwartet eine bedeutende Verringerung der
Bankschuld und eine starke ftnan - iclle Entlastunq des übrigbleibenden
Swmm- Besitzes . Außerdem destebt die Möglichkeit , daß die Reichs -
garantie und das Optionsrecht des Fiskus in Wegfall kommen wird .

Zm April die niedrigste verfieuerke wechselsumme für 1296 .
Im April betrugen die Reichseinnahmen aus der Wechscsstempel -
steuer nur 2,86 Millionen Mark , gegen 3. 15 Millionen im März .
299 Millionen im Februar und 3,0l Millionen im Januar . Die
Stempelsteuer beträgt 1 pro Mille . Die versteuerte Wechsetjumme
beläuft sich im Ipril also auf 286 Milliarden Mark , in den
vorhergehenden Monaten aus die entsprechenden obigen Zifjern in
Milliarden . Danach kann man annehmen , daß im Monat April
der inländische Warenverkehr seinen bisher tiefsten Stand sett
Beginn der Krisi » erreicht hat .
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